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T 040 311 86-600
E info@fwheg.de

fwheg.de

WOHNEN IM SÜDEN VON HAMBURG

Seit der Gründung der „Baugenossenschaft Finkenwärder“ im Jahre 1921 
hat sich diese als „Finkenwärder-Hoffnung“ über bewegte Zeiten hinweg 
erfolgreich zu einem der großen Wohnraumanbieter im Süden Hamburgs 
entwickelt. Die Genossenschaft bietet heute mit über 2.100 Wohnungen ihren 
Mitgliedern ein sicheres sowie bezahlbares Zuhause im Süden von Hamburg.
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Vorwort

Liebe Leserinnen
und Leser, 

Es ist, finden wir, ein 
wunderschönes Bild, das 
den Titel dieser Ausgabe 

ziert – unser Dank dafür geht 
an die Fotografin Inge Verse-
mann, die den Landrath Küster 
mit der Kamera so stimmungs-
voll eingefangen hat.
Wie sie gibt es viele Menschen 
auf Finkenwerder, ohne die die 
Insel einfach nicht das wäre, was 
sie ist. Wir wollen sie ab sofort in 
der Rubrik „Finkenwerder Men-
schen“ präsentieren. Den Beginn 
macht in dieser Ausgabe Bäcker-
meister Jan-Henning Körner.
Zwei weitere neue Rubriken sol-
len den Blick auf die Insel ergän-
zen: Mit der „Inselkunst“ wollen 
wir Finkenwerder als Kunstinsel 
vorstellen, auf der schon viele 
Malerinnen und Maler ihre Mo-
tive gefunden haben. In loser 
Reihenfolge besuchen wir Künst-
ler und Künstlerinnen, die hier 
leben und arbeiten, informieren 
aber auch über Ausstellungen. 
Mit der „Insel küche“, unserer 
dritten neuen Rubrik, präsentie-
ren wir Rezepte aus dem Buch 
„Aufgetischt“, die als Norddeut-

sche Tafelfreuden aus Finken-
werder gut nachzukochen sind.
Trotz allen Neuaufbruchs wird 
es uns ein wenig schwerer fal-
len, so über die Insel zu berich-
ten, wie wir es geplant hatten. 
Denn Peter Müntz, der Finken-
werder jahre lang im „Neuer 
Ruf“ begleitet hat und der uns 
nach seinem Ruhestand im 
Kössenbitter unterstützen 
wollte, ist schwer an Krebs er-
krankt. Da Peter immer für Fin-
kenwerder Belange da war, 
wurde für ihn die Aktion 
„Knochen markspende“ organi-
siert. Auch jetzt kann noch mit 
einer Spende geholfen werden:
DKNS Spendenkonto,
DE 73 7004 0060 8987 000520, 
Verwendungszweck:
PMY001Peter. Peter, wir drücken 
dir die Daumen!

Zu guter Letzt: Wenn es etwas 
gibt, das wir wissen sollten – 
wir freuen uns auf alle Infor-
mationen an: koessenbitter@
kulturkreis-finkenwerder.de. 
Vielleicht entsteht dadurch so-
gar eine weitere Rubrik mit 
dem Titel „Inselbriefe“? 
Ganz herzlich, Ihre und eure 
Patricia Maciolek (Redak-
tionsleitung) und der Kultur-
kreis Finkenwerder e.V.

Wir bringen die Wärme dahin, wo sie gebraucht wird 
– dafür ist uns kein Weg zu weit. Schnell und pünktlich 
liefern wir unsere hochwertigen Heizölprodukte zu Ih-
nen nach Hause. Unser erfahrenes Team macht‘s mög-
lich. Verlassen Sie sich auf uns.

Wir bringen das Heizöl. Für Sie.
Frommann Energie GmbH
Poststraße 14 • 21224 Rosengarten
Tel.: (04105) 65 10 0

Echt stark: Überall, wo Sie uns brauchen.

++ INTERIOR GLAS
++ REPARATURGLASEREI
++ 24 STD. NOTDIENST
++ FENSTER & HAUSTÜREN

++ GLASHANDEL
++ GLASSCHLEIFEREI
++ GLASDIREKTDRUCK
++ TERRASSENDÄCHER

www.rolfundweber.de
Tel. 040.742 70 00 · Neßpriel 2 · 21129 Hamburg

BESUCHEN SIE UNSEREN

SHOWROOM
www.glasshowroom-hamburg.de

Öffnungszeiten:
Montag-Donnerstag 7-17 Uhr
Freitag 7-16 Uhr
Samstag nach Vereinbarung 

QUALITÄT AUS

IST UNSERE STÄRKE

HAMBURG-NEUENFELDE, HASSELWERDER STRASSE 154
TEL. 040/745 93 04, FAX 040/745 72 56

MARMOR & GRANIT
IHR SPEZIALIST FÜR NATURSTEINARBEITEN
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Aktuelles

Nachbarschaftsfest findet 
wieder statt

Auedeich und Sandhöhe

Die Jahre vor Corona war 
das kleine Straßenfest 
ein wunderbares Ereig-

nis, viele Nachbarn haben sich 
aktiv mit Kinderspielen oder 
Bühnenorganisation beteiligt. 
Nun findet das Fest im Auedeich 
und der Sandhöhe nach Corona 
und den diesjährigen Sommer-
ferien im September wieder 
statt. Am Freitag, 9.9. geht es ab 
18 Uhr, sobald die Sperren zuge-
zogen sind, los. Die Straße wird 
festlich geschmückt, viele Flag-
gen (und Weißware) werden zu-
sammengebunden und quer 
über die Straße von Haus zu 
Haus gespannt. Wenn das Wet-

ter es zulässt, wird an einigen 
Stellen das Abendbrot am lan-
gen Tisch direkt auf der Straße 
genossen und die Kinder kön-
nen zusammen spielen.
Die einzigartige Nachbarschaft ist 
es, die den Charakter des Auedei-
ches und der Sandhöhe ausma-
chen: man kennt sich und ist of-
fen für andere. Sicher wird auch 
das ein oder andere Schnäppchen 
während des Flohmarktes am 
Samstag den Besitzer wechseln 
und vielleicht werden Besucher 
»aus der Stadt« Finkenwerder 
neu für sich entdecken. 
Aktuelle Infos unter:
www. auedeichfest.Jimdosite.com

Aufführung „Bunte Blätter“ 
in der Aueschule

MusikInsel

Die Musikinsel zeigt im 
September in der Aue-
schule die Theaterauf-

führung „Bunte Blätter“.  Dabei 
geht es um das Leben und 
Schaffen von Clara Schumann, 
Robert Schumann und Johannes 
Brahms. Alle drei haben schon 
als Kinder komponiert, aller-
dings kamen sie auf verschiede-
nen Wegen dazu: Der verträum-
te Robert spielte mit Buchstaben 
und baute daraus Melodien, die 
mutige Clara versuchte sich mit 
der Kraft ihrer Fantasie der 
strengen Kontrolle ihres Vaters 
zu entziehen und der schüchter-
ne Johannes erlebte schon früh 
als Zuschauer Musikvorstellun-
gen in Hamburger Lokalen und 
griff alsbald selbst zur Feder. 
Ihr Leben ist in zahlreichen Ta-
gebüchern und Briefen festge-
halten. Drei ursprünglich ganz 
verschiedene Wesen, die zuein-
ander finden, Freunde werden, 
das Leben der anderen berei-
chern und einfach alle um sich 
herum beflügeln. Eine reale Ge-
schichte, verwoben und facet-
tenreich wie ein kunstvolles 
Musikstück, das die Leiterin der 
Musikinsel, Ekaterina Polyako-
va, schon als Jugendliche inspi-
rierte. Dieses Feuer möchte sie 

nun an die jungen Schauspieler 
und Schauspielerinnen weiter-
geben.
Zum Zeitpunkt des Redaktions-
schlusses des Kössenbitter gab 
es vier ausgedehnte Proben. Die 
Herstellung eines Werbevideos 
und eines Kalenders mit starken 
Frauen, wie Clara Schumann 
selbst, standen zu dem Zeit-
punkt noch bevor. Die exklusiv 
von den jungen Darstellerinnen 
und Darstellern gestalteten Ka-
lender sind nach der Vorstellung 
im Auedrachen, der Aula der 
Aueschule, zu erwerben. 
17.9., 15 Uhr, Aula der Aueschu-
le, Ostfrieslandstraße 91. Der 
Eintritt ist frei, Spenden sind 
herzlich willkommen.

Theaterprobe MuFi 2023-Dar-
stellerinnen und Darsteller 
des Theaterstuecks 2023

Gepflegtes Wohnen in Finkenwerder
Suchen Sie eine schöne Wohnung?

Dann rufen Sie uns bitte an:

Auedeich 61b · 21129 Hamburg
Telefon 040/742 42 02 · Mo.–Fr. 9–13 Uhr

HEIZUNGS– SANITÄR–
KLIMA & SOLARTECHNIK

LENGEMANN & EGGERS
KLIMA & SOLARTECHNIK

LENGEMANN & EGGERS

Neuländer Kamp 2 a  •  21079 Hamburg
Tel.: 040 / 76 61 38-0  •  Fax: 040 / 77 23 79

www.lengemann-eggers.de

Notdienst24 h
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Aktuelles

MS Altenwerder 

Vielfältiges Winterprogramm

Für das Winterhalbjahr ha-
ben die Verantwortlichen 
des Kulturschiffs „MS Al-

tenwerder“ ein vielfältiges Pro-
gramm zusammengestellt und 
es nach dem Motto „Bewährtes 
beibehalten, aber offen sein für 
andere Veranstaltungen“ gestal-
tet. Neben Blues-, Jazz und ähn-
lichen Musikveranstaltungen 
gibt es hochwertige Klassikkon-
zerte und einen Chanson Abend. 
Natürlich fehlen auch das Damp-
fer Quiz, der irische Abend und 

das beliebte Umbüdeln nicht. 
Die monatliche Musiksession, 
jeweils am letzten Donnerstag 
im Monats, ist ebenfalls fester 
Bestandteil des Angebots. Abge-
rundet wird das wird alles durch 
eine Erich Kästner Lesung und 
einen Weihnachtsbasar. 
Wer mehr wissen möchte: Das 
aktuelle Programm ist dem-
nächst auf der Homepage unter 
www.ms-altenwerder.de, dem 
Flyer sowie den aktuellen Plaka-
tierungen zu finden. 

Zwei spannende Konzerte im Herbst

Lauf-Event für junge Frauen auf  
ihrem Weg in die Welt der Technik

Liedertafel Harmonie

Lauf MI(N)T

Auf zwei Auftritt-Highlights 
nach der Sommerpause 

freut sich die Liedertafel Har-
monie besonders: Sie wird 
wieder das von der Hamburger 
Bäcker-Innung ausgeschmück-

te Erntedank-Konzert am 1. Ok-
tober im Michel begleiten und 
gibt am 5. November ihr tradi-
tionelles Herbstkonzert in der 
katholischen Kirche St. Petri auf 
Finkenwerder.

ProTechnicale startet am 13. 
September seinen ersten 
Spendenlauf auf Finken-

werder, zu dem Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer jeden Alters 
eingeladen sind. Dabei ist der 
Lauf mehr als nur ein gewöhnli-
cher Wettbewerb, denn die Ver-
anstaltung, organisiert von pro-
Technicale, soll dabei unterstüt-
zen, junge Frauen für MINT-Fä-
cher zu begeistern und ihre 
Leidenschaft für Technologie 
und Wissenschaft zu entfachen 
und zu fördern.
Der Lauf beginnt am 13. Septem-
ber um 17 Uhr auf der Terrasse 

des ZAL TechCenters im Hein-
Saß-Weg 22, führt über eine Stre-
cke von fünf Kilometern und lädt 
am Ende zu einem alkoholfreien 
Getränk ein. Dabei tut jeder Teil-
nehmer etwas Gutes, denn die 
Startgebühr ist auf Spendenba-
sis, wobei die Basisspende 10 
Euro beträgt. Der Gewinn fließt 
direkt in die Projektarbeit von 
proTechnicale und damit in die 
Unterstützung junger Frauen im 
MINT-Bereich. Außerdem ist vor 
Ort mehr über proTechnicale und 
ihre Leistung zu erfahren.
Infos und Anmeldung über: 
www.protechnicale.de/lauf-mint

Jahreskonzert in der  
St. Nikolai-Kirche

Frauenchor Frohsinn

Am 7. Oktober gibt der Frauenchor Frohsinn sein Jahreskonzert 
in der evangelischen St. Nikolai-Kirche. Nähere Informatio-

nen dazu werden unter anderem rechtzeitig bekannt gegeben.

Stechen  Sie in See
zur Frische!

Bobsien

Stechen  Sie in SeeStechen  Sie in See

Hier kauft 

 Smuttje Proviant

Köhlfl eet Hauptdeich 7
21129 Hamburg
Tel. 040 319770060

Öffnungszeiten Mo. - Sa. 7:00 - 20:00 Uhr

53.53336°N 9.88072°E

Az_Bobsien_92x132   1 02.05.2014   12:30:17

Einstärken-Sonnengläser ab 28€ 

Gleitsicht-Sonnengläser ab 148€ 

Polarisierende Sonnengläser ab 218€ 
mit Hartschicht und Rückentspiegelung

Angebot gilt für sph +/- 4 cyl 2. Nicht mit anderen Angeboten kombinierbar.

Besser 
sehen

mit 
Sonnenbrille

LÜHR OPTIK GmbH
Finkenwerder · Steendiek 18
T. 040. 742 58 84  · lühr-optik.de

SEIT 40 JAHREN FÜR SIE DA

AZ202306_Sonnenbri_92x130_02_FIN.indd   1 30.06.23   09:05
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Das Kultfest auf Finkenwerder
Nach drei Jahren war es so weit – Die Karkmess hat An-
fang Juni wieder ihren Platz im Finkenwerder Kulturle-
ben eingenommen. Vom ersten bis vierten Juni konnte 
die Insel ihr Fest mit einem bunten Programm feiern.

Karkmess 2023 – endlich wieder!

Schon lange im Voraus 
wurden die Tage gezählt. 
Bunte Wimpelgirlanden 

oder Karkmess-Fahnen hingen 
an Häusern. Kindernasen kleb-
ten am Schaufenster der Bücher-
insel, in dem der Jahrmarkt aus-
gestellt war und im Kreisel wur-
de der Countdown auf Null her-
untergezählt. 
Am Donnerstag öffneten die 
Schausteller pünktlich um 15 Uhr 
ihre Buden auf dem herausge-
putzten Festplatz. Es duftete nach 
Schmalzgebäck, Zuckerwatte und 
Liebesapfel. Die Kinder freuten 
sich auf Entenangeln, Dosenwer-
fen, Bungeetrampolin oder Kin-
derkarussell und die Jugend lichen 
nahmen den Autoscooter für die 
nächsten vier Tage in Beschlag. 
Am späteren Nachmittag füllte 
sich dann das Festzelt. Der After-
WorkClub hatte zahlreiche An-
meldungen, und als Bezirk-
samtsleiter Ralf Neubauer und 
Veranstalter Thorben Gust gegen 
18.30 Uhr die Karkmess offiziell 
eröffneten, war das Zelt gut be-
sucht. Leider leerte es sich mit 
Anpfiff des Relegationsspiels des 
HSV in Stuttgart wieder, viel-
leicht wollten die Finkenwerder 
sich ihre Kräfte aber auch für die 
kommenden Tage aufsparen. Der 
Stimmung tat es keinen Abbruch: 
Jason Foley spielte mit seiner 
Band Hits und Oldies und sorgte 
damit für einen stimmungsvol-
len Auftakt.

Am frühen Freitagabend begeis-
terte die junge Band „Men In 
Pink“ das Publikum und zeigte 
einmal mehr, dass ihre Einla-
dung zur Bundesbe gegnung 
„Schulen musizieren“ nicht ohne 
Grund erfolgte. Die sechs jungen 
Musikerinnen spielten sich noch 
einmal warm für den ersten Auf-
tritt außerhalb Hamburgs und 
genossen das Heimspiel im vol-
len Zelt der Karkmess. 
Der Rest des Abends stand unter 
dem Motto „Just Dance!“. Mit ak-
tuellen Hits, gepaart mit 80/90ern,  
heizte DJ Tom den tanzwütigen 
Finkenwerder richtig ein. Man ge-
noss es, dass wieder richtig was 
los war auf der Insel.
Am Samstagvormittag wurde auf 
dem Sportplatz Uhlenhof traditi-
onell beim Peter-Külper-Turnier 
geschwitzt. 100 Spielerinnen 

und Spieler traten in sechs Her-
ren und einer Damenmann-
schaft gegeneinander an, um 
den begehrten Wanderpokal zu 
gewinnen. Der Spaß an der Sa-
che war allen Beteiligten noch 
bei der abendlichen Siegereh-
rung anzusehen. 
Schnell wurde deutlich, dass der 
Platz und das Zelt an diesem 

Abend aus allen Nähten platzen 
würde. Im Vorverkauf waren für 
die „Nacht der Karkmess“ mit 
den Coverpiraten schon rund 
650 Karten verkauft worden. Es 
war also nur eine Frage der Zeit, 
bis das Kassenhäuschen mit 
„Ausverkauft!“ schließen muss-
te. Die Coverpiraten spielten 
dann auch von der ersten Minu-
te an groß auf. In drei Sets und 
einer Spielzeit von über drei 
Stunden wurde bis zum letzten 
Akkord gefeiert. Es wurde gesun-
gen, im Konfettiregen getanzt 
oder, auf dem Boden sitzend, 
unter dem Kommando von 
Bandleader Tom Witt gerudert. 
Überall strahlende Gesichter!
Der Karkmess-Sonntag startete, 
wie in den Jahren zuvor, mit dem 
Gottesdienst auf dem Autoscoo-
ter, während sich parallel die 

Oldtimer auf dem Hof der Wes-
terschule einfanden. Um 14.00 
Uhr startete der Korso mit den 
Schmuckstücken auf vier oder 
auch zwei Rädern auf seine Run-
de über die Insel. 
Im Festzelt traten an diesem 
Nachmittag der Chor „Mitten-
mang!“ und die Finkwarder 
Speeldel auf. „Mittenmang“ hat 
sich unter der Leitung von Peter 
Schuldt bereits ein richtig starkes 
Repertoire erarbeitet und auf 
die Bühne gebracht. Schnell wa-
ren die Anwesenden gepackt, 
summten mit und spielten mit 
der Überlegung, selbst im Chor 
mitzumachen.
Die Finkwarder Speeldeel, vertre-
ten mit Klein & Groß, war, wie 
immer, ein Highlight auf der 
Karkmess und genoss sichtlich 
den Auftritt auf der heimischen 
Insel. Für viele Kinder der Lütt 
Speeldeel war es einer der ersten 
Auftritte, verbunden mit ganz viel 
Aufregung. Bekannte Stücke 
wechselten sich mit neuen Inter-

pretationen ab und mit Herbert 
Grönemeyers „Land unter“ ging 
die Speeldeel ebenfalls neue 
Wege. Ein Auftritt, der immer ei-
nen wunderschönen Abschluss 
der vier bunten Tage darstellt.
Im Anschluss klang die Kark-
mess in Ruhe aus, viele Besuche-
rinnen und Besucher führten vor 
dem Festzelt noch letzte Gesprä-
che, in denen auch die Frage nach 
der Karkmess 2024 gestellt wurde. 
Wird es eine geben? Klar, muss 
doch! Und ja, die Vorbereitungen 
laufen schon für Donnerstag, 30. 
Mai bis Sonntag, 02. Juni 2024.

Schon lange im Voraus Am frühen Freitagabend begeis- Abend aus allen Nähten platzen 

Volles Haus  bei der „Nacht der Karkmess“, bei der die „Coverpiraten dem Publikum so richtig einheizte

Eröffnten die vier bunten Tage im Juni: Veranstalter Thorben Gust mit 
Bezirksamtsleitser Ralf Neubauer

Auch auf dem Festplatz war jede 
Menge los
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Baustart in der  
„De Oole Wach“
120 Jahre ist die „Oole Wach“ im Herzen Finkenwerders 
alt, seit 2013 steht das Gebäude unter Denkmalschutz. 
1903 wurde das Haus als Gaststätte errichtet, fungierte 
dann ab 1934 als Polizeiwache und seit Anfang der 
1980er Jahre ist sie das Vereinshaus der Finkwarder 
Speeldeel. 

Kulturelle Begegnungsstätte wird saniert

Eigentümer des Gebäudes ist 
die Sprinkenhof GmbH. Die 
Sprinkenhof GmbH wurde 

von der Freien und Hansestadt 
Hamburg und sowie vom Bezirk-
samt Hamburg-Mitte als Realisie-
rungsträgerin beauftragt, „die Be-
triebsbereitschaft der kulturellen 
Begegnungsstätte auch zukünftig 
sicherstellen zu können“. Jetzt 
wird die „Oole Wach“ saniert.
Nach einigen Jahren der Be-
standsaufnahme und Planung, 
die in enger Abstimmung mit 
dem Denkmalschutzamt erfolgte, 
konnte zum Jahresbeginn mit 
den umfangreichen baulichen 
sowie technischen Sanierungsar-
beiten begonnen werden. Im Mai 
2023 folgte der offizielle Baustart. 
Zu diesem Anlass fanden sich 
Sprinkenhof-Chef Jan Zunke, Be-
zirksamtsleiter Ralf Neubauer 
und Finanzsenator Andreas Dres-
sel, gemeinsam mit Vertreterin-
nen der Finkwarder Speeldeel, in 
der Oolen Wach ein.
Um mit den Sanierungsarbeiten 
beginnen zu können, musste 
das Haus zunächst komplett 
leergeräumt werden. Die Fink-
warder Speeldeel, die seit 40 
Jahren ihren Sitz in der Oolen 
Wach hat, hat für die Zeit der 
Bauarbeiten zwei Seecontainer 
der Firma TCO spendiert bekom-
men, in dem sie ihre über 
100-jährige Vereinsgeschichte 
zwischen lagern kann. Wertvolles 
Vereinseigentum, wie Trachten 
und Kappen, haben bei diversen 
Vereinsmitgliedern ein Zuhause 
auf Zeit gefunden. Geprobt wird 
bei der Speeldeel seit Jahresbe-
ginn im Vereinshaus des Gar-
tenbauvereins Finkenwerder am 
Landscheideweg. 
In den kommenden Monaten 
wird die „Oole Wach“ mit neuen 
Fenstern ausgestattet, die Hei-

Luden zum offiziellen Sanierungs-
beginn: Finanzsenator Dr. And-
reas Dressel (2. v. links), Bezirk-
samtsleiter Ralf Neubauer, der 
Geschäftsführer Sprinkenhof  
GmbH Jan Zunke und Jana 
Schultze (l.) mit Christin Noth-
durft (r.) vom Vorstand der Fink-
warder Speeldeel

zung wird von Gas auf Wärme-
pumpe umgestellt, es erfolgen 
zahlreiche Arbeiten an den Wän-
den und Fußböden und vieles 
mehr. Dabei werden historische 
Bauteile möglichst im Original 
erhalten oder wiederhergestellt, 
während die „Oole Wach“ an-
sonsten auf den neuesten tech-
nischen Stand gebracht wird.
Wie vor der Sanierung auch, 
wird die Finkwarder Speeldeel 
nach Abschluss der Sanierungs-
arbeiten nicht das gesamte Haus 
nutzen. Auch anderen Vereinen 
soll das Haus wieder zur Verfü-
gung stehen und „De Oole Wach“ 
als kulturelle Begegnungsstätte 
wiedereröffnet werden. Darüber 
hinaus möchte die Sprinkenhof 
GmbH Räumlichkeiten im Ober- 
und Erdgeschoss als Gewerbeein-
heiten vermieten. Die Fertigstel-
lung ist für Ende 2024 geplant.

Theodorstraße 41 d · 22761 Hamburg  · Telefon: (040) 89 10 89
Telefax: (040) 890 48 52 ·  www.ac-europrint.de

Von der Visitenkarte bis zum Katalog. 
Wir drucken für Sie!

aceuroprint gmbh
oprint aceuroprint aceuroprint  a

Neuapostolische Kirche
Gemeinde Finkenwerder

Willkommen bei uns!

Neuapostolische Kirche
auf Finkenwerder im 
Norderkirchenweg 57
www.nak-finkenwerder.de

Regelmäßige Gottesdienste
sonntags um 10.00 Uhr 
mittwochs um 19.30 Uhr
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Finkenwerder Menschen

Traditionell backen auf 
Finkenwerder
Was Jan-Henning Körner auf Finkenwerder macht, 
ist mittlerweile eine Seltenheit: Er backt in seiner 
Backstube ganz traditionell Brot und Brötchen, 
Kuchen und Kekse. Kurz all das, was auf den 
morgendlichen Frühstückstisch oder die 
nachmittägliche Kaffeetafel kommt.

Jan-Henning Körner

Tatsächlich ist die Bäckerei, 
die ihren Sitz an der Müg-
genburg hat und dort 

auch ein Verkaufsgeschäft be-
treibt, eine der letzten mit Back-
stube im Hamburger Süden. Ge-
rade noch drei weitere Betriebe, 
die selbst backen, verzeichnet 
die Bäckerinnung hier. Alles an-
dere sind Filialisten.
 Die Flut 1962 änderte das grund-
legend. Sie vernichtete nicht nur 
Rohstoffe und Backwaren, son-
dern vor allem auch Öfen, die 
damals aus Stein bestanden. Im 
Gegensatz zu den anderen Bä-
ckereien lag die der Körners aber 
Außen- und nicht Innendeichs, 
so dass das Wasser bei ihnen 
schnell wieder ablief. Mann und 
Maus halfen, alles ins Trockene 
zu bringen. Nach vier Tagen 
konnte die Bäckerei, unterstützt 
von Gesellen anderer Betriebe, 
wieder backen. Zusätzlich liefer-
te der Blankeneser Betrieb sechs 
Wochen lang per Fähre jeden 
Tag Brot nach Finkenwerder und 
sicherte so die Versorgung. Die 
Finkenwerder Bäckerei Körner 
war auf der Insel angekommen 
und machte einen kräftigen 
Schub nach vorne.
»Die Wochen nach der Flut 
müssen brutal hart gewesen 
sein«, sagt Bäckermeister Jan-
Henning Körner, der die Leitung 
des Betrieb 1983 von seinem Va-
ter übernommen hat. »Nachts 
um drei wurde angefangen, 
abends um elf aufgehört«.
Bis 23 Uhr steht heute keiner 
mehr in der Backstube, um drei 
Uhr morgens schon. Dann be-
ginnt der Arbeitsalltag für den 
Bäckermeister, der bereits mit 
fünf Jahren wusste, dass er Bä-
cker werden will. »1977 habe ich 
Ernst gemacht und habe meinen 

Eltern gesagt, dass ich nicht wei-
ter zur Schule gehen werde.« Der 
Vater griff zum Telefon, rief ein 
paar Leute an und der Filius hat-
te eine Lehrstelle.
Beinahe hätte es mit dem Beruf 
dann doch nicht funktioniert – es 
stellte sich heraus, dass Jan Kör-
ner eine schwere Mehlallergie 
hat. »Mit einer Eigenbluttherapie 
haben wir das aber in den Griff 

bekommen«, sagt der schlanke 
Mann, der, wenn er etwas will, 
ziemlich hartnäckig sein kann. 
Obwohl er bis heute beim Backen 
einen Mundschutz tragen muss, 
machte er 1983 seine Meisterprü-
fung und übernahm 1993, ge-
meinsam mit seiner Frau Angela, 
offiziell die Bäckerei. »Wir feiern 
dieses Jahr 30 Jahre Selbststän-
digkeit«, grinst Körner.
30 Jahre, in denen er, außer im 
Urlaub, jeden Tag kurz vor drei 
aufgestanden ist, um pünktlich 

in der Backstube zu stehen. Das 
soll auch so bleiben, bis er auf-
hört. Seine Waren einzukaufen 
statt selbst zu backen, kommt für 
ihn überhaupt nicht in Frage. »Wir 
backen alles selbst, Backmi-
schungen, Teiglinge oder anderes 
kommen bei uns nicht ins Haus. 
Das Einzige, was wir zukaufen, 
sind Rohstoffe wie Mehl, Sahne, 
Nüsse oder Früchte, eben alles, 

was man zum Backen grundsätz-
lich so braucht.« Bei ihm wird 
aber nicht nur selbst gebacken, 
auch Schmalz, Gelantine oder an-
deres vom Schwein kommt nicht 
in seine Backwaren. »Schließlich 
haben wir eine Menge muslimi-
scher Mitbürger, die Schwein 
nicht essen dürfen.« Einzige Aus-
nahme ist das »Finkenwerder 
Franzbrötchen«, das nach einem 
alten, überlieferten Rezept mit 
Schmalz gebacken wird.
Eine weitere Spezialität des 

Hauses sind die französischen 
Landbrote und Baguettes. Für sie 
lässt er sich extra französisches 
Mehl, das keine Zusätze enthält, 
aus Villeron in Frankreich lie-
fern. Und zu Weihnachten backt 
er bis in den Februar hinein 
Neujahrskuchen, per Hand und 
an vier Waffeleisen gleichzeitig.
Insgesamt vier Filialen betreiben 
die Körners, drei davon auf Fin-
kenwerder, eine in Harburg am 
Schlossmühlendamm. Wenn al-
les gut geht, gibt es bei Erschei-
nen des Kössenbitter noch eine 
fünfte in Fischbeck an der Cux-
havener Straße. 
Dass seine Philosophie, das 
Handwerk traditionell fortzu-
führen, richtig ist, zeigt auch ein 
Blick auf das Personal der Fin-
kenwerder Bäckerei: Vier Gesel-
len, 18 Verkäufer und zwei Lehr-
linge gehören aktuell ins Team. 
Viele von ihnen sind schon seit 
Jahren dabei. Besonders stolz ist 
der Bäckermeister auf seine bei-
den Lehrlinge: »Die machen mit 
Begeisterung mit. Einer von ih-
nen hat sich sogar eine Kamera 
gekauft, um in der Backstube fil-
men zu können und die Filme 
auf Social Media zu zeigen. Der 
eine hat nur Einsen und Zweien, 
der andere Zweien und Einsen 
im Zeugnis.«
Als wenn er mit all dem nicht 
genug zu tun hätte, hat Jan Kör-
ner zu Beginn seiner Selbststän-
digkeit den Posten des Lehr-
lingswarts bei der Bäckerinnung 
Hamburg übernommen. Neun 
Jahre hat er das gemacht, war 
dann drei Jahre stellvertretender 
Obermeister und danach bis 
2018 Obermeister der Innung. In 
dieser Funktion kam er automa-
tisch in den Bundesvorstand des 
Zentralverbandes des Deutschen 

In der Backstube steht Jan Körner meist am Ofen

Jan und Angela Körner in ihrem Laden in Müggenburg
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Finkenwerder Menschen / Musik & Kultur

Inselperle

Bäckerhandwerks. Gleichzeitig 
war er 12 Jahre Mitglied der Voll-
versammlung der Handwerks-
kammer Hamburg. 2005 ging er 
in den Landesbeirat der In-
nungskrankenkasse (IKK), und 
als die zur IKK Classik fusionier-
te, gehörte er ab 2011 dem Ver-
waltungsbeirat an.
Wie er das alles unter einen Hut 
bekommen hat? »Die meisten 
Termine fanden nachmittags, 
wenn ich nicht arbeite, statt. 

Neue Töpfe-Kurse mit 
Künstlerin Heike Pranke
Lust auf Töpfern? In der InselPerle gibt es jetzt die 
Möglichkeit, für Kinder zwei verschiedene Töpfer-Kurse 
zu buchen. Entweder gemeinsam mit einem Erwach-
senen, wenn das Kind zwischen sechs und zehn Jahre 
alt ist, oder allein ab elf Jahren (Teens unter sich). 

Ideal ist für das Verständnis 
und Arbeiten mit Ton ist, sie-
ben bis achtmal wöchentlich 

mittwochs um 16:30 Uhr dabei 
zu sein. 
Heike Prange auf die Frage, was 
genau hergestellt wird: »Töpfern 
ist, was man daraus macht. Li-
mits werden nur durch die Größe 
des Ofens gesetzt. Das Material 
Ton ist natürlich und nachhaltig, 
gebrannt langlebig und spülma-
schinenfest. Falls es bereits eige-
ne Ideen für Projekte gibt – su-
per!« Falls nicht, gibt es einen 
ganzen Ordner voll mit Ideen, bei 
denen Heike Prange gern bei der 
Umsetzung hilft, denn Ton ist 
keine simple Knete. 
Vier Schritte sind für die Herstel-
lung von Keramik notwendig: 
Zunächst muss der Ton in Form 
gebracht und gestaltet werden. 
Das geschieht mit Hilfe von 
Werkzeugen wie Piekser und 
Verstreicher. Und natürlich dem 
Schlicker – das ist Ton, der stark 
mit Wasser gemischt sozusagen 
der Superkleber aller Teile ist. 
Mit dem Piekser werden die 
Kontaktflächen angekratzt, mit 
Schlicker bestrichen, die Teile 
werden aneinandergepresst und 
die Übergänge sorgfältig verstri-
chen. Je sorgfältiger das gemacht 
wird, desto schöner und auch 
haltbarer wird die Keramik.
Dicke Teile müssen zudem in-
nen hohl sein, damit sie beim 
Brennen nicht zerspringen. Um 
das zu erreichen, wird das fertige 
Werk in der Mitte mit einem 
Draht zerteilt, ausgehöhlt und 
anschießend wieder zusam-
mengesetzt. Oder die Keramik 
wird direkt auf der Standfläche 
von unten mit einer Schlinge 
ausgehöhlt.
Die Teile werden dann mit En-
goben farbig angemalt. Engoben 

ist gefärbter Ton. Dabei muss 
vorsichtig zu Werke gegangen 
werden, denn die Teile sind 
recht empfindlich. 
Ist die Keramik so gestaltet wor-
den, muss sie mindestens eine 
Woche trocknen, bevor sie in den 
Ofen kommt. Da das Brennen 
sehr energieaufwändig ist, wird 
außerdem nur ein voll gestapel-
ter Ofen eingeheizt. Eineinhalb 
Tage brennen die Teile bei 920 
C°. Danach sind sie haltbarer und 
hart, eine Formveränderung ist 
jetzt nicht mehr möglich. 
Nun kann glasiert werden. Ent-
weder transparent, um die Engo-
be zum Strahlen und Glänzen zu 
bringen oder mit Effektglasuren. 
Ob glänzend oder matt, zwei 

Und die Zugverbindung nach 
Berlin zum Zentralverband ist 
optimal«, winkt Jan Körner ab. 
»Aber ohne meine Frau, die den 
Laden hinter der Theke ge-
schmissen hat, wäre das alles 
nicht möglich gewesen.«
Am 30. Juni 2026 ist für die Kör-
ners Schluss. Dann übernimmt 
Tochter Maria, der das Back-Gen 
ebenfalls im Blut steckt. Sie und 
ihr Mann arbeiten bereits als 
Gesellen in der Backstube, Maria 

wird jetzt ihren Meister machen. 
Wird es Jan Körner nicht lang-
weilig werden? »Och, auf Fin-
kenwerder gibt es immer was 
zum Anpacken. Ich mische jetzt 
schon im Organisationsteam für 
die Deichpartie mit. Außerdem 
singe ich weiter in der Harmo-
nie. Und in der Freiwilligen Feu-
erwehr bin ich zwar nur noch 
Ehrenmitglied, aber trotzdem 
ganz gerne mal für die Versor-
gung zuständig.«    Patricia Maciolek

Schichten sollten mindestens 
sorgfältig aufgetragen werden.

Dann kommen die Teile noch ein-
mal in den Ofen und werden nun 
mit dem Glasurprogramm auf 
1020 C° gebrannt. Dabei schmilzt 
das geriebene Glas über den Ton 
und schließt die Oberfläche. Ein 
richtiges Fest ist es, wenn man die 
fertigen Teile schließlich in der 
Hand hält und mit nach Hause 
nehmen kann.
Gerade Kindern mach es großen 
Spaß, in einer kleinen Gruppe zu 
töpfern, denn sie können schön 
sehen, was die anderen machen, 
sich dabei auch unterhalten und 
Musik oder eine Geschichte hören.
Also schnell noch anmelden, 
denn die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt! Künstlerin Heike Prange 
freut sich auf Anmeldungen und 
viele kreative Ideen.

Das aktuelle Programm der »In-
selPerle« gibt es hier: 
www.Inselperlefinkenwerder.de
oder als Programm-Flyer im Flur. 
Es kann auch im Büro unter 
040/743 47 57 oder 040/743 47 55 
angerufen oder eine Mail an 
Kjfz-Finkenwerder@hamburg-
mitte.de geschrieben werden.

Für seine französische Linie ver-
wendet Jan Körner nur Mehl 
aus Villeron in Frankreich, dass 
keine Zusätze enthält

oder als Programm-Flyer im Flur. 
Es kann auch im Büro unter 
040/743 47 57 oder 040/743 47 55 
angerufen oder eine Mail an 

Spannende Keramik selbst getöpfert
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Spendenaktion

15.000 Euro und ein gebackener  
Scheck für den TuS Finkenwerder

Dies ist ein Bericht über eine beispiellose Spendenaktion, hinter der ein grandioses 
Netzwerk steht und bei der ein Rad ins andere greift. Vorausgegangen war der ver-
heerende Brand der Mehrfeldsporthalle der Stadtteilschule, bei dem viele wichtige 
Gerätschaften des Turn- und Sportverein Finkenwerder von 1893 e.V. den Flammen 
zum Opfer fielen.
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Die Dramatik bestand da-
bei auch darin, dass die 
Geräte nicht versichert 

waren, weil das für einen Verein 
– oder auch Privatpersonen – in 
Schulen nicht möglich ist. Ein 
Fakt, der in Finkenwerder fast je-
den berührt hat.
So auch Holger Timm, der dar-
aufhin beim Singabend der »Lie-
dertafel Harmonie Finkenwär-
der« Jan-Henning Körner auf ein 
mögliches Benefizkonzert an-
sprach. Eine Idee war geboren, 
schließlich gibt schon die Sat-
zung der Harmonie vor: »Helfen, 
Dienen und Förderlich sein«. Da 
Dirigent Peter Schuldt zusätzlich 
»Mittenmang« dirigiert, sprang 
der Funke auch hier sofort über 
– und das riesengroße Netzwerk 
in Finkenwerder lief an.
Zunächst musste eine großzügi-
ge Anlage gefunden werden, die 
genug Platz für solch einen Auf-
tritt bietet. Ihr Pandemie-Kon-
zert gab die Harmonie in der 
Werkshalle FMB von John Quast, 
der seine Firma zu diesem Zeit-

prächtiger Umsatz war der Lohn.
Gegrillt werden musste auch – 
dafür ist auf Finkenwerder die 
Freiwillige Feuerwehr prädesti-
niert. Zu der gehört auch Bäcker-
meister Jan-Henning Körner. 
Der aktivierte Hinni Stroh, Lud-
ger Degenhardt und Julius 
Schuldt: »Bei denen weiß ich, 
dass alles reibungslos funktio-
niert und man nicht viel reden 
muss.« Aus der Bäckerei Körner 
kamen dann auch Butterkuchen 
und Kaffee.
Die Stühle für die Halle wurden 
von Schulleiterin Cathrin Pape 
zur Verfügung gestellt, Henning 
Fick stellte einen LKW für den 
Transport und die Männer von 
»Harmonie« und »Mittenmang« 
packten tatkräftig an. Ratzfatz 
war die Halle konzertfein.
Zu guter Letzt traten natürlich 
auch die Musiker des Salonor-
chesters ohne Gage auf und die 
beiden Brüder Timo und Marco 
Czech sorgten unter Verzicht auf 
irgendwelche Zuwendungen mit 
Technik und Mischpult für eine 
professionelle Bühnenshow.

Ein besonderes Programm
Die »Genuss-Meile« sollte aber 
nur das Beiwerk für ein ganz be-

sonderes Konzert sein, für das 
die Halle einen idealen Rahmen 
bot. »Konzert« ist allerdings der 
falsche Ausdruck, tatsächlich 
wurde es eine grandiose Darbie-
tung aus Musik und Sport, die 
das Publikum begeisterte. Was 
die Zuschauer erwartete, war be-
reits zu erahnen, als Britta Behm 
die Show mit ihrer »Step-Aero-
bic-Gruppe« eröffnete. Die 
»Harmonie« und »Mittenmang« 
sangen zusammen und die »Ju-
Jutsu-Abteilung« des TuS bot 
eine Performance, die den Leu-
ten den Atem nahm.
Rund 10.000 Euro kamen zu-
sammen, die dem TuS auf den 
Terrassen der Landungsbrücke 

punkt jedoch bereits verkauft 
hatte. Also sprach man mit dem 
neuen Besitzer, Nico Debues-
mann. Der fand die Idee großar-
tig und stellte seine Halle nicht 
nur zur Verfügung, sondern ließ 
sie auch so leer wie möglich 
räumen und sponserte darüber 
hinaus Toilettenwagen.
Ein Bierwagen wurde über Nico 
Peters und Claus Bergmann or-
ganisiert, letzterer übernahm 
dafür die Restkosten als Spende. 
»Hardy« Hartmut Schulz-Ble-

cken, Rainer Külper mit Tochter 
Carina und Nico Peters sorgten 
für einen reibungslosen und 
professionellen Ausschank – ein 

Joachim Brandes überreicht dem langjährigen ehemaligen TuS-Vorsitzenden 
Thomas Kielhorn  einen gebackenen symbolischen Scheck über 10.000 Euro

Holger Nowak und Peter Schuldt pielten zum ersten  Mal nach 30 
Jahren wieder ihr Plattdeutsche Programm          FOTO: HG Losekamm

Ebenfalls Teil des Programms: 
Die Ju-Jutsu-Abteilung des TuS
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Spielten auf: Die Liedertafel Harmonie, der Chor Mittenmang und 
das Salonorchester

IHR YACHTAUSRÜSTER
IN FINKENWERDER

Wir sind für Sie da: 
Mo – Mi 14 - 18 Uhr, Do & Fr 12 - 18 Uhr
In der Saison auch Sa, Termine nach Absprache

www.yacht-shop.de

Yacht-Shop Finkenwerder
MICHAEL SIEMONSEN-LIPPMANN

Rüschweg 27 · 21129 Hamburg · Tel: 040 / 317 612 77 
Mail: m.siemonsen@yacht-shop.de

YACHT-SHOP 
F INKENWERDER

• Erneuerung des stehenden
 und laufenden Gutes
• Farben und Lacke
• Alles rund ums Rigg
• Relingsdrähte
• Inspektion für Außenbord-
 motoren

• Rettungsmittel
• Festool Maschinenverleih
• Tauwerkarbeiten
• Motorenöl 
• Pfl egemittel
• Decksausrüstung
 Und und und…

Autorisierter    &    Marine Partner

YACHT-SHOP_Anz_Quer_148x105mm.indd   1 16.12.16   14:32

GORCH-FOCK-HAUS am Neßdeich 6
jeden ersten Sonntag im Monat von 14.00–18.00 Uhr ge öffnet oder nach 
Vereinbarung. Nähere Auskünfte erteilt Margret Abdel-Aziz 742 50 72  

47

Das Haus der Spezialitäten
Fische · Muscheln
Fleisch · Schalentiere

BAR
BISTRO
MAXIM

Küchen-Öffnungszeiten tägl. von 11.00 – 22.00 Uhr außer bei Hochzeiten,
Geburtstagen, Jubiläen, Geschäftsreisen, Sonderveranstaltungen, usw.

Focksweg 42 · 21129 Hamburg · Tel.: (040) 742 51 91/742 70 95
www.finkenwerder-elbblick.de

Stadt Hamburg
Inh. Jürgen Heß

mit Gästezimmern in der Altstadt
von Finkenwerder

Familienfeiern bis 45 Personnen
Montag Ruhetag

Auedeich 2
21129 Hamburg

7 42 81 94

Vereinslokal: Gesangverein »Germania«
»Finkwarder Danzkring«  

Benittstraße 9 · 21129 Hamburg · Tel. (040) 7 42 51 51
Internet: www.finkenwerder-landungsbruecke.de

Gaststätte

Ihr Grill am Finkenwerder Fähranleger
742 94 14 belegte Brötchen  ab 6.00 Uhr · täglich wechselnder Mittagstisch

MO – SO warme Küche ab 11.00 Uhr   

Inhaber:
Thomas Wylezich

P.S. GETRÄNKE OASE GMBH

WOLFGANG SEIDEL
Verleih von Zapfanlagen

Bei der Windmühle 17a Telefon (040) 7 54 25 25 
21109 Hamburg Telefax (040) 7 56 62 923

Herzlich Willkommen 

Focksweg  40a
21129 Hamburg
Tel:  040/742 19 10
Fax: 040/742 191 40
hotel-am-elbufer.de

Ostfrieslandstraße 2 · 21129 Hamburg
Telefon(040) 31 99 33 - 0 · Internetwww.fock-oben.de

W

HOTEL GARNI

Willkommen 
bei uns

jeden ersten Donnerstag im Monat von 14.00–18.00 Uhr geöffnet oder
nach Vereinbarung bei: W. Marquart, Tel. 040-742 65 01.

KINAU-Haus am Neßdeich 6
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durch Joachim Brandes, dem 
Vorsitzenden der Harmonie, in 
Form eines gebackenen Schecks 
überreicht wurde. 
Mit dabei waren die Mitglieder 
der Harmonie und Mittenmang, 
die gemeinsam als größter jemals 
auf Finkenwerder gesehener 
Männerchor sangen, dazu viele 
Sportler aus den Bereichen Hand-

ball, Ju-Jutsu und Leichtathletik 
des TuS. Insgesamt eine großarti-
ge Gemeinschaftsaktion, die so-
gar dem Abendblatt einen ganz-
seitiger Bericht wert war.
Und eine begeisterte Zuschauerin 
sagte: »Allein diese Veranstaltung 
ist schon Grund genug, wieder 
nach Finkenwerder zu ziehen!«

Peter Schuldt

Weitere Spender
Als erstes hatte spontan der Li-
ons-Club Finkenwerder ohne 
großes Aufhebens 1.000 Euro 
gespendet.
Der Finkenwerder »Häckelbüd-
del-Club«, eine Gruppe von 
zehn Frauen, die ehrenamtlich 
einmal im Monat Handarbeiten 
herstellen und verkaufen, über-
reichte unter großem Applaus 
einen Scheck über 1.000 Euro. 
Ilona Studt: »Wir spenden un-
sere gemeinsamen Einnahmen 
beispielsweise für die Stiftung 
Sankt Nikolai, den Freundes-
kreis Bodemannheim, der Kir-
che in Moorburg. Heute ist der 
TuS dran!«

Die Mitglieder des Stammti-
sches »Seefahrt ist Not« 
schlachteten ihr über ein Vier-
teljahr angehäuftes Spar-
schwein. Der Kulturkreis Fin-
kenwerder half, und zwei  
Wochen nach dem »großen« 

Konzert gab es ein von der 
Handball-Abteilung des TuS 
veranstaltetes Benefizkonzert 
auf dem Kulturschiff »MS Al-
tenwerder«, das von dessen 
Förderverein kostenlos zur Ver-
fügung gestellt wurde. Holger 
Nowak und Peter Schuldt spiel-
ten erstmals nach 30 Jahren 
wieder ihr plattdeutsches Pro-
gramm. Was für große Freude 
nicht nur bei den beiden sorgte, 
sondern das zusätzlich etwa 
4.000 Euro erwirtschaftete. 
Innerhalb kürzester Zeit wur-
den so mehr als 16.000 Euro ge-
neriert. Dies ist beispielhaft – 
und nur möglich, wenn ein gro-
ßes Netzwerk nach dem Motto 

»Nicht lang schnacken – anpa-
cken« hilft und seine Arbeits-
kraft kostenlos zur Verfügung 
stellt. 
Alle, die dabei waren, dürfen 
stolz darauf sein, Teil dieser 
Truppe zu sein.            

Scheckübergabe des Häkelbüdel-Clubs durch Ilona Studt-Stricken
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wenn man mich fragt: Ich bin 
Finkenwerder, selbst wenn ich 
nicht hier geboren bin. Eine 
schöne Erinnerung ist, dass 
mein Urgroßvater, der im Au-
richer Damm wohnte, mich zur 
Begrüßung und zum Abschied 
immer hochgehoben hat, damit 
ich eine riesige Seemannsglocke 
schlagen durfte.
Hast du nach dem Abitur gleich 
auf Lehramt studiert?
Jain. Damals gab es noch die 
Wehrpflicht. Ich habe Zivildienst 
geleistet und zwei Kinder mit Be-
hinderung betreut. Ein spastisch 
gelähmtes Kind in der Grundschu-
le und eins mit autistischen Zügen. 
Aber eigentlich wollte ich zu der 
Zeit Schifffahrtskaufmann werden 
und hatte schon während meines 
Zivildienstes einen Ausbildungs-
vertrag. 
Bei dem du dann aber nicht an-
getreten bist…
Nein, die Lehrerin, in deren Klas-
se ich das Kind betreute, meinte, 
dass ich gut mit Kindern könne 
und Pädagogen dringend gesucht 
würden. Außerdem habe ich in 
der Zeit parallel Musik gemacht, 

12

Thorben, du bist zwar nicht auf 
Finkenwerder geboren, aber dei-
ne Vorfahren stammen von hier?
Stimmt, meine Mutter ist hier 
geboren, ihre Eltern sind hier 
groß geworden und mein Ur-
großvater stammt auch von der 
Insel. Der war Segelmacher und 
ein Bild von ihm, wie er als alter 
Mann Netze knüpft, kann man 
heute noch in Büchern über Fin-
kenwerder finden.
Was hat deine Familie zurück 
auf die Insel geführt?
Meine Mutter arbeitete im Be-
zirksamt Altona und lernte da 
meinen Vater kennen, der als 
kleiner Junge mit seinen Eltern 
aus Ostpreußen geflohen und im 
Kreis Pinneberg gelandet war. 
Dahin sind meine Eltern dann 
gezogen und dort bin ich die ers-
ten Jahre groß geworden. Aber 
meine Mutter wollte immer zu-
rück nach Finkenwerder. Als ich 
im vierten Grundschuljahr war, 
das muss so 1984 gewesen sein, 
sind wir dann hergezogen.
War das ein Problem für dich?
(Lacht) Überhaupt nicht. Meine 
Eltern gehörten seit 1977/8, da 

war ich gerade einmal drei Jahre 
alt, zum Finkenwerder Danz-
kring. Ich war mindestens ein-
mal die Woche hier und habe 
schon als kleiner Butje Finken-
werder Tracht getragen. Der An-
schluss an die anderen Jungs lief 
über Freunde und Nachbarn. 
Außerdem war es die Zeit der 
BMX-Räder: Die anderen hatten 
eins, ich hatte eins, man war 
ganz schnell in Kontakt.
Und wie ging es schulisch weiter?
Da wir mitten im Schuljahr um-
gezogen sind, bin ich noch ein 
halbes Jahr auf die Westerschule 
gegangen, bin dann aufs GymFi 
gewechselt und habe dort 1993 
mein Abitur gemacht.
Da warst du auch Schulsprecher?
Ich habe mich immer schon ger-
ne eingebracht, war jahrelang 
Klassensprecher, war im Schüler-
rat, im Schülerkollektiv und die 
letzten zwei Jahre Schulsprecher.
Dass hört sich so an, als seist du 
schon damals voll hier ange-
kommen…
… Ich fühle mich als reiner Fin-
kenwerder. Ich habe eine schöne 
Zeit in Pinneberg gehabt. Aber 

meine Haare wurden länger und 
ich dachte: Wie kann ich jetzt in 
einen Anzug schlüpfen und wie 
ein Pinguin ins Büro gehen? Also 
habe ich stattdessen angefangen, 
Lehramt zu studieren.
Was genau?
Grund- und Mittestufenlehramt 
mit den Fächern Mathematik 
und Soziologie.
Und nach dem Studium hast du 
in Altona deine erste Stelle an-
getreten.
Nee, erstmal habe ich mein Stu-
dium in die Länge gezogen, weil 
ich dachte ich werde Rockstar, 
und habe Musik gemacht. 
Wie bist du denn auf die Idee  
gekommen?
Durch meine Liebe zur Musik, 
die schon in frühester Kindheit, 
auch durch den Danzkring, ent-
standen ist. Ich wollte selbst Mu-
sik machen, habe Klavierunter-
richt genommen, war auf Fin-
kenwerder in so einer Art Schü-
lerband und habe mir einen 
Synthesizer gekauft. Dann war 
das Keyboard war nicht mehr so 
meins. Gitarre zu lernen hätte zu 
lange gedauert, singen konnte 
ich nicht, also habe ich den Bass 
in die Hand genommen.  Mit ei-
nem Freund aus Zivildienstzei-
ten habe ich mir eine Band ge-
sucht, mit der wir später sogar 
einen Plattenvertrag an Land  
ziehen und so ein bisschen 
Rock’n’Roll-Luft schnuppern 
konnten. War schon eine witzige 
Zeit, auch zu erleben, mit einem 
Nightliner über die Straßen zu 
fahren. Tatsächlich haben wir in 
der Regel eher vor kleinem Publi-
kum gespielt. Unser größter Auf-
tritt war auf dem Donau-Festival 
in Wien vor so fünf- bis sechs-
tausend Leuten. 
Warum hast du diesen Traum 
begraben und bist doch Lehrer 
geworden?

Interview 

Thorben Gust
Schulleiter Stadtteilschule Finkenwerder
Thorben Gust hat in seinem Leben schon so das ein oder andere gemacht. Hat  
beispielsweise mit einer Band getourt. Hat das Tidenhub-Open-Air mitgestaltet. 
Und organisiert heute noch die Finkenwerder Karkmess. Mit anderen Worten:  
Ein Pädagoge, der Schule liebt, aber über den Tellerrand des Schullebens schaut. 
Patricia Maciolek sprach mit ihm über Schule, Musik und Finkenwerder.

Das Thema Musik 
darf auch im  
Schulleiterbüro  
nicht fehlen

Seit 2022 Schulleiter an der 
Stadtteilschule Finkenwerder:  
Thorben Gust
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Interview 
Wie es so ist: Die Band trennte 
sich. Da zeitgleich mein Vater im 
Sterben lag, der mich zwar immer 
unterstützt hat, sich aber viel-
leicht dennoch ein wenig Sorgen 
um meine Zukunft machte, be-
schloss ich: OK, nun werde ich 
wirklich Lehrer. Ich habe mein 
Referendariat gemacht, habe im 
Anschluss meine erste Stelle in 
Rissen bekommen und bin dort 
nach zwei Jahren stellvertreten-
der Schulleiter geworden. Letzt-
lich habe ich meine ganze Ener-
gie, die vorher in der Musik war, 
nun in die Schule gesteckt. 
Später bist du an eine Schule 
nach Neugraben gewechselt. 
Warum?
In Risssen habe ich meine  
Frau kennengelernt. Es war aber 
schnell klar, dass wir uns beruf-
lich trennen müssen, und ich 
wurde Schulleiter der Grund-, 
Haupt- und Realschule Neugra-
ben. Dann kam die Hamburger 
Schulreform und Neugraben 
Schule wurde zur reinen Grund-
schule. Da ich immer in der Mit-
telstufe unterrichtet hatte, habe 
ich mich neu orientiert und bin als 
Abteilungsleiter für die Jahrgänge 
acht bis zehn zur Max-Brauer-
Schule gegangen. Sozusagen eine 
freiwillige Rückstufung, aber mich 
hat der pädagogische Aspekt im-
mer mehr interessiert. Letztlich 
hat mir das am Ende sogar gehol-
fen, weil ich alle Leitungsebenen, 
die es an Schulen so gibt, durch-
laufen habe und ich mich damit 
nach elf Jahren für den Schullei-
terposten an der Stadtteilschule 
Finkenwerder bewerben konnte.
Du bist aber nicht nur Pädagoge 
und Musiker, sondern hast auf 
Finkenwerder das Tidenhub-
Open-Air mitorganisiert und 
machst heute noch die Karkmess. 
Wie ist es dazu gekommen?
Tidenhub gab es schon in den 
70ern. Ich meine, mein Onkel 
hat da irgendwie mitgemischt. In 
den 90ern wollten ein paar Leute 
ein Musikfestival auf die Beine 
stellen und hat Tidenhub sozu-
sagen reanimiert. Ich war als 
Musiker Gast bei den ersten Ver-
anstaltungen und habe mich mit 
in die Organisation eingebracht. 
Als die Gruppe sich überworfen 
hat, habe ich die Organisation 
von 1996 bis 1999 übernommen. 
Am Schluss waren es in der Spit-
ze bis zu 1200 Zuschauern an der 
Dampferbrücke.

Heute gibt es Tidenhub nicht 
mehr. Warum?
Ab 1999 wurde die Fläche für 
zwei Jahre renoviert und umge-
baut, es gab keine Möglichkeit, 
dort etwas zu veranstalten. Wir 
haben uns zwar nach anderen 
Plätzen umgesehen, aber nichts 
gefunden. Und dann stand für 
mich meine eigene Band und 
Musik im Vordergrund.
Wie bist du zur Organisation der 
Karkmess gekommen?
Ich kannte die Karkmess mit ih-
rem Festzelt und alles drumher-
um schon aus meiner Jugend. 
Ich fand das immer toll. Die Be-
sucher im Festzelt nahmen mit 
der Zeit aber immer mehr ab. 
Dann gab es eine Veranstaltung 
auf der MS Altenwerder mit dem 
damaligen Bezirksamtsleiter 
Andy Grote. Da sich die Bezirks-
ämter aus den Jahrmärkten zu-
rückziehen wollten habe ich ge-
fragt, wie es mit der Karkmess 
weitergehen soll. Andy Grote 
sagte, dass wir das selbst in die 
Hand nehmen müssten. Gesagt, 
getan. Ich habe mit Ralf Neubau-
er, der damals den Regionalaus-
schuss leitete, gesprochen, Lars 
Brandt für den gastronomischen 
Teil mit ins Boot geholt und ein 
Konzept geschrieben. Es gab 
noch einen zweiten Bewerber, 
aber wir haben den Zuschlag be-
kommen. So bin ich zur Kark-
mess gekommen und seitdem 
mache ich sie.
Hast du mal überlegt, 
aufzuhören?
Durch Corona gab es einen 
Bruch. Ich war hin- und herge-
rissen und habe überlegt, ob ich 
danach weitermachen soll. Ich 
hafte schließlich immer auch 
privatwirtschaftlich. Als ich 
Schulleiter in der Stadtteilschule 
wurde habe mich gefragt, ob das 
mit der Organisation der Kark-
mess vereinbar ist. Letztlich 
habe ich mich entschlossen, die 
Veranstaltung in diesem Jahr 
wieder zu machen.
Machst du auch im nächsten 
Jahr weiter?
Ja, mache ich. Ich habe gerade 
gemeinsam mit den Leuten, die 
uns beispielsweise im Festzelt 
unterstützen, gegrillt und mit ih-
nen über das nächste Jahr ge-
sprochen. Sie waren ganz er-
staunt, weil ich mich wohl noch 
nie so früh festgelegt habe.
Themenwechsel. Die Stadtteil-

schule hat mit den beiden Groß-
bränden zwei herbe Schläge hin-
nehmen müssen. Wie geht es 
weiter?
Wir sind im Bauprozess in Phase 
Null, insgesamt wird die Fertig-
stellung einige Jahre dauern. 
Noch in der Sommerpause soll 
alles richtig Fahrt aufnehmen. 
Wir sind mit der Projektsteue-
rung, den Architekten und allen, 
die dazugehören, dabei zu prü-
fen, was wir brauchen und wel-
che Bedarfe wir für die Schule 
haben. Die Ergebnisse daraus 

werden sich im Schulneubau ab-
bilden. Es wird großflächig abge-
rissen und neugebaut. Wir be-
kommen einen Individualbau, 
nichts von der Stange, und müs-
sen sehen, dass wir den unseren 
Bedürfnissen anpassen. 
Wie soll die Schule in den Stadt-
teil integriert werden?
Für eine gute Integration, die den 
Stadtteil widerspiegelt, muss der 
Neubau der Aula und der Sport-
halle vernünftig geplant werden. 
Dafür gibt es einen Workshop, an 
dem beispielsweise für den TuS 
Sergej Balbuzki, für den Kultur-
kreis Adolf Fick, aber auch je-
mand wie Peter Schuldt mit am 
Tisch sitzen werden. Peter Schuldt 
kann durch seine Erfahrung an 
Hamburger Schulen, als Chorlei-
ter, über Young ClassX und über-
haupt über seine Veranstaltungs-
expertise immens viel Fachwis-
sen beitragen, wenn es um die 
Veranstaltungsfläche geht.
Mit Veranstaltungsfläche meinst 
du die Aula?
Ja. Wir sind uns alle einig: Wir 
brauchen mindestens wieder die 
Fläche der alten Aula. Ideal wäre, 
wenn sie größer würde. Und sie 
muss ebenerdig sein, damit sie 

inklusiv ist. Wir brauchen, weil 
es auf Finkenwerder kein Bür-
gerhaus oder ähnliches gibt, eine 
Aula, in die mindestens 400 
Leute passen sollten. Damit wäre 
sie allein für die Stadtteilschule 
wohl überdimensioniert – und 
die Schulbehörde hat kein Geld 
für Sonderausgaben. Aber viel-
leicht kann der Bezirk unterstüt-
zen, letztlich zählt jeder Quad-
ratmeter.
Und schulisch?
Ich wünsche mir sehr, dass sich 
das Drama der beiden Brände als 

Chance zeigt und sich die Schule 
positiv entwickelt. Ich möchte, 
dass die Schule anders wahrge-
nommen wird, nämlich wirklich 
als Schule des Stadtteils. Manch-
mal hängt diesem Standort leider 
ein unguter Ruf nach, der der 
Schule einfach nicht gerecht 
wird. Wir haben hier tolle Ju-
gendliche, wir haben engagierte 
Lehrkräfte und ich möchte zei-
gen, dass wir gute Schule ma-
chen für Finkenwerder.
Wie soll das gehen?
Ich möchte meine pädagogi-
schen Vorstellungen von Schule 
mit einbringen, wie wir arbeiten, 
wie wir lernen. Die Schüler sol-
len beispielsweise im künstleri-
schen Bereich Selbstwirksamkeit 
erlernen, wir wollen Projektori-
entierter arbeiten, so dass die 
Schüler wirklich etwas ins Leben 
mitnehmen können. Natürlich 
sollen sie auch ganz klassisch 
Mathematik und alles andere 
lernen. Wichtig ist aber, dass die 
Schüler am Ende sagen: Diese 
Schule und ihre Lehrer haben 
mir wirklich etwas mitgegeben.
Thorben, ich danke dir für das 
ausführliche Gespräch.

Thorben Gust mit Helferteam auf der Karkmess
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Finkwarder Speeldeel feiert 
Mittsommer in Schweden

Snack mol wedder Platt – 
dieses und andere Lieder 
hat die Lütt Finkwarder 

Speeldeel im Rahmen des Wett-
bewerbs „Schölers leest Platt“ 
zum Besten gegeben. 
Passender hätte es nicht sein kön-
nen, denn im Zuge des Kreisent-
scheids des plattdeutschen Lese-
wettbewerbs am Freilichtmuse-
um am Kiekeberg am 09. Mai 
wurde viel Platt geschnackt. Die 
Lütten begleiteten die Veranstal-
tung musikalisch. Ein paar Kinder 
der Lütt Finkwarder Speeldeel 
standen aber nicht nur zum Sin-
gen und Tanzen auf der Bühne, 
sondern haben selbst an dem 
Wettbewerb teilgenommen und 
zeigten damit auf schönste Art 
und Weise, wie Kinder die Spra-
che lebendig halten.
Das haben die Lütten auch knapp 
einen Monat später unter Beweis 
gestellt. Da fand nämlich die Fink-
warder Karkmess statt. Nach drei 
Jahren Zwangspause hat sich die 
Speeldeel sehr gefreut, wieder ge-
meinsam auf der Karkmess-Büh-
ne zu stehen. 
Für einige Kinder war dieser Auf-
tritt besonders aufregend, denn 
drei von ihnen traten das erste Mal 
mit den Lütten auf. Es wurde ge-
sungen und getanzt, was das Zeug 
hielt. »Danke an das Finkenwer-
der Publikum, das insbesondere 
die Kinder angefeuert und mit uns 
gemeinsam gesungen hat. Und 
natürlich gebührt auch Thorben, 

der das Fest auf die Beine gestellt 
hat, ein riesiger Dank,« so die Mit-
glieder der Speeldeel
An einem anderen, besonderen, 
Fest konnte die Speeldeel Ende 
Juni teilnehmen. In Schweden 
wurde Mittsommer gefeiert und 
die befreundete Gruppe „By 
Folkdanslag“ lud die Sängerin-
nen und Sänger nach Avesta ein.
Am 21. Juni haben machte sich die 
Speeldeel in der Nacht auf den 
Weg nach Schweden. Bei der An-
kunft am nächsten Tag in By wur-
den sie ganz herzlich empfangen, 
bekamen ihre Unterkunft und die 
Gegend gezeigt und wurden le-
cker bekocht. Die schwedischen 
Freunde hatte die Speeldeel auf 
einem Hof mit diversen Schlaf-
hütten und einem Haupthaus 
untergebracht, ganz in der Nähe 

eines Sees, in dem sich die Mit-
glieder direkt abkühlten. Nach 
den ersten Eindrücken und einer 
wohltuenden Stärkung sind 
abends alle müde, aber glück-
lich in die Betten gefallen.
Ausgeschlafen startete die 

Speeldeel dann in einen Tag vol-
ler Auftritte – fünf an der Zahl. 
Zum Tagesabschluss durften alle 
dabei helfen, einen Maibaum 
aufzustellen.
Der letzte Tag in Schweden ging 
schließlich etwas ruhiger zu. 
Nach der ersten Fika, einer 
schwedischen Tradition, bei der 
man sich Zeit für einen Kaffee 
nimmt, ging es bei schönstem 
Sonnenschein mit dem Traktor 
los zum Mittsommer-Umzug 
durch Husby. Angekommen am 
Festplatz, wurden die Sängerin-
nen und Sänger zum Mittanzen 
um den Maibaum eingeladen 
und durften noch einen Auftritt 
vor begeistertem Publikum und 
in wunderschöner Naturkulisse 
spielen. Den Abend hat die 
Speeldeel mit ihren Freunden 
von By Folkdanslag ausklingen 
lassen. Gemeinsam wurde ge-
tanzt, gesungen und die Freund-

schaft gefeiert. Die Gastfreund-
schaft war überwältigend, so das 
Fazit aller: »Wir danken unseren 
Freunden von By Folkdanslag 
sehr: Tack så mycket! Wir freuen 
uns schon jetzt auf ein Wieder-
sehen.«                       Jana Schultze
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Jubiläum, Jubiläum, 
Jubiläum.....

Nach den Jubiläumsfei-
ern für die langjährigen 
Frohsinn-Chormitglie-

der, insbesondere von Marlies 
Loeffler, die seit Februar 50 Jahre 
dabei ist, durfte der Frauenchor 
Frohsinn Gast bei den Jubilä-
umsfeiern anderer Chöre sein.
Die »Liedertafel von 1823« hatte 
im April zum Empfang in das 
Hamburger Rathaus eingeladen. 
Dort wurde im traditionsträchti-
gen Ambiente des großen Sit-
zungssaales das 200-jährige Be-
stehen der Liedertafel gefeiert. 
Neben einem wunderbar breit-

gefächerten Musikprogramm 
bekamen die Sängerinnen auch 
einen Einblick in die durchaus 
politisch geprägte Geschichte 
der Liedertafel. Die Teilnahme 
an der Feier hatte Dirigent Kazuo 
Kanemaki, zur Freude der Mit-
glieder, als Trostpflaster für eine 
ausgefallene Chorprobe ermög-
licht. Er dirigierte an diesem Tag 
auch einige der Musikstücke 
selbst – unter anderem das 
Deutschlandlied.
Zur Vorbereitung auf das nächs-
te Konzert arbeitete der Chor ei-
nen Tag mit einer Stimmbildne-
rin zusammen. Gestartet wurde 
mit einem deftigen Frühstücks-
büffet. Anschließend wurde jede 
Stimmgruppe einzeln zum Pro-
ben gebeten und bekam von Ni-
cole Dellabona professionelle 
Tipps und Tricks, wie Atmung 
und Stimme besser eingesetzt 
werden können. Die Pause wur-
de genutzt, um sich die Ge-
schichtswerkstatt in der alten 
Kapelle auf dem Finkenwerder 
Friedhof anzusehen. Ein an-
schließendes Kaffeetrinken run-
dete den Tag ab.

Mit gut geübten Stimmen hatten 
sich die Sängerinnen damit auf 
den nächsten Auftritt vorberei-
tet. Die „Liedertafel Harmonia 
von 1873 e.V. Ochsenwerder« 
schaute am 25. Juni auf immer-
hin 150 Jahre zurück, die unter 
anderem mit einem Auftritt des 
Frauenchors Frohsinn gefeiert 
werden sollten. 
Trotz sehr heißer Temperaturen 
war die Aula der Grundschule 
Ochsenwerder voll besetzt.  Ge-
meinsam mit dem Kanemaki-
chor und den Singspatzen der 
Liedertafel wurde der Hitze ge-

trotzt und mit kühlem Kopf ein 
gelungenes Gesamtprogramm 
präsentiert. Dass zur Freude des 
Frohsinn-Dirigenten Kazuo Ka-
nemaki, vor allem, als alle Chöre 
zum Schluss zusammen zu hö-
ren waren, da er lange Jahre 
selbst Chorleiter der Liedertafel 
Harmonia war.
Zur letzten Chorprobe am 5. Juli 
gingen die Sängerinnen mit ei-
nem Grillfest in die Sommer-
pause – das erfolgreiche erste 
Halbjahr wollte gefeiert sein.
Am ersten Mittwoch im August 
starten die Proben wieder und 
finden jeden Mittwoch in der 
Zeit von 18:30 Uhr bis 20:30 Uhr
im Gemeindesaal der St. Petrus-
Kirche statt. Der Chor freut sich 
über jede weibliche Stimme, die 
ihn unterstützen möchte – No-
tenkenntnisse oder Vorsingen 
sind nicht notwendig. Neben 
dem Singen sind die Sängerin-
nen viel gemeinsam unterwegs 
und haben Spaß zusammen. 
Schaut einfach mal vorbei! 

Petra Meyer-Catania

Näheres unter https://frohsinn-
finkenwerder.de 

GBI BESTATTUNGS 
VORSORGE ORDNER

Jetzt kostenfrei bestellen

VORSORGE ORDNER

040 - 24 84 00
www.gbi-hamburg.de

MEIN
ABSCHIED
Selbstbestimmung 
im Trauerfall.

ASB-Sozialstation Finkenwerder
Butendeichsweg 2
040 7434596

Mit Sicherheit
gut umsorgt

Häusliche Pflege

www.kulturkreis-finkenwerder.de

Frauenchor Frohsinn Finkenwerder
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Liedertafel Harmonie –  
viel Bewegung!

Liedertafel Harmonie von 1965

Die Protokolle der Lieder
tafel Harmonie, die es 
seit ihrer Gründung im 

Jahre 1965 gibt, blieben – und 
das ist eine absolute Seltenheit – 
über die gesamte historisch so 
wechselvolle Zeit erhalten. In  
Ihnen wurde immer wieder fest
gehalten, welch große Bedeutung 
dem Verein auf Finkenwerder zu
kam, wenn es darum ging, durch 
Spenden zu helfen. Dieser, quasi 
historischen, Verpflichtung sind 
sich auch die heutigen Mitglieder 
bewusst. Daher gab es keine Dis
kussion, als der Vorstand, ge
meinsam mit Chorleiter Peter 

Schuldt, vorschlug, den TuS 
nach dem Brandschaden in der 
Sporthalle mit einem Benefiz
konzert zu unterstützen. Als Er
gebnis konnte dem neuen Vor
sitzenden des TuS Finkenwer
der, Sergej Balbuzki, ein symbo
lischer Scheck im Wert von 
10.001 Euro überreicht werden.
Nur wenige Wochen danach be
wegte viele Menschen auf Fin
kenwerder die Nachricht von der 
schweren Krebserkrankung des 
langjährigen Chefredakteurs des 
»Neuer Ruf«, Peter Müntz. Da Pe
ter der Harmonie nicht nur in be
ruflicher Funktion seit vielen Jah
ren verbunden ist, war es selbst
verständlich, dass der Chor dazu 
beitrug, an der Aktion Knochen
markspende mit einem Auftritt 
mitzuwirken. Und auch wenn 

viele Mitglieder aus Altersgrün
den für eine direkte Spende nicht 
in Frage kamen, so beteiligten sie 
sich doch durch eine Geldspende. 
Auch jetzt kann noch überwie
sen werden: DKNS Spenden-
konto DE 73 7004 0060 8987 
0005 20, mit dem Verwen-
dungszweck PMY001Peter.

Unterwegs mit der Harmonie 
Gemeinsame Reisen mit den  
Familienmitgliedern und dem 
Salon orchester, in Verbindung 
mit ChorAuftritten, sind schon 
seit vielen Jahren Teil des Pro
gramms der Harmonie. Seit län

gerem im Plan, aber durch die 
Pandemie verhindert, war eine 
Reise in die Hansestadt Rostock. 
Sie konnte in diesem Juni endlich 
stattfinden. Als Ort des Konzerts 
konnte die Kirche im Seebad 
Warnemünde gewonnen werden. 
Der Konzerttag wartete mit som
merlicher Hitze auf. Und das an 
einem Wochenende an der See. 
Die Erwartungen des Chores auf 
den Besuch waren daher nicht 
sehr hoch. Trotzdem fanden etwa 
90 Besucher den Weg in die Kir
che und das Konzert konnte nicht 
ohne Zugaben beendet werden. 
Auch der Kantor der Kirche, der 
dort regelmäßig Konzerte unter
schiedlichster Art veranstaltet, 
hielt das und die Reaktionen des 
Publikums für bemerkenswert. 
                                         Uwe Hansen

Praxis für Krankengymnastik
und Sport-Physiotherapie

Hans-Jürgen Jepsen
Mo - Fr von 7.00 bis 18.00 Uhr

bitte Termine vereinbaren

Finkenwerder Norderdeich 14
& Finkenwerder Norderdeich 13
info@physio-finkenwerder.de
Mobil 0172/405 34 20

Telefon: 040/743 42 26
21129 Hamburg-Finkenwerder
Buslinien:
150 – 251 – 146 – 350 – 450 – 611

Die Harmonie in Warnemünde
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Man wat hebbt wi 
bloos för Tiden? 
Dree Joahr Pande-

mie und nu ok noch Krieg för 
de Huusdör, wat schall doar ut 
warrn?
De Danzkring hätt sick Gedan-
ken mookt wonehm dat mit 
den Vereen wiedergohn schall. 
Beslooten wörd een »Work-
shop« to mooken und in de 
Situation`n beeten Licht rien 
to bringen.
Hierto sünd wie öbert Week-
enind in een fein Quartier, een 
oolen Buernhoff bi Drochter-
sen gohn.
Wi hebbt uns Tied nohmen und 
all de Frogen öber den Vereen 
und de Tokunft besabbelt.
Fein hebbt se dat mookt, Re-
becca und Tobi, allns bestens 
organisiert.
Bi dat Besabbeln is doch so 
manches an`t Licht kommen, 
wat man so bi`n euben nee 
bemarkt hät und wat nun to 
innern is. Besünners beschäf-
ticht hätt uns dat Thema mit 
den Nowuchs. Wi kann man 
junge Lüüd hüütodags för 
danzen, singen und platt-
düütsch begeistern? So`n 
richtige Antwurt doarup hebbt 

wi ook ne funnen. Doch je-
dereen kann uns giern beseu-
ken und mol rinschnuppern 
wat een dat gefallt. Ok an din-
ken: Danzen is Sport und good 
för de Gesundheit!
Wi geiht dat mit uns nun wie-
der wenn de Aula von de 
School affreten warrn schall? 
Een Gasthoff mit`n grooden 
Sool as freuher givt dat nee 
miehr up Finkwarder. Dat 
Thema ward uns noch linger 
beschäftigen.
No twee Dag harrn wi denn 
ook alln`s besnackt und de 
vergneugliche Obend an`n Ka-
min hätt uns alln good dohn.
Wenn wi so wieder mookt 
mütt uns üm uns Tokunft nee 
bang wesen. Wi ward junge 
Lüüd kriegen und för de Ober-
gangstied ward sick een 
Meuchlichkeit tunn euben 
finn.                 HB

Een beeten wat achterran: Den 
Dag hebbt wi obends an`n 
Kaminfüer utklingen loten. Wi 
hebbt uns öber de feine Ak-
kordeonmusik vun`n uns 
Helmut Becker bannig freit. 
Dat hett veel to de goode 
Stimmung bidrogen.

AUF MASS GEFERTIGT
WOHNEN         ARBEITEN         SHOPPEN           UND MEHR ...

wolf
Archi tekten Ingenieure

algren 

Sandhöhe 20                  
T 040 742 00 360       
mai l@algrenwol f .de

21129 Hamburg
F 040 742 00 299

www.algrenwol f .de    

De Danzkring stillt sich  
för de Tokunft up!

Finkwarder Danzkring »Lünborger Siet«
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100-Tage-Feier pier mit zehn Feldern, in jedes Feld mussten 
jeweils 10 Dinge gelegt werden.
Zuerst zählten alle Gruppentische 100 
„Smarties“ und 100 „Jumpies“ ab und alle 
Kinder hatten zusätzlich zu ihrem Frühstück 
eine leckere Stärkung. 
Nach der Pause ging es dann an verschiedene 
Aufgaben: 

-  Zähle 100 Legosteine ab und baue etwas 
daraus!

-  Zähle 100 bunte Büroklammern ab und 
lege ein Bild daraus!

- Löse ein Puzzle aus 100 Teilen
-  Zähle 100 „Fruit-Loops“ ab und mache 

dir eine Kette daraus!
-  Bastle dir eine 100-Tage-Krone oder 

-Brille
-  Zähle 100 Dominosteine ab und stelle 

daraus eine Dominoreihe auf!
-  Lege die Zahlen von 1 bis 1 00 an unsere 

100erkette
Alle durften sich die Aufgaben, die sie lösen 
wollten, aussuchen, 
nach der Fertigstel-
lung zu einer neuen 
Station gehen und 
so in ihrem eigenen 
Tempo arbeiten. Die 
Kinder waren kon-
zentriert bei der Ar-
beit, zählten und 
sortierten, bauten, 
bastelten und puz-
zelten. Auch nach 

Seit dem ersten Schultag im August 
2022 zählt die Känguruklasse der Aue-
schule ihre Schultage. Jeden Morgen 

wurde eine farbige Perle aufgefädelt und es 
wurde gezählt, wie viele Tage die Erstklässler 
schon in der Schule sind. Nach 10 Perlen 
wurde die Farbe gewechselt, besprochen wie 
viele Zehner und wie viele einzelne Perlen 
schon auf der Kette sind und selbst die Erst-
klässler konnten sich damit schnell im Zah-
lenraum bis 100 orientieren.
Ziel des Ganzen war es, am 100. Schultag 
eine 100-Tage-Feier zu veranstalten. Am 20.  
Februar war es so weit. Die Klasse war bunt 
geschmückt und eine riesige 100 hing am 
Fenster, denn es drehte sich den ganzen Tag 
um die Zahl 100. 
Um sich nicht zu „verzählen“ bekamen die 
Erstklässler eine Zählhilfe, ein DIN-A-3-Pa-

der zweiten Pause wollten sie noch weiterar-
beiten. Das für diese Zeit vorgesehene kleine 
Arbeitsheft „Rund um die 100“ durften alle, die 
Lust dazu hatte, mit nach Hause nehmen, um 
dort darin zu arbeiten. Am Ende des Tages 
wurde jedem Kind feierlich eine Urkunde für 
den Besuch von 100 Tagen in der Schule über-
reicht, die alle stolz mit nach Hause nahmen. 
Für jede und jeden war etwas dabei und alle, 
auch die Erwachsenen, hatten viel Spaß – 
ohne zu merken, dass es den ganzen Tag um 
Mathematik ging! Mal sehen, was wir nach 
200 Tagen machen…

„In der Turnhalle macht alles viel Spaß“ 
¬sagen die Kinder und freuen sich immer 
auf ihre beiden Sportstunden. Dabei gehö-
ren Laufen, andere Ticken, um die Wetter 
rennen und durcheinander laufen natür-
lich immer dazu.
In den letzten Wochen ging es in den Stun-
den allerdings darum, beim Laufen länger 
durchzuhalten. Dazu machten sich die 
Kinder mit den richtigen Übungen zu-
nächst warm und lernten, am Anfang nicht 
zu schnell zu beginnen. Die ersten fünf Mi-
nuten ohne Pause liefen alle in der Sport-

Was für eine sportliche 1. Klasse!
halle immer im Kreis. Das war ganz schön 
langweilig.
Als das Wetter besser wurde, wurde drau-
ßen auf dem Aueschul- Sportplatz in einer 
großen Runde 10 Minuten gelaufen. Das 
war schon richtig anstrengend! Gut dass 
die Trinkflasche noch gefüllt war.
Einige Kinder haben, begleitet von einer 
Lehrerin, eine größere Runde um die Aue-
schule herum im Laufschritt gemeistert – 
das war spannend und toll. Schön, dass 
sich alle richtig angestrengt haben und 
durchhalten konnten.

Am Donnerstag, den 08.Juni gab es dann 
die große Überraschung: 22 Kinder der Gi-
raffenklasse 1a haben das 15 Minuten Lauf-
abzeichen geschafft. Herzlichen Glück-
wunsch, das habt ihr richtig toll gemacht!  
Und im nächsten Schuljahr wird dann ver-
sucht, beim Finkenwerder „Insellauf“ mit-
zumachen – OK? 

18
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Besuch vom kunterbunten Müllmobil

Zweites Frühlingsfest an der Aueschule

Was kommt denn da auf den 
Schulhof? Ein riesiges kunter-
buntes Müllauto rollte am 12. 

April auf den Schulhof der Aueschule. Wel-
che Aufregung!
Wie funktioniert eigentlich ein Müllwagen 
und was passiert mit unserem Müll? Bei der 
von der Stadtreinigung Hamburg angebote-
nen Aktion konnten die Vorschulkinder der 
Aueschule zum einen etwas über das Sam-
meln und Trennen von Müll lernen und 
zum anderen ein Müllauto von nahem ins-
pizieren und sogar einmal selbst bedienen.
Die Aktion war in zwei Bausteine aufge-
teilt, an denen die Vorschulkinder in klei-
nen Gruppen nacheinander abwechselnd 
teilnahmen. 

Im ersten Baustein setzten sich die Kinder 
mit einer Umweltpädagogin zusammen 
und sortierten den vom Frühstück gesam-
melten Müll nach Papier, Gelber Sack und 
Biomüll in verschiedene Mülltonnen. 
Aber was passiert mit Müll, nachdem er 
sortiert und von der Müllabfuhr abgeholt 
worden ist? Die Umweltpädagogin infor-
mierte anschaulich über verschiedene 
Möglichkeiten des Recyclings sowie des 
Kompostierens von Biomüll. Erstaunt er-
fuhren die Kinder, dass bei einer Blume 
oder einem alten angeknabberten Apfel 
nicht nur die Samen oder Kerne wertvoll 
für das Wachsen neuer Pflanzen sind (das 
wussten alle Kinder schon), sondern auch 
die restlichen Teile, da hieraus durch Kom-

In 2021 musste die Aueschule ihr Lichter-
fest wegen Corona ausfallen lassen. Als 
Ersatz wurde den Kindern versprochen, 

dafür ein Frühlingsfest zu gestalten. Dieses 
erste Frühlingsfest 2022 war so schön, dass 
beschlossen wurde, es jedes Jahr zu feiern. 

Und tatsächlich wurde auch das zweite Früh-
lingsfest, bei dem auch einigen Lehrkräfte 
und Pädagoge dabei waren und das am 02. 
Juni bei Sonnenschein und bester Laune 
stattfand, wieder ein voller Erfolg. Unterstüt-
zung bekam der Elternrat von Schulleiterin 

Wiebke Jäger. Der Elternrat hatte alles sehr 
schön organisiert, es gab selbstgemachte Li-
monade, ein großes Buffet, vier Feuerschalen 
für Stockbrot, eine große Popcornmaschine 
von Adolf und die Freiwillige Feuerwehr kam 
mit einem großen Löschfahrzeug.
Angeführt von Gregor Behlau wurden Teig-
linge für Stockbrot perfekt portioniert und 
auf die Stöcke geformt. Viele Eltern brachten 
leckere Speisen für das Buffet mit, so dass 
auch gut für das leibliche Wohl gesorgt war. 
Alle drehten fleißig Stockbrot über dem  
Feuer, die Kinder spielten auf dem Schulhof 
und fast alle Familien hatten eigene Teller 
und Becher mitgebracht, so dass auch die 
Umwelt geschont wurde. Dafür ein großes 
Dankeschön an die Eltern und Kinder der 
Aueschule. 
Die Feuerwehrmänner und -frauen und die  
Jugendfeuerwehr waren derweil sehr damit be-
schäftigt, Eltern, aber besonders den Kindern, 
das Löschfahrzeug zu erklären. Alle durften 
hinten und vorne im Einsatzfahrzeug sitzen 
und einen Moment in den Alltag der Feuer-
wehr eintauchen. Dafür danke an die Kam-
meraden der Freiwilligen Feuerwehr Finken-
werder und der Jugendfeuerwehr Neuenfelde. 
Wir freuen uns auf das Lichterfest im  
November 2023 und das 3. Frühlingsfest im 
Juni 2024. 

Viola Hecht (Elternrat Aueschule) 

postierung fruchtbare Erde wird. Außer-
dem wurde gemeinsam überlegt, wie man 
selbst Müll vermeiden kann, beispielswei-
se indem die Rückseite von beschriftetem, 
aber nicht mehr benötigtem Papier genutzt 
wird, um schöne Bilder zu malen. 
Im zweiten Baustein ging es zum Müllauto. 
Hier wurden viele Fragen geklärt: Warum 
tragen die Menschen von der Stadtreini-
gung orange Kleidung? Und warum sind 
die Müllautos nicht (mehr) orange? Wieso 
dreht sich die riesige Tonne des Müllwa-
gens? Und wie kommt der Müll wieder aus 
dem Wagen heraus? Wie viele Räder hat ei-
gentlich so ein Müllauto? Außerdem beka-
men die Kinder die unterschiedlichen 
Funktionen der verschiedenen Knöpfe und 
Hebel am Müllwagen genau erklärt. Der 
Höhepunkt aber war, das jedes Kind einmal 
selbst das riesige Müllauto bedienen durfte 
und den mitgebrachten Biomüll in einer 
Tonne in das Müllauto entladen konnte!
Der Besuch des kunterbunten Müllmobils 
war eine tolle und spannende Aktion, die 
nicht nur viel Spaß gemacht, sondern auch 
die Vorschulkinder für die Themen 
Müll(vermeidung) und Umwelt(schutz) 
sensibilisiert hat. 
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Trotz heißer Temperaturen fanden sich 
am Samstag, den 10. Juni etwa 70 über 

die Westerschule angemeldete Schülerin-
nen und Schüler zum Finkenwerder Insel-
lauf auf dem Marktplatz ein.
Egal ob Bambini-, Kinder- oder 5 km – Lauf, 
alle haben ihr Bestes gegeben und kamen 
dabei tüchtig ins Schwitzen. Alle mitlau-
fenden Schülerinnen und Schüler bekamen 
am Ende ihres Laufes eine Medaille. Einige 
haben es auch auf das Siegertreppchen ge-
schafft und konnten einen Pokal mit nach 
Hause nehmen. Zur großen Freude aller, 

wurde der Westerschule dank der meisten 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein groß-
er Wanderpokal überreicht. Zusätzlich erhält 
die Schule auch noch einen Scheck über 300 
€. Dies sollte uns allen Ansporn sein, im 
nächsten Jahr wieder dabei zu sein und noch 
weitere Kinder von der Teilnahme zu über-
zeugen, finden Eltern, Lehrer und Schüler.

Auch in diesem 
Jahr fand wieder 

das Sportfest auf 
dem Uhlenhoff-
Sportplatz statt. Ein 
bisschen Sorge gab 
es im Vorwege auf-
grund des Wetters. 
Allerdings wurde 
nicht Regen befürch-

tet, sondern die anhaltende Hitze machte 
Kopfzerbrechen. Der Wettergott hatte aber 
ein Einsehen und schob so manche Wolke 
vor die Sonne, so dass alle Schülerinnen und 
Schüler die Wettkämpfe bei angenehmer 
Wärme gut überstanden haben. Es wurden 
eifrig Punkte beim Sprinten, Springen über 
Hindernisse und beim Flatterball werfen ge-
sammelt. Besonderen Spaß bringt den Kin-
dern immer das Sammeln von Stempeln auf 
dem Unterarm beim Ausdauerlauf, aller-
dings hatten die stempelnden Eltern hinter-
her mehr Farbe an Händen und Armen als 
so manches Kind. 
An dieser Stelle sei allen mithelfenden Eltern 
ein großer Dank gesagt. 
Nach vier Stunden fanden sich alle erschöpft, 
teilweise noch nach einem Besuch bei der Eis-
diele, wieder in der Schule ein und konnten 
dort entweder am gleichen oder am nächsten 
Tag ihre Urkunde in Empfang nehmen.

Finkenwerder 
Insellauf       

Die Vorfreude war riesig und das Wet-
ter großartig. Beste Voraussetzungen 

für den Wandertag durch Finkenwerder 
mit Ziel Süderelbe. Vorbei an Wassergrä-
ben grüßten Hunderte von quakenden 
Fröschen, die Schüler grüßten mit einem 
freundlichen »Moin« jeden, der sie auf ih-
rem Weg begegnete. Herrlich duftete es 
überall nach frisch gemähten Wiesen, wie 
im Urlaub. Auf dem Vereinsgelände der 
Interessengemeinschaft Alte Süderelbe 
durften die Schüler dann ein Feuer entfa-
chen und mit mitgebrachten Stöcken 

Würstchen und Stockbrotteige bräteln. 
Naja, nicht jeder hatte die Geduld, zu war-
ten, bis alles gar war, aber Stockbrot 
schmeckt auch halbgar. Am Ende lagen, 
obwohl alle aufgepasst haben, dann doch 
einige Griller im Feuer. Der Rückweg war 
kurz, wie gut. Das war eine tolle Abwechs-
lung zum Schulalltag unserer Klasse 1c.

Stockbrot und 
Würstchen       
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Beim größten Schulschachturnier der 
Welt mitspielen? Das ist unserem Team 

aus der Westerschule in diesem Jahr gelun-
gen. Gemeinsam mit mehr als 3500 Kindern 
(!) wurde auf dem Hamburger Rathausmarkt 
Schach gespielt. Das linke Alsterufer trat, wie 
immer, gegen das rechte Alsterufer an. Dies-
mal hat unser Alsterufer zwar nicht gewon-
nen, aber egal: »Es war so ein aufregendes 
Erlebnis, dabei zu sein«, meinten die Kinder. 
Und glücklicherweise ist niemand bei dem 

Gewühl verloren gegangen. Vielen Erwach-
senen, die die Kinder dankenswerterweise 
begleitet haben, ging das Herz dabei auf: So 
viel Faszination für Bauer, Springer, Dame 
und Co. bei den Spielerinnen und Spielern 
zu sehen. Alle Schachkinder waren von An-
fang bis Ende engagiert dabei. Diese Schach-
begeisterung zeigt sich auch in der Schule, 
denn nach den Sommerferien starten wieder 
zwei neue Kurse.

Silke Schwartau

Als letztes größeres Projekt im Kunst-
unterricht haben die Schüler*innen 
der 4a kleine Leinwände erhalten 

und passend zum Sachunterrichtsthema 
Europa und Länder der Welt
Skylines aussuchen dürfen, die sie auf die 
Leinwand zaubern sollten.
Bis es dazu kam, lag jedoch noch ein weiter 
Weg vor den Kindern, den sie sich wohl 
kaum hätten ausmalen können.
Zunächst mussten Farbverläufe mit Gu-
achefarben erprobt werden, was sich für ei-
nige als wahre Herausforderung herausstell-
te. Als diese Übung bestanden war, durften 
die Kinder sich daran machen, 
die strukturierte Oberfläche der mit Stoff 
umspannten Rahmen zu bemalen.
Dieser Malgrund war natürlich kaum zu ver-
gleichen mit dem sonst so 
glatten Papier, 

Malen auf Leinen

Ole beim Pangea-
Wettbewerb 
Asinat: »Wie heißt du?«
Ole: »Ich heiße Ole Ricke.«
Kjell: »Wie alt bist du?«
Ole: »Ich bin neun Jahre alt.«
Henry: »Was ist Pangea?«
Ole: »Das ist ein Mathematikwettbewerb, 
wo alle Schüler von der 3. bis zur 10. Klas-
se teilnehmen können.«
Kjell: »Wie war der Pangea-Wettbe-
werb?«
Ole: »Der Wettbewerb war ein span-
nendes Erlebnis für mich!«
Asinat: »Wie viele Runden hat Pangea?«
Ole: »Pangea hat drei Runden.«
Henry: »Und wo haben die Runden 
stattgefunden?«
Ole: »Die erste Runde, wo alle Schüler 
teilnehmen können, war in Finkenwer-
der in der Westerschule. Die Zwischen-
runde habe ich auch in der Westerschule 
geschrieben. Und das Regionalfinale, den 
dritten Teil, habe ich dann in Hannover 
geschrieben. Wir sind an einem Samstag 
dahingefahren.«
Kjell: »Würdest du den Wettbewerb wei-
terempfehlen?«
Ole: »Ja, ich würde es weiterempfehlen, 
weil es ein Test ist, der Spaß macht.«
Henry: »Welchen Platz hast du belegt?«
Ole: »Ich bin 6. Sieger in Norddeutsch-
land geworden und 24. in ganz Deutsch-
land.«
Asinat: »Ok, vielen Dank für dein Inter-
view!«

Finkenwerder Schachgruppe war dabei: 
Rechtes gegen linkes Alsterufer

dass die Kinder gewohnt waren. Wirklich 
viel Geduld musste mobilisiert werden, da-
mit nicht zuletzt die Kinder mit den eigenen 
Ergebnissen zufrieden sein konnten.
Nach Trocknungsphasen und entspannten 
Zwischenaufgaben übertrugen die Kinder 
ihre Silhouetten mit einem geheimen Paus-
verfahren, in dem besonders weich zeich-
nende Bleistifte zum Einsatz kamen.

Mittels feinster Pinsel und wiederum in 
höchster Konzentration 

entstanden feine Linien 
und Formen in schwar-
zer Farbe, die als Ensem-
ble und in starkem Kon-
trast zur Sonnenunter-
gangsatmosphäre die sti-
lisierten Stadtkulissen 
darstellen. 

Moritz Extra

Dieser Malgrund war natürlich kaum zu ver-
gleichen mit dem sonst so 
glatten Papier, 

nende Bleistifte zum Einsatz kamen.
Mittels feinster Pinsel und wiederum in 

höchster Konzentration 
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Das Projekt Mint4Girls wurde im März 
dieses Jahres zum ersten Mal an der 
Stadtteilschule Finkenwerder durch-

geführt. In Zusammenarbeit mit dem Bil-
dungswerk der Wirtschaft Hamburg und 
Schleswig-Holstein e.V. lernten wir - 15 Schü-
lerinnen des neunten Jahrgangs sogenannte 
„Männerberufe“ kennen. 
Eine Woche lang probierten wir jeden Tag 
neue Techniken aus. Mit der Projektleiterin 
Frau von Meyenn und Frau Stoffels, der Sozi-
alpädagogin des Jahrgangs besuchten wir 
dazu unterschiedliche Einrichtungen. An der 
Uni Harburg löteten wir eine Digitaluhr er-
folgreich zusammen und bekamen dafür ein 
Lötzertifikat. Am zweiten Tag trafen wir uns 

Ende Juni gestalteten zahlreiche 
Schüler:innen ihren Kulturabend in 
der Aula der Stadtteilschule Finken-

werder und glänzten sowohl allein als auch 
gemeinsam in Gruppen auf der Bühne.
Begrüßt von einer Kunstgalerie mit Arbeiten 
verschiedener Jahrgänge, waren die Plätze 
der Aula schnell gefüllt mit Eltern, 
Lehrer:innen, Freunden und Verwandten.
Mit chorischem Sprechen leitete die 6a den 
Kulturabend und ihre beiden Kurzstücke 
ein: Eine Flugreise ins All und eine Taxifahrt 
berichteten vom wahren Glück und davon, 
Träume in die Tat umzusetzen. Anschlie-
ßend stellte auch der Wahlpflichtkurs Thea-
ter 7 seine Fähigkeiten im chorischen Spre-
chen unter Beweis. Elif und Thalia zeigten 
ihre Künste am Klavier. Maria und Liljanna 
bezauberten das Publikum mit ihrem Ge-
sang. In kurzen Videos brachte die Vorstufe 
Lyrik auf die Leinwand, bevor der Oberstu-
fenchor mit Shakles und Karla und Dünya 
als Solistinnen die Pause einläutete. 

Im zweiten Teil des Abends leistete die Thea-
tergruppe des Profil Bühne mit ihrem Kurz-
stück Aufklärungsarbeit zum Thema Drogen-
konsum und seine negativen Folgen. Bei der 
Modenshow im Anschluss wurde es bunt. 
Schüler:innen unterschiedlicher Jahrgänge 
präsentierten traditionelle Kleidung aus Af-
ghanistan, Syrien, Eritrea, Marokko, Kolumbi-
en und Brasilien. Zum Abschluss gaben die 
Models noch eine Kreistanz zum Besten. Das 
Publikum war begeistert.
Mit dem bekannten türkischen Lied Uzun 
İnce Bir Yoldayım - „Ich gehe auf einem lan-
gen schmalen Pfad“ beschloss der Oberstu-
fenchor das Programm dieses wunderbaren 
Kulturabends und verabschiedete das Publi-
kum mit einem andächtigen Ohrwurm in 
die Nacht.

Dünya Esen S2, Mattis Straatmann,  
Fachleitung Musik 

Vorlandfest und Sponsored Walk -  
Die Stadtteilschule an der frischen Luft!

MINT4GIRLS
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaft und Technik für Mädchen

Kulturabend –  
große Gefühle auf 
Bühne der Aula

Maria und Edmilson rührten das Publikum 
mit ihrem Duett Lovely zu Tränen 

Auch dieses Jahr unterstützten uns die 
fleißige Helfer:innen von Viva con Agua mit 
ihrer Wasserstation. 

im MAKERHAFEN in Altona zu einem 3D-
Druckworkshop. Nach einer Einführung in 
den 3D Druck erschufen wir unsere eigenen 
Modelle. Mit Hilfe des Ganzkörperscans er-
stellten wir 3D Figuren in unterschiedlichen 
Posituren von uns selbst. Zudem präsentier-
te uns eine Ingenieurin von Airbus das Pro-
jekt ZeroE. Am Donnerstag programmierten 
wir in der Zentralbibliothek mit dem Pro-
gramm scarts Buchstaben, Zeichen und Mu-
sik. Einige entwickelten einen Roboter, der 
selbstständig fahren konnte, ohne irgendwo 
anzustoßen. 
Die Ergebnisse sind auf der Homepage der 
Zentralbibliothek zu sehen. Am letzten Tag 
der Woche waren wir bei DESY, in den Räu-
men von Lights & Schools. In einem Escape-
Room lösten wir chemische und mathema-
tische Aufgaben, um zu einer Schublade zu 
gelangen, in der eine geheime Formel lag. 
Für diese Aufgabe gab es ein Zertifikat. Zu-
dem war Licht und Farbe ein Thema. Wir be-
wiesen mit einer Lupe, dass die Farbe Lila 
aus Blau und Rot besteht. Die Woche war 
anstrengend, aber auch sehr interessant. Die 
vielen Informationen müssen wir jetzt ver-
arbeiten.

Nisa Demir, Safiye Yilmaz und Frau Stoffels

In mittlerweile guter Tradition machten 
sich kurz vor den Ferien wieder jede 
Menge Schüler:innen und Kolleg:innen 

auf, die schönste Laufstrecke Hamburgs 
möglichst oft zu umrunden. In drei Lauf-
gruppen wurde jahrgangsübergreifend ge-
rannt, um möglichst oft die Vorlandrunde 
in einer Stunde zu bewältigen. So sollte 
eine möglichst große Spendensumme für 
Viva con Agua erlaufen werden. 
Neu war in diesem Jahr, dass wir den Spen-
denlauf parallel zu einem selbstgestalteten 
Fest, dem Vorlandfest, durchgeführt haben. 
Jede Klasse war aufgerufen ein kleines Mit-
machangebot auf die Beine zu stellen, so 
dass wir bei solidem Hamburger Sommer-
wetter ein abwechslungsreiches Beschäfti-

gungsprogramm nutzen konnten. Mit Freu-
de wurden Dosen abgeräumt, kleine Ball-
spiele gespielt der ein oder andere Schnoop-
kram verdrückt. Erstmals im Einsatz waren 
heute auch unsere neuausgebildeten 
Schulsanitäter:innen, die glücklicherweise 
nur zwei kleine Einsätze hatte.
Der insgesamt bunte und abwechslungsrei-
che Vormittag macht Lust auf mehr im 
kommenden Jahr!

Jan Autzen, Sonderpädagoge 
Die 7b startet durch 
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Anfang Juni fand mit Hilfe von 
Schüler:innen die erste Honigernte 

des Jahres bei unseren zwei  Bienenvöl-
kern statt. 
Die ersten Kostproben bekamen die fünf-
ten Klassen, während sie Arbeitslehre 
hatten. Der Honig steht ab sofort im 
Schulbüro zum Verkauf bereit. Schüler, 
die sich für das Imkern interessieren, 
dürfen sich gerne bei mir melden.

Dirk Petersen

Süßer Erfolg

Die Bienen waren fleißig und bescherten 
uns 35 Gläser goldgelbe Flüssigkeit.

Zeitzeuginnengespräch mit Dita Kraus: 
Eine bewegende Begegnung 

Anfang Mai sind wir mit der VS, also der 
elften Klasse der Stadtteilschule Fin-
kenwerder in die KZ-Gedenkstätte 

Neuengamme gefahren, um an einem Zeit-

zeuginnengespräch teilzunehmen. Dita Kraus, 
geboren 1929, war erst im Ghetto Theresien-
stadt, dann in Auschwitz und später in Neu-
engamme inhaftiert, bis sie als etwa 16-jähri-

Nach dem Gespräch durften wir Dita 
Kraus noch persönliche Fragen stellen

Mit einem Gruppenbild haben wir uns verabschiedet 

»Uns ist es wichtig anderen zu helfen« 

Die Schüler:innen des Profils „Wir“  en-
gagieren sich gesellschaftlich für ande-
re Menschen, den Stadtteil, die Um-

welt, die Tiere und das kulturelle Miteinander. 
Beyza (9b), Zeynep (9b), Ayse (9b) und Muham-
med (9c) sprechen über ihre aktuellen Projekte:
Ihr sammelt Spenden für die Krebsstation des 
UKE. Warum habt ihr euch dafür entschieden?
Zeynep: Wir haben Fotos gesehen und die ha-
ben uns sehr beeindruckt. Wir konnten uns 
auch gut vorstellen für ein Hospiz zu spenden 
oder für ein Kinderheim. Wir haben dann viel 
telefoniert und beim UKE hat es geklappt. 
Wie läuft der Entscheidungsprozess im Profil 
ab?  
Muhammed: Zunächst überlegen wir uns in 
welchem Bereich wir helfen möchten und 
dann recherchieren wir dazu.
Beyza: Wir stellen dann unsere Recherche 
Frau Knackstedt vor und sie berät uns, wie 
wir vorgehen können.
Muhammed: Das Gute ist, wir können selbst 
entscheiden, was wir machen wollen.
Zeynep: Für die Krebsstation des UKE wollten 
wir erst Tüten mit Geschenken packen. Aber 
das ging aus hygienischen Gründen nicht. 
Dann haben wir uns entschieden eine Lein-
wand zu gestalten und Spenden zu sammeln.
Beyza: Die Spenden sammeln wir bei den 
Veranstaltungen in der Schule. So haben wir 
beim Kulturabend Gebäck verkauft.

Ein weiteres Projekt heißt FAM für OXFAM. 
Was genau steckt dahinter? 
Muhammed: Die erste Überlegung war, man 
könnte ein Produkt herstellen, es verkaufen 
und den Erlös spenden. Wir haben persona-
lisierte Schlüsselanhänger entwickelt. In Ko-
operation mit dem Profil Schülerfirma sind die 
Schlüsselanhänger entstanden. Die erste Be-
stellung kam von der Aueschule, das GymFi 
folgte. Die spanischen Austauschschüler:innen 
haben auch welche bekommen. 
Ayse: Wir spenden den Erlös an die gemein-
nützige Hilfsorganisation OXFAM. Unser Ziel 
ist es 600€ zu sammeln. So viel kostet es 
nämlich ein Klassenzimmer z.B. in einem 
armen Land einzurichten.

Das Interview führte Nadine Gräser,  

Fachleitung Deutsch

Mit der Leinwand möchten wir den Kindern 
zeigen, dass wir an sie denken.

ge in Bergen-Belsen befreit worden ist. Heute 
lebt sie in Prag und Israel kommt aber am Tag 
der Befreiung nach Deutschland, auch um mit 
Schüler:innen zu reden.
Das Gespräch mit Dita Kraus war sehr inter-
essant. Sie war sehr nett und freundlich zu 
uns. Ihre Erlebnisse haben uns berührt und 
uns betroffen gemacht. Im Anschluss haben 
wir noch die Ausstellung in der KZ-Gedenk-
stätte Neuengamme angesehen.
Es war für uns definitiv ein sehr lehrhaftes 
Erlebnis, das wir im Laufe unseres Lebens 
sicher nicht vergessen werden. Wir danken 
Herrn Baake, der KZ-Gedenkstätte Neuen-
gamme und natürlich Dita Kraus, dass sie es 
uns möglich gemacht haben, diesen schreck-
lichen Teil der deutschen Geschichte näher 
kennen zu lernen.

Helin Melissa Yildirim, VS 
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50 Jahre Gymnasium Finkenwerder –  
50 Jahre Vielfalt

Als das Gymnasium 1973 auf der Elbin-
sel Finkenwerder gegründet wurde, 
war damit erstmals eine gymnasiale 

Bildung der Kinder und Jugendlichen vor Ort 
möglich. Bis dahin musste der Sprung über 
die Elbe gemacht werden, um ein Gymnasi-
um zu besuchen. 
Mittlerweile ist die Schule eine feste Größe in 
der Hamburger Bildungslandschaft und 
stellt so eine wichtiges schulisches Angebot 
für die Kinder aus Finkenwerder, Neuenfel-
de, Cranz, Francop und Moorburg sicher. Das 
Gymnasium Finkenwerder ist im Vergleich 
zu anderen Hamburger Gymnasien eher 
eine kleine Schule, das sorgt für einen sehr 

persönlichen Kontakt. Gleichzeitig stellt das 
Gymnasium Finkenwerder ein vielfältiges 
Bildungsangebot für die Kinder aus der Regi-
on bereit. Vielfältig ist auch die Schülerschaft 
und diese Vielfalt ist in der Schule sichtbar. 
Seit ihrer Gründung steht individuelle Ent-
wicklung der Schüler:innen im Zentrum der 
pädagogischen Arbeit. Schulleiter Rüdiger 
Dartsch sagt dazu: „Eine Schule muss den 
Schüler:innen Räume geben sich individuell 
zu entwickeln, sie muss ihnen helfen ihre 
Begabungen zu erkennen und zu entfalten, 
und sie muss unterstützen, indem sie Brücken 
baut. Gehen müssen die Schüler:innen den 
Weg dann natürlich selbst. Aus dieser Über-

zeugung heraus handeln wir am Gymnasium 
Finkenwerder seit vielen Jahren erfolgreich“.
Zum Start der Feierlichkeiten anlässlich des 
Jahresfestes gab es Anfang Juni ein Empfang 
mit Festrednern aus Behörde und Politik so-
wie dem Stadtteil. 
Rüdiger Dartsch umriss in seiner Rede die 
letzten 50 Jahre der Schule. Thorsten Alten-
burg-Hack, der Leiter des Amtes für Bildung 
unterstrich die Bedeutung des Gymnasiums 
Finkenwerder für die südliche Elbseite. Ralf 
Neubauer bestätigte dies in seiner Anspra-
che als Bezirksamtsleiter Hamburg-Mitte. 
Katja Baaske war Schülerin am Gymnasium 
Finkenwerder und sprach als Vorsitzende 
des Elternrates. In ihrer Funktion als Leitung 
der Inselperle in Finkenwerder betonte sie 
die enge Kooperation mit der Schule. Lea 
und Berre (beide Oberstufe) berichteten von 
ihrer Arbeit für die Schulgemeinschaft als 
Vertreter-innen des Schülerkollektivs. Die 
Zwischenstücke der Musiklehrerinnen und 
der Schülerband Sunflowers aus dem 8. 
Jahrgang lockerten den Abend auf.
Einen besonderen Gruß übermittelte Jürgen 
Harms, ehemaliger Lehrer am Gymnasium. Er 
verlas Glückwünsche des Gründungsschullei-
ters Rolf Pfannkuche, der aufgrund seines Al-
ters die Feierlichkeiten aus der Ferne verfolgte. 
Der Abend klang mit Getränken und Finger-
food aus. Das Besondere daran: Die 
Schüler:innen aus dem Jahrgang 10 bereite-
ten unter der Regie von Lars Brandt die Köst-
lichkeiten in der Schulküche der Stadtteil-
schule vor und ein Teil der hatte alle Hände 
voll zu tun, um die Gäste am frühen Abend 
zu versorgen.  Dt. u. Ai

Die 5. Klässler überreichen eine Geburtstagstorte rechts: Thorsten Altenburg-Hack, Leiter d. Amts für Bildung Ralf Neubauer, Bezirksamtsleiter Hamburg-Mitte

links: H.-Joachim Reck, ehemaliger GymFi-Schulleiter Musikalischer Höhepunkt: Die Band Sunflowers aus Jg. 8 Jürgen Harms verlas die Grußworte von Ralf Pfannkuche

1973 – 2023

Schulleiter Rüdiger Dartsch bei der Feier zum 50jährigen Bestehen des Gymnasium Finkenwerder
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Ehemaligentreffen: Wiedersehen macht Freude

Ein gelungenes Wiedersehen bei bestem Sommerwetter

Rolf Pfannkuche
Oberstudiendirektor i. R.

1922 – 2023

Nach festlichem Empfang und Sommer-
konzert fand das Ehemaligentreffen – 50 
Jahre GymFi bei bestem Wetter statt. Die 
Einladungen gingen im Vorfeld per E-Mail 
und als Ankündigung auf der Webseite her-
aus. Für ausreichende Unterhaltung und 
gute Stimmung war gesorgt. 
Holly (Holger Hülsemann) legte Musik auf. 
Die Schüler:innen des diesjährigen Abijahr-

gangs unterhielten eine Cocktailbar. Vor al-
lem freuten sich die „Ex-Schüler:innen“ 
über das Wiedersehen mit ihren ehemali-
gen Lehrer:innen und ihren einstigen 
Klassenkamerad:innen, um Erfahrungen 
auszutauschen und auch um Erinnerun-
gen aufzufrischen. 
Das Fest ging bis in die späte Nacht.
 Ai

Im August 1973 gründete Rolf Pfannkuche 
das Gymnasium Finkenwerder. Seither 
musste kein Kind mehr über die Elbe fah-
ren, um das Abitur ablegen zu können. 
Er arbeitete eng zusammen mit den Schu-
len in Finkenwerder und den Elbmarsch-
dörfern, mit den Ortsvertretern, den Kul-
turschaffenden und den Eltern. Schnell ge-
wann er bei allen tiefes Vertrauen, nicht 
zuletzt deshalb, weil er aus der Region kam 
und die Mentalität der Leute kannte. 
Die jungen Lehrerinnen und Lehrer fühlten 
sich von ihm angenommen, alle in ihrer 
speziellen Art. Er ließ ihnen große Freiräu-
me, um ihre Vorstellungen zum Wohle der 
Schülerinnen und Schüler zu realisieren. 
Alle waren sich einig in dem Ziel, die Kinder 
und Jugendlichen ihren Möglichkeiten ent-
sprechend optimal zu fördern. Diejenigen, 
die das Glück hatten, von ihm unterrichtet 
zu werden, haben ihn als Fachmann ge-
schätzt und als ihren Lehrer verehrt. 
Der humorvolle Humanist verlangte von allen 
als Historiker ein differenziertes, faktenbasier-
tes, kritisches Denken und als Germanist ei-
nen präzisen Umgang mit Sprache. Für ihn 
waren alle Unterrichtsfächer gleichwertig. Er 
förderte aber auch Theaterkurse und Schul-
musikgruppen. Die Anbindung der Puppen-
spiel-Compagnie an die Schule ist sein Ver-
dienst. 
Rolf Pfannkuche war der richtige Mann am 
richtigen Platz. 1988 übergab er seinem 
Nachfolger eine geordnete, konzeptionell 
von großer Menschlichkeit geprägte, in der 
Region fest verankerte Schule, der er zeitle-
bens eng verbunden blieb. 

Einen Tag nach dem Festakt zum 50jährigen 
Bestehen des Gymnasiums Finkenwerder, am 
7. Juni 2023, ist Rolf Pfannkuche verstorben.

In großer Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von einem besonderen Lehrer 

und Schulleiter. 

Die Schulgemeinschaft 
des Gymnasium Finkenwerder

Abschied
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Entlassungsfeier für Finkenwerder Abiturienten

Endlich Abi! Die Stimmung anlässlich 
der Abitur-Zeugnisausgabe war ausge-
lassen. Darauf haben sich die 

Schulabgänger:innen nach den vergangenen 
Prüfungswochen gefreut. Abiturient:innen, 
Familienangehörige und viele Lehrer:innen 
feierten in der Aula.
Schulleiter Rüdiger Dartsch (GymFi) verab-
schiedete die jungen Schulabgänger:innen 
mit einer Rede zum Tag, auf den alle lange 
hingearbeitet hatten. Darin verglich er das 
Leben mit einem Buch, bei dem mit der 
Zeugnisvergabe gleichzeitig ein Kapitel zu – 
und ein neues aufgeschlagen wird: „Dieses 
neue Kapitel birgt nun unendlich viele 
Möglichkeiten. Wie ein weißes Blatt Papier 
birgt das neue Lebenskapitel unendliche 
Möglichkeiten es so zu gestalten, wie man 
es möchte. Es liegt alleine in eurer Hand, ob 
und wie ihr es vollschreibt, ob ihr es bemalt, 
faltet oder schlicht weiß lasst. Das weiße 
Papier ruft in jedem Falle nach einer Reakti-
on und kann daher auch beängstigend sein. 
Ganz grundsätzlich gibt das weiße Blatt Pa-
pier schließlich keinen Plan vor, es enthält 

keine Anleitung, ihr selbst müsst es gestal-
ten und ihr alleine entscheidet, was darauf 
stehen soll. Eine breite Grundlage ist gelegt, 
die euch befähigt, auch in Zukunft mit der 
sich rasch wandelnden Wirklichkeit zu-
rechtzukommen“. 
Von dem sehr kleinen Jahrgang haben 40 
Schüler:innen das Abitur bestanden. Davon 
sieben Schüler:innen mit einer „1“ vor dem 
Komma und 23 mit einer „2“. Eine großartige 
Leistung, auf die alle mit Recht stolz sein 
können. Die Feierstunde moderierte das erste 
Mal Schulleiter Thorben Gust (StS). Für die 

Endlich Abitur – herzlichen Glückwunsch und alles Gute für Euch!

festliche Stimmung sorgten viele musikali-
sche Beiträge. Die Oberstufenchöre beider 
Schulen performten gemeinsam zwei Ge-
sangsstücke. Marija – selbst Abiturientin – 
spielte elegant am Flügel für ihre eigene Feier. 
Später gab es einen musikalischen Orches-
terbeitrag, in dem Igor, ebenfalls Abiturient, 
Cello spielte. Dieses kam auch bei dem Ge-
sangsstück zusammen mit Sajda und Lea 
zum Einsatz – auch diese beiden sind Abitu-
rientinnen. Die Elternvertreter Christian Sau-
erbeck (StS) und Jens Molter (GymFi) spra-
chen voller Stolz über die Abgänger:innen 
und eigenen Kinder. Die Redebeiträge der 
Tutantor:innen waren traditionell humoris-
tisch. Viele Erinnerungen wurden hier aufge-
frischt. Schließlich sind alle Absolvent:innen 
von individuellen Musikeinspielern begleitet 
auf die Bühne gegangen, um ihr Abiturzeug-
nis entgegen zu nehmen. 
Nach einem letzten gemeinsamen Foto bleibt 
nur der Abschied von dem Abiturjahrgang 
mit vielen Wünschen für seinen zukünftigen 
Weg: Lasst von euch hören und behaltet un-
sere Schulen in guter Erinnerung. Ai

Ihre Experten bei Kündigung und Abfindung
Fachkanzlei für Arbeitsrecht

Headoffice Hamburg City
Elbchaussee 16
22765 Hamburg

Tel: 040 / 300 68 71 0
Fax: 040 / 300 68 71 999

Büro Hamburg Süderelbe
Aue-Hauptdeich 21
21129 Hamburg

mail@kanzlei-hecht.de
www.kanzlei-hecht.de
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Nur bei mittlerer Tide auf die Fähre
Wer auf Finkenwerder lebt, kennt die Elbe mit all ihren Besonderheiten. Sei es, wie sich 
die auf- oder untergehende Sonne im Wasser spiegelt, sie den Himmel verfärbt oder 
die Elphi scheinbar zum Glühen bringt. Oder sei es, wie der Strom den Blick auf den 
grauen Schlick bei Niedrigwasser freigibt oder bei Hochwasser das Land umspült. 

PerspektivwechselSeit über dreißig Jahren 
lebe ich auf Finkenwerder 
und kenne die Elbe zu je-

der Tages- und Jahreszeit. Mit 
vielen anderen Menschen, die 
hier leben, habe ich bis vor kur-
zem einen der schönsten Ar-
beitswege teilen dürfen. Mit 
„unserem Dampfer“ und Fahr-
rad rüber nach Hamburg, dann 
am Hafen entlang und weiter 
durch die Speicherstadt.
Seit wenigen Monaten muss ich 
diesen traumhaften Arbeitsweg 
gegen den Bus tauschen, der im 
Stau stecken bleiben kann und 
mir einen Blick auf die Kacheln 
im Elbtunnel und bunte Blech-
lawinen aus PKWs und LKWs 
schenkt. In Altona geht es im 
stinkenden Fahrstuhl weiter, 
runter auf den dreckigen Bahn-
steig. Wenn der Fahrstuhl in Al-
tona oder der an meinem Ziel-
bahnhof kaputt ist, muss ich mit 
dem Bus weiterfahren, was 
meinen Arbeitsweg deutlich 
verlängert. Da sich das aber 
nicht voraussagen lässt, dafür 
öfter vorkommt, fahre ich so 
zeitig los, dass ich – wenn alles 
glatt läuft – eine Stunde zu früh 
bei der Arbeit bin.
Mein Ziel ist geblieben, nur bei 
mir hat sich etwas verändert. 
Aufgrund einer MS-Erkrankung 
bin ich derzeit auf einen Roll-
stuhl angewiesen.
Bei Niedrigwasser ist in Finken-
werder die Brücke zum Ponton 
zu steil, bei Hochwasser komme 
ich ohne Hilfe in meinem Roll-
stuhl immerhin bis fast auf den 
Ponton. Allerdings nur fast. 
Denn das letzte Stück, die von 
allen gehasste Metallplatte, die 
bei Nässe und im Winter auf-
grund ihrer unberechenbaren 
Glätte schon viele zu Fall ge-
bracht hat, ist bei Hochwasser 
ebenfalls so steil, dass ich den 
Ponton mit meinem Rollstuhl 
nicht unbeschadet erreichen 
kann. Aber immerhin, bei mitt-
lerem Tidenstand gelange ich 
auf den Ponton. Wenn nun ei-
nes der neuen Schiffe anlegt, 
habe ich Glück, denn dann 
schaffe ich es auch noch, an 
Bord zu kommen. 
Trotzdem haben alle Schiffe und 
Pontons ihre eigenen Tücken, die 
sich einem Menschen im Roll-
stuhl bieten. Das führt für mich 
dazu, dass ich den Dampfer zwar 

in Begleitung nach wie vor nutze, 
ich es mir allein aber nicht wirk-
lich zutraue. Und so nehme ich 
notgedrungen nur, wenn der 
Elbtunnel dicht ist und der 150er 
seine Fahrten einstellt, das Schiff 
auch ohne Begleitperson. Dann 
bin ich je nach Tidenstand und 
Fähre auf die Hilfe Fremder an-
gewiesen – was ich, wann im-
mer möglich, vermeide.
Natürlich mache ich auch sonst 
jede Menge neue Erfahrungen. 
Ich begegne einerseits einer gro-
ßen Hilfsbereitschaft, anderer-
seits aber auch Unsicherheit, Ig-
noranz oder sogar Feindseligkeit. 
Glücklicherweise überwiegen die 
positiven Erfahrungen, leider 
brennen sich dafür die negativen 
besonders tief ins Gedächtnis. 
Jedenfalls möchte ich versuchen, 
etwas zu bewegen und für das 
Thema sensibilisieren. 
Eine Möglichkeit, etwas zu ver-
ändern, habe ich darin gesehen 

im „Forum Fähre Finkenwerder“ 
einer Initiative, die sich bereits 
seit 2019 für eine Verbesserung 
des Fährverkehrs engagiert und 
bei der ich von Beginn an betei-
ligt war, von meinen Erfahrun-
gen zu berichten. Sofort kam es 
zu einer Diskussion zum Thema 
Barrierefreiheit, aus der jede 
Menge Ideen entstanden. Nicht 
nur für Rollstuhlfahrer, denn es 
fehlen auch Haltegriffe für Men-
schen, die sich auf dem schwan-
kenden Schiff unsicher fühlen, 
Blindenleitsysteme auf dem 
Ponton und den Schiffen und 
rutschfeste Bodenbeläge im 
Eingangsbereich, um nur einige 
Punkte zu nennen. 
Im Forum wurden jede Menge 
Verbesserungsvorschläge gesam-
melt, es folgte ein Brief an den 
Vorstandsvorsitzenden Dr. Haack 
von der Hadag, den wir um ein 
Gespräch baten. Tatsächlich be-
kamen wir einen zeitnahen Ter-

minvorschlag. Auch als wir dar-
um baten, Herrn Becker, einen 
fachlich mit dem Thema Barrie-
refreiheit vertrauten Berater des 
Kompetenzzentrums für ein 
barrierefreies Hamburg, zu dem 
Gespräch einladen zu dürfen, 
zeigte er sich offen. Zu unserem 
Treffen am 09. Juni 2023 gesellte 
sich schließlich noch die Fach-
referentin und Senatskoordina-
torin für die Gleich stellung von 
Menschen mit Behinderungen, 
Anne Binder, um sich die Prob-
lematik vor Ort ansehen zu kön-
nen. So konnte ich zeigen, wie 
ich versuche, am Fischmarkt 
von Bord zu rollen. Es hat funk-
tioniert – aber nur, weil ich ei-
nen E-Motion Rollstuhl mit 
elektrischer Unterstützung in 
den Rädern habe und ich mich 
zusätzlich am Geländer lang-
hangeln konnte. Einem Men-
schen ohne die nötige Kraft im 
Rumpf und in den Armen wäre 
das nicht möglich gewesen. 
Anschließend ergab sich auf 
dem Ponton ein konstruktives 
Gespräch, bei dem uns mitge-
teilt wurde, dass die im Bau be-
findlichen Fähren, deren Einsatz 
im Lauf des nächsten Jahres ge-
plant ist, bereits sehr vielen un-
serer Anregungen gerecht wer-
den. Maßnahmen, die sich be-
währen, sollen danach schritt-
weise auf den vorhandenen 
Fähren umgesetzt werden. 
Allerdings bleibt damit immer 
noch die Hürde, überhaupt auf 
die Schiffe zu gelangen. Unsere 
Vorschläge zur Barrierefreiheit auf 
den Pontons wurden notiert, sie 
sollen an die zuständigen Stellen 
der HPA weitergeleitet werden. 
Ich werde dranbleiben. Denn ich 
habe mir fest vorgenommen, 
mich für mehr Barrierefreiheit 
einzusetzen und für das Thema 
zu sensibilisieren, will aber auch 
in die Öffentlichkeit bringen, 
wenn sich etwas zum Positiven 
verändert.            Melanie Sandrock

Melanie Sandrock beim Verlassen der Fähre an der Dampferbrücke 

27_Perspektivwechsel_1.indd   2727_Perspektivwechsel_1.indd   27 27.07.23   20:0527.07.23   20:05



28

Aus den Vereinen

Mit der Heimatvereinigung ins Ostseehotel Dierhagen

Los geht es! Am 1. Juni wer-
den wir vom Busunter-
nehmen »Peter-Reisen« 

abgeholt und Busfahrer Oliver 
wird uns vier Tage gut gelaunt 
und informativ durch Mecklen-
burg-Vorpommern begleiten. 
Am späten Vormittag des ersten 
Tages erreichen wir das Seebad 
Warnemünde und genießen dort 

auf ganz unterschiedliche Weise 
unseren Aufenthalt. Weiter geht 
es in das örtliche Dierhagen ins 
Hotel, in dem wir herzlich emp-
fangen und in die Zimmer einge-
teilt werden, wir anschließend 
ein tolles Abendbuffet genießen 
und uns auf das Programm der 
nächsten Tage freuen. 
Für den nächsten Tag steht eine 

Nachruf für Werner Marquart    
De Heimotvoreenigung Finkwarder truert.

Ehr Iehrenvörsitter is kort 
för sien 96, Geburtsdag 
storven un is nu sien Ka-

rin nogohn. Werner hett sick üm 
Finkwarder un üm de Heimot-
voreenigung vodeent mokt. Van 
1967 bit 2007 harr he iin 40 Joahr 
uns Leit as Vörsitter. In düsse 
Tied hett Katharine Kinau 1983 
de Heimotvoreenigung dat Ül-
lernhus van de Kinau Bröder mit 

de besünnere Uplag vomokt, dat 
Andinken an ehrn Broder Jo-
hann Kinau, – Gorch Fock –, to 
plegen un to wohrn.
Üm dütt Vomokens un ook dat 
vun Rudolf un Jakob Kinau 
hebbt tovörderst Werner un Ka-
rin sick so vodeent mokt, dat 
2017 dat boolich un denkmol-
rechte Sekern van dat Hus mit 
Stootsgild moiglich wür. 

Werner wür vele Joahrn Mit-
glied iin TuS Finkwarder un 
hett bit iint hooge Üller jümmer 
wedder, ünner de Bedingens de 
do för gülln, dat gulln Sportaff-
teeken mokt. 
Gans klor wür dat denn ook för 
em, wat he 1989 een van de 
Gründer van denn Kulturkreis 
Finkwarder wür. In de »Lieder-
tafel – Harmonie von 1965« harr 

he mihrmols dat jeed een Johr 
nee to wähln Leit as Vörsitter un 
wür ook doar Iehrnmitglied. 
Werner wür ober ook jümmer 
dorbi, wenn dat kommunalpo-
litisch üm Finkwarder güng. 
Soo ook iin denn johrlang andu-
ern Kamp üm de Ümgohungsst-
rot för Finkwarder. Oder ook 
doar üm, dat Finkwarder nee 
ünner de Vowaltens van denn 
Bezirk Horborg komen is un bi 
Hamborg-Mitte bleev. 
För all sien Deenste hett em de 
Hamborger Senot mit de »Me-
daille für treue Arbeit im Diens-
te des Volkes« utteekent.
As uns Mitbörger und Heimat-
fründ hett Werner Marquart 
sick üm Finkwarder vodeent 
mokt. Wü ward Werner iin uns 
Dinken iin Iehrn hooln.

Finkwarder iin Juli 2023 
De Vörstand 
Heimatvoreenigung Finkwarder

Finkwarder, Finkwarder mien Heimotland
Hier hür ick to Hus, hier bünn ick bekannt.

Un kiek ick ook ut no Ost un West
Mien Heimot, du blivst doch de Best.

Diedrich Stehr, Finkwarder 1947

Werner Marquart *24. Juni 1927 – †10.07.2023

Tagestour über die schönste aller 
Halbinseln, Fischland-Darß-Zingst, 
auf dem Plan. Natürlich mit Be-
such der Dörfer Born und Wieck, 
deren wunderschön reetgedeck-
te Kapitänshäuser mit ihren 
großartigen Haustüren und herr-
lichen Gärten immer eine Au-
genweidesind. Die schöne See-
brücke in Zingst steht für viele 
unserer Gruppe genauso auf 
dem Programm, wie eine Rast in 
einem beschaulichen Restau-
rant. Nach einem Tag voller inte-
ressanter Eindrücke endet dieser 
Tag am reichlich gedeckten Buf-
fet. Superlecker!
In den nächsten Tagen lockt die 
Natur. Nach einer Kutschfahrt 
durch den »Darßer Urwald« le-
gen wir eine Rast ein, bewun-

dern die Leuchttürme oder die 
Ostsee. Zurück durch den 4700 
Hektar großen Wald besteigen 
wir unseren Bus, um in Prerow 
einen gemütlichen Kaffee zu 
trinken oder zu shoppen. Die 
bunten Haustüren werden übri-
gens auch hier hergestellt. 
Als wunderbaren Abschluss der 
Reise genießen wir eine span-
nende Boddenfahrt mit dem 
»MS Baltic Star«.
Zuletzt werden wir mit dem Blick 
auf Schwäne, Fischreiher und 
Wildschweine mit ihren Frisch-
lingen belohnt. Ein zauberhafter 
Anblick! Unsere Heimfahrt ist 
geprägt von all den schönen Ein-
drücken, netten Begegnungen 
und lustigen Momenten. Eine 
schöne Reise!                 Birgit Wulf
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Aus dem Vorstand der Heimat-
vereinigung Finkenwerder e.V.

Uwe Hansen, der 2. 
stellvertretende Vorsit-
zende der Heimatver-

einigung, hatte bei der Wahl im 
Februar 2023 aus Altersgründen 
eigentlich nicht mehr antreten 
wollen. Da sich jedoch kein Be-
werber als Nachfolger fand, 
hatte sich der ehemalige Ort-
samtsleiter dann doch noch 
einmal zur Wahl gestellt. Er 
verband damit allerdings die 
Bitte, für die Wahlen im Jahr 
2024 einen Nachfolger für ihn 
zu finden und zu wählen. Un-
ser besonderer Dank gilt seiner 
Bereitschaft, sich weiter mit 
uns verantwortlich zu engagie-
ren. Uwe Hansen möchte sich 
aber nicht ganz zurückziehen, 
sondern der Heimatvereini-
gung Finkenwerder als Beisitzer 
auch in Zukunft weiterhin mit 
Rat und Tat zur Seite stehen.
Zur Freude aller Vorstandsmit-
glieder hat sich Thomas Rüb-
ke, der derzeitige Schriftführer, 
entschlossen, 2024 für das 
Amt des 2. stellvertretenden 

Vorsitzenden zu kandidieren.
Damit wird dann allerdings 
die Position des Schriftführers 
frei und ist dann neu zu beset-
zen. Die Hauptaufgabe des 
Schriftführers besteht in der 
Protokollführung (Ergebnis-
protokoll, kein Wortprotokoll) 
bei den elf monatlichen Vor-
standssitzungen und der Jah-
reshauptversammlung. Au-
ßerdem sind die Einladungen 
zur Jahreshauptversammlung 
an die Mitglieder ohne E-
Mail-Adresse zu versenden.
Wir würden uns freuen, schon 
jetzt Bewerbungen für die Po-
sition als Schriftführer/in zu 
erhalten, da es die ehrenamt-
liche Tätigkeit des Vorstandes 
doch sehr entspannt, einen 
Kandidaten (w/m) zu haben, 
mit dem wir in das Jahr 2024 
gehen können. Und: Keine 
Angst vor der Aufgabe, es wird 
niemand überfordert und die 
anderen Vorstandsmitglieder 
geben gern Unterstützung mit 
Rat und Tat. 

Mögen Sie Finkenwerder?
Wer Finkenwerder noch nicht genug kennt, um diese 
Frage beantworten zu können oder wer zu jenen ge-
hört, der Finkenwerder mag und schätzt und es seine 
Heimat nennt, der sollte diesen Artikel unbedingt lesen. 
Es gibt so einiges, das interessieren könnte und das 
mündlich, schriftlich, beim Anschauen oder auf einem 
Bildschirm über Finkenwerder erfahren werden kann.

Und zwar bei der Heimat-
vereinigung Finkenwer-
der. Die verfügt bei-

spielsweise über eine vollständi-
ge Sammlung aller Finkenwerder 
Autoren, die Bücher mit Bezug 
zur »Insel« geschriebenen ha-
ben. Es gibt sogar noch eine Rei-
he von Büchern, die gegen eine 
Spende zu erhalten sind. 
Außerdem besitzt der Verein 
eine umfangreiche digitalisierte 
Fotosammlung aus der Zeit von 
ca. 1900 bis heute, eine sortierte 
Aufstellung von wichtigen Fin-

kenwerder betreffenden Daten 
und Fakten sowie Filmmaterial 
aus verschiedenen Bereichen, 
die man sich ansehen kann. 

Doch wie es so ist, nichts ist per-
fekt. Es gibt immer wieder Neu-
es zu entdecken und Anlass, die 
Sammlung weiter zu vervoll-
ständigen.
Wer diese Auflistung gelesen und 
Interesse hat, in seiner Freizeit 
ehrenamtlich beispielsweise bei 
der Weiterführung der Samm-
lung zu helfen oder wer sich an-
derweitig in der Heimatvereini-
gung engagieren möchte, der hat 
in dem gemeinnützigen Verein 
vielerlei Möglichkeiten. Und na-
türlich besteht auch immer die 
Möglichkeit, etwas Neues zu den 
Aktivitäten beizutragen.
Wem aus beruflichen oder pri-
vaten Gründen dafür noch die 
Zeit fehlt, kann die Heimatverei-
nigung auch »nur« durch eine 
Mitgliedschaft (€ 20,00/Jahr) un-
terstützen. Die Vereinsmitglieder 
würde es freuen. Denn »Hei-
mat« und »Heimatvereinigung« 
klingt für manche Ohren zwar 
antiquiert, ist aber ein urdeut-
sches Wort für das Gefühl der 
Zugehörigkeit, des Zuhauses 
und des Daheimseins.
Also: Einfach mal ganz unver-
bindlich bei dem Verein, dessen 
Name für so viel Positives steht, 
vorbeischauen und sich ganz 
persönlich über dessen Arbeit 
und Wirken informieren. Am 
besten sollte vorher allerdings 
abgesprochen werden, wann ein 
Treffen möglich ist. Die Aktiven 
freuen sich dann über einen Be-
such im Gorch-Fock-Haus am 
Nessdeich 6. Übrigens: Der Hei-

matvereinigung gehört auch das 
Elternhaus von Johann (Gorch 
Fock), Jakob und Rudolf Kinau 
am Nessdeich 6. Dort kann man 
die Wohnräume der Eltern der 
drei Schriftsteller-Brüder mit 
den Möbeln aus der Zeit ab 1880 
besichtigen. Im Dachgeschoss 
gibt es eine kleine Ausstellungs-
fläche mit Platz für Lesungen 
und einen Bildschirm für Foto- 
und Filmvorträge. Mehr Infos 
sind im Internet unter www.
Heimatvereinigung-Finken-
werder.de zu finden.
Wer interessiert ist, kann unter 
Telefon 743 41 86 auch gern an-
rufen, um sich zu einem per-
sönlichen Gespräch im Gorch-
Fock-Haus, dem Haus für Fin-
kenwerder, zu verabreden. 

Helmut Vick
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Das ElbAir bildet das neue Tor zu 
Airbus und eine weitere wichtige 
Klammer zwischen dem Airbus-

Standort, Finkenwerder, der Luftfahrt sowie 
vielen weiteren Akteurinnen und Akteuren. 
Der heutige Tag ist deshalb ein besonderes 
Ereignis, fasst Dr. Melanie Leonhard, Se-
natorin für Wirtschaft und Innovation der 
Freien und Hansestadt Hamburg, die Bedeu-
tung des ElbAir zusammen. In dem neuen 
Gebäudekomplex sollen neben Büroflächen 
und einem Besucherzentrum auch ein Hotel, 
gastronomische Einrichtungen und ein Su-
permarkt entstehen.
»Das ElbAir unterstreicht die Bedeutung von 
Hamburg als drittgrößter Luftfahrtstandort 
der Welt«, freut sich Marco Wagner, Arbeits-
direktor und Mitglied der Geschäftsführung 
der Airbus Operations GmbH. »Es zeigt, dass 
wir ein weltoffenes Unternehmen sind, und 
dass wir uns freuen, über alle, die ihren Weg 
zu uns finden.«
Auch Standortleiterin Nawina Walker betont 
die Bedeutung des Projekts: »Hier entsteht 
nicht nur ein einzigartiges Bauwerk, sondern 
auch ein ganz besonderer Ort. Das ElbAir 
wird ein neuer Treffpunkt der Luftfahrt am 
Standort Finkenwerder sein – mit einem at-
traktiven Angebot für unsere Kunden, Besu-
cher, Nachbarschaft und Beschäftigten.«

Eröffnung im Sommer 2024

Die Eröffnung des ElbAir ist für den Sommer 
2024 geplant. Auf der Zielgeraden dahin gibt 
es noch einiges zu tun. Schon jetzt zeich-

Das ElbAir feiert Richtfest
Rund 200 Gäste aus Politik, Verwaltung und Nachbarschaft feierten am 24. April zusammen mit dem 
Investor Propertyteam sowie Vertretern der Baufirmen Richtfest des ElbAir vor den Toren von Airbus 
auf Finkenwerder.

Es ist nur passend, dass das 600. Air-
bus-Flugzeug von Lufthansa eine 
A321 ist - schließlich ist die A320-

Familie das Rückgrat der Weltklasse-Flotte 

Die Lufthansa Group und Airbus:  
600 Auslieferungen und kein Ende in Sicht
Meilenstein in einer jahrzehntelangen Partnerschaft: Am 24. Mai hat Airbus Lufthansa im Beisein des 
Vorstandsvorsitzenden der Lufthansa Group, Carsten Spohr, und Airbus CEOs Guillaume Faury, das 
600. Airbus-Flugzeug - eine A321neo - in Finkenwerder übergeben. Passend zum feierlichen Anlass 
trägt das Flugzeug einen »600“ -Sticker, der auf die besondere Auslieferung hinweist.

net sich die vielfältige Nutzung des rund 
17.000 Quadratmeter großen Gebäudes je-
doch bereits deutlich ab. So zum Beispiel die 
Dachterrasse mit einzigartigem Blick auf die 
Landebahn des Flughafens Finkenwerder, 
das Moxy Hotel mit 135 Zimmern sowie ein 

REWE Supermarkt. Auch der Airbus-Shop 
und das Globetrotter-Reisebüro werden 
neue Räumlichkeiten in dem repräsenta-
tiven Multifunktionsgebäude beziehen. Zu-
dem entstehen im ElbAir neue Büroflächen 
für Airbus-Mitarbeitende.

von Lufthansa, so Guillaume Faury wäh-
rend der feierlichen Übergabe. Im März 2013 
hatte Lufthansa beschlossen, ihre Single-
Aisle-Flotte komplett auf Airbus umzu-

stellen. »Das war ein mutiger Schritt, für 
den es auch Kritik gab - aber was für eine 
Erfolgsgeschichte er seitdem doch war«, 
ergänzt Faury. Die Lufthansa Group und 
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Fun for MINT – Besuch im Technologiezentrum 
und im ZAL
Eine virtuelle Reise durch die Zukunft der Luftfahrt und Wissenschaft zum Anfassen – das erlebt man 
nicht alle Tage. Vor allem nicht in der Schule. Eindrücke eines Gruppenbesuchs von »nebenan«. 

Vierzig besondere Gäste standen am 
Vormittag des 23. März vor den Toren 
von Airbus auf Finkenwerder. Zwei 

dritte Grundschulklassen aus Buxtehude 
waren an diesem Vormittag gekommen, 
um sich das Thema Luft- und Raumfahrt 
aus nächster Nähe anzusehen. Zum Besuch 
bei Airbus hatte Standortleiterin Nawina 
Walker gemeinsam mit Susanne von Ar-
ciszewski, ehemalige A380-Fertigungsleite-
rin, eingeladen. Gemeinsam mit Professor 
Thielecke (TU Hamburg) und Jörg Tapper-
mann (ZAL) wurde ein spannendes Programm 

für die Schülerinnen und Schüler auf die Beine 
gestellt.
Luft- und Raumfahrt? Das kannten die Dritt-
klässlerinnen und Drittklässler bislang vor 
allem aus dem Unterricht. Umso erwartungs-
voller reisten die jungen Gäste aus der Buxte-
huder Harburgerstraße zu ihrem Besuch auf 
Finkenwerder an. Dort erwartete die Gruppe 
ein lebendiger Einblick in die Gegenwart und 
Zukunft des Fliegens. Im Technologiezentrum 
der Technischen Universität Hamburg wurden 
die jungen Besucher von Professor Thielecke 
begrüßt. Die kurzen Vorträge waren kindge-

recht vorbereitet, um den Grundschülern die 
Inhalte anschaulich zu vermitteln. Dabei ka-
men neben einem Beitrag von der Sendung 
mit der Maus auch fliegende Modellflugzeuge 
zum Einsatz. 
Im Zentrum für Angewandte Luftfahrtfor-
schung (ZAL) lernten die Schülerinnen und 
Schüler anschließend etwas über Wasserstoff-
entwicklungen für das emissionsfreie Fliegen. 
»Es ist uns ein besonderes Anliegen, unseren 
jüngsten Gäste schon so früh die faszinieren-
de Welt und das Berufsfeld der MINT-Fächer 
nahezubringen und gleichzeitig ihre kreativen 
und wissenschaftlichen Fähigkeiten zu för-
dern«, so Inga Menzel, die den Ausflug sei-
tens Airbus begleitet hat. »Die Luftfahrt ist eine 
Industrie mit hervorragenden Zukunftsaus-
sichten. »Umso mehr freut es uns, das Berufs-
bild für die Kinder mit lebendigen Eindrücken 
zu füllen«, so Menzel.
Der halbtägige Ausflug der Gruppe endete im 
Virtual Reality Lab des ZAL. Dort nahmen Alek-
sandra Ziza und Sebastian Altmann die Gruppe 
mit auf ein immersives Erlebnis von erneu-
erbarem Reisen. Nach all den Einblicken ging 
es für die drei Schulklassen schließlich zurück 
nach Buxtehude. »Wir freuen uns, als Standort 
diesen Beitrag zu leisten«, fasst Inga Menzel 
zusammen. »Die Exkursion hat allen Beteili-
gten sichtlich Spaß bereitet und bleibt hoffent-
lich noch lange in Erinnerung.«

Airbus verbindet seit den 1970er Jahren eine 
erfolgreiche Partnerschaft. Angefangen mit 
der ersten Auslieferung eines Airbus A300 
am 9. Februar 1976, umfasst die Flotte der 
Lufthansa Group heute fast alle Airbus-
Flugzeuge: von den A220- (bei SWISS) und 
A320-Familien für Kurz- und Mittelstrecken 
bis hin zu A330, A340, A350 und bald auch 
wieder A380 auf den Interkontinental-Stre-
cken der Airline.

Der Airbus A321neo mit der Kennung D-
AIEQ hob nach der Übergabe um 11:45 Uhr 
nach München, der zweiten Basis der Luft-
hansa, ab. Das neueste Mitglied der Kurz- 
und Mittelstreckenflotte der Fluggesellschaft 
befördert bereits seit dem 25. Mai Passagiere 
durch ganz Europa.
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Der DUOday steht für Engagement, 
Vielfalt und Integration. An diesem 
besonderen Tag haben Menschen 

mit Behinderungen die Möglichkeit, poten-
zielle Arbeitsplätze aus der Nähe kennenzu-
lernen. Airbus war mit dabei und hieß am 8. 
Juni 19 Gäste der Elbe-Werkstätten Hamburg 
an den Standorten Hamburg und Buxtehude 
willkommen. 

Wie bereits in den Vorjahren wurden die 
Gäste zu einem Tag der Zusammenarbeit, 
des gemeinsamen Lernens und des Aus-
tauschs eingeladen. Ganz im Zeichen der 
Inklusion bildeten die engagierten Airbus-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter je ein Duo 
mit den Besuchern, förderten positive Inter-
aktionen und verbrachten mit ihnen den Tag 
gemeinsam. 

Inklusion am eigenen Arbeitsplatz: 
Airbus-Mitarbeiterinnen und 

-Mitarbeiter machen’s möglich

Im Laufe des Tages arbeiteten die Airbus-
Kolleginnen und -Kollegen bei DUOday Sei-
te an Seite mit ihren Gästen der Elbe-Werk-
stätten Hamburg, tauschten Erfahrungen 
aus und nahmen an verschiedenen gemein-
samen Projekten teil. Der Schwerpunkt lag 
dabei auf der Förderung sinnvoller Verbin-
dungen und einer Kultur des Verständnisses 
und des Respekts. Mit dabei waren unter 
anderem die Fachbereiche Ausbildung, Ta-
lent Management und die Fahrradwerkstatt. 

Musikalischer Ausklang  
der Hamburger DUOday-Woche

Die Wirkung der Initiative ging über den DU-
Oday selbst hinaus. Nur eine Woche später 
hatte Airbus das Privileg, die Abschlussver-
anstaltung des Hamburger DUOday für 2023 
auszurichten. Vertreter der teilnehmenden 
Hamburger Unternehmen und der Elbe-
Werkstätten wurden am Standort Finken-
werder empfangen, um sich über die beim 
DUOday erlebte Vielfalt und Inklusion sowie 
Herausforderungen und Erfolgsgeschichten 

DUOday 2023 – Vereint für eine  
integrativere Zukunft
Begegnungen schaffen, Begeisterung teilen und das Bewusstsein schärfen. Inklusion geht uns alle 
etwas an. Beim DUOday ermöglichten 19 Airbus-Beschäftigte in Hamburg und Buxtehude durch ihr 
Engagement prägende Momente. Die gemeinsame Abschlussveranstaltung unterstrich die Bedeutung 
von Inklusion für unsere Gesellschaft.

in Bezug auf Inklusion am Arbeitsplatz aus-
zutauschen. 
Für die passende musikalische Unterhaltung 
bei der Veranstaltung sorgte eine Band be-
stehend aus Menschen mit Behinderung.
Als besonderer Gast des Abends bedankte 
sich Ulrike Kloiber, Senatskoordinatorin für 
die Gleichstellung von Menschen mit Be-

hinderungen in Hamburg, bei den teilneh-
menden Unternehmen für die Unterstüt-
zung und unsere geleistete Arbeit im Bereich 
Inklusion. Ihre Anwesenheit unterstrich 
einmal mehr die Bedeutung der Schaffung 
eines inklusiven Umfelds nicht nur inner-
halb einzelner Unternehmen, sondern auch 
auf gesellschaftlicher Ebene.

Verständnis schaffen – und Potenziale erkennen. Gemeinsame Abschlussfeier des Hamburger 
DUOday 2023.
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Der Standort Hamburg sucht:

Ausbildung:
  Fluggerätmechaniker FR 

Fertigungstechnik (d/m/w)
 Fluggerätelektroniker (d/m/w)
  Fachinformatiker Fachrichtung 

Daten- und Prozessanalyse (d/m/w)
 Mechatroniker (d/m/w)
 Industriekaufleute (d/m/w)
  Verfahrensmechaniker für  

Beschichtungstechnik (d/m/w)
 Werkfeuerwehrmann (d/m/w)

Duales Studium:
 Bachelor of Engineering Flugzeugbau 

(Entwurf und Leichtbau)
  Bachelor of Engineering Flugzeugbau 

(Kabine)
  Bachelor of Engineering Ingenieurwesen 

Mechatronik Dual Schwerpunkt 
Produktions- und Automatisierungstechnik

  Bachelor of Science Wirtschaftsingenieur-
wesen

  Bachelor of Science Maschinenbau und 
Produktion

  Bachelor of Science Wirtschaftsinformatik 
 Bachelor of Science Informatik
  Bachelor of Science Betriebswirtschaftslehre

Vertiefung International Management 

Auf die Bewerbungsplätze, fertig, los!
Ob als ITler, in den technischen Bereichen oder mit wirtschaftlichem Schwerpunkt: 
Airbus sucht Talente in allen Bereichen. Die Stellen für Ausbildung und ein 
Duales Studium mit Ausbildungsstart im Sommer 2024 sind ab dem 1. Juli online.

Am 2. und 3. September 2023 veran-
staltet Airbus in Finkenwerder für die
Be schäftigten ein Familienwochenende. 

Das Verkehrskonzept zum »Family & Friends 
Festival« sieht vor, dass die Anfahrt zur Ver-
anstaltung mit Bus- & Fährshuttles von rele-
vanten Orten rund um Airbus erfolgt, um den 
Verkehr in und um Finkenwerder gering zu 
halten und das Parken vor Ort zu vermeiden. 

Airbus Family & 
Friends Festival 

 Bachelor of Science Logistics Management
  Bachelor of Science Maschinenbau und 

Master of Science Flugzeugsystemtechnik 
  Bachelor of Science Maschinenbau 
  Master of Science Luft- und Raumfahrt-

technik 

  Bachelor und Master of Science 
Informatik-Ingenieurwesen 

  Bachelor und Master of Science Elektro-
technik 

  Master Data Science
 Master of Science IT-Sicherheit
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Celloensemble beim Tag der Musik Haspa 2023

Mitte Juni fand in der 
HASPA-Filiale in Fin-
kenwerder ein kleines 

aber feines Konzert der Mu-
sikInsel Finkenwerder statt. An-
lass war der »Tag der Musik«, 
der seit 2009 jährlich auf Initia-
tive des Deutschen Musikrates 
stattfindet. Es ist eine bundes-
weite Initiative, die sich für die 
Vielfalt des Musiklebens einsetzt 
– über alle Altersgrenzen, Kultu-
ren und Genres hinweg. Schüle-
rinnen und Schüler der Mu-
sikinsel spielten am Klavier und 
Cello auf. »Jeder Beitrag war ex-
zellent vorbereitet«, berichtet 
Ekaterina Polyakova, Klavierleh-
rerin und 1. Vorsitzende der Mu-
sikInsel. »Die Kinder musizier-
ten auf  höchstem Niveau.« Für 
die lockere Atmosphäre sorgte 
das schöne Wetter draußen und 

die Versorgung mit kühlen Ge-
tränken durch die HASPA-Filiale 
drinnen. Circa 20 Gäste sind in 
den Genuss der Musikstücke in 
verschiedensten Stilrichtungen 
gekommen. Pauline eröffnete 
das Konzert mit einem »Kinder-
liedchen« von Tschaikowski, 
Christian folgte ihr mit einem 
Honigglas-Boogie. Yuki verzau-
berte das Publikum mit der be-
rühmten »Ballade pour Adeline« 
und anschließend präsentierte 
Jonna das Stück in fis-Moll, das 
zur Sammlung »Bunte Blätter« 
von Robert Schumann gehört.
Dieses Stück steht im Mittelpunkt 
des Theaterstückes »Bunte Blät-
ter« über das unglaubliche Leben 
des Künstlerpaares Robert und 
Clara Schumann und ihres ge-
meinsamen Freundes und Kolle-
gen Johannes Brahms, das die 
Theatergruppe der MusikInsel am 
Sonntag, 17.9.2023, um 15:00 Uhr 
im Auedrachen (Aula der Aue-
schule, Ostfrieslandstraße 91) auf-
führen wird. Dazu später mehr.

Jahr des Komponierens
Die Aufführung des Stücks 
»Bunte Blätter« soll ein Auftakt 
zum Jahr des Komponierens 
werden. Es ist ein wichtiges An-
liegen von Ekaterina Polyakova 
junge, aufstrebende Komponis-
ten im Schuljahr 2023/24 zu 
Workshops nach Finkenwerder 
zu holen, damit die Kinder sich 
auch in diesem Bereich austo-

Querbeet im Mai
Im Mai lud die MusikInsel mal 
wieder zu einem Querbeet-Kon-
zert auf die MS Altenwerder. Zu 
hören und zu sehen waren die 
Schülerinnen und Schüler von 
Heike Prange (Violine) und Ra-
phaela Merz (Klavier) bei einem 
etwa einstündigen Konzert mit 
bunt gemischten Musikstücken.

Kooperation mit  
Airbus-Orchester?

Auf noch mehr gute Nachrichten 
zu diesem Anlass hoffen die 
Verantwortlichen der MusikInsel 
nach einem freundlichen Ge-
spräch mit dem Dirigenten des 
Airbus-Orchesters Gabriel Voicu. 
Zwar ist das Orchester im Sep-
tember gut ausgelastet, dennoch 
zeigten sich einige Mitglieder 
bereit wegen des besonders ho-
hen künstlerischen Wertes der 
Vorstellung die Musiker und 
Musikerinnen der Musikinsel 
mit ihrem Spiel zu unterstützen. 
Diese Kooperation könnte das 
musikalische Leben auf Finken-
werder nachhaltig bereichern.  

Musikalische Früherziehung 
Im September startet eine weitere 
Gruppe kleiner Nachwuchs-
musiker*innen bei Raphaela 
Merz in der musikalischen Frü-
herziehung. Einmal in der Woche 
wird dann weiter in der InselPerle 
gesungen und musiziert, gelacht, 
getanzt und zwischendurch auch 
gemalt. Es lagen zu Redaktions-
schluss Anfang Juli bereits ausrei-
chend Anmeldungen vor. 
Ekaterina Polyakova & Wiebke Pomplun

Bei Interesse an einem Platz 
lohnt es sich bei Raphaela Merz 
nachzufragen unter 
0178/6634956.

ben und somit in Zukunft noch 
souveräner und persönlicher mit 
Musik umgehen können. »Denn 
Musik ist ein unentbehrlicher 
Bestandteil eines glücklichen 
Menschenlebens«, ist sich Poly-
akova sicher.

Neuer Gitarrenlehrer
Der Tag der Musik war ein schö-
ner Auftakt für den neuen Gitar-
renlehrer der MusikInsel: Metin 
Atasoy. Er sang und begleitete 
seinen lyrischen Song »You can 
come to my door« an der Ukule-
le. Metin Atasoy freut sich auf 
viele Schülerinnen und Schüler 
jeglichen Niveaus – vom Anfän-
ger bis zum Profi ist jede*r in sei-
nem Unterricht willkommen. 
Informationen zu ihm sind auf 
der Website www.musikinsel-
finkenwerder.de zu finden. 

Weiter Musikpaten für drei 
ukrainische Kinder gesucht
Mit Bachs Kunst der Fuge und 
dem Celloensemble ging es dann 
weiter. Es folgte eine berühmte 
»Melodie« des ukrainischen 
Komponisten Skoryk, gespielt 
von Ekaterina Polyakova am Kla-
vier. Mit diesem Lied wollte die 1. 
Vorsitzende der MusikInsel auf 
die Schülerinnen und Schüler 
aufmerksam machen, die aus 
der Ukraine nach Hamburg ge-
flohen sind und ganz dringend 
auf ihren Paten oder ihre Patin 
warten, um ihren Musikunter-
richt fortsetzen zu können. Es 
sind Anna aus Tscherkassy, Ma-
ria aus Tschernihiv und Yehor 
aus Sumy, allesamt noch Grund-
schüler, die von Ekaterina Poly-
akova kostenlos am Klavier un-
terrichtet werden. »Es wäre ein-
fach wunderbar, wenn wir Men-
schen aus Finkenwerder finden, 
die den Unterricht für eins der 
Kinder ganz oder teilweise über-
nehmen würden«, sagt sie. 

Celloensemble bittet zum Tango
Zum Schluss der sommerlichen 
Veranstaltung brachte das Cello-
ensemble die Zuhörerinnen und 
Zuhörer mit einem hinreißenden 
Tango so richtig zum Mitschwin-
gen. Polyakova: »Wir hoffen auf 
die Fortsetzung der schönen Tra-
dition ‚Tag der Musik‘ und bedan-
ken uns herzlich bei der HASPA 
für ihre Spende von 300 Euro, die 
schon sehr bald unseren Kindern 
zugute kommen wird.«

Die MusikInsel – ein  
elementarer Bestandteil  
Finkenwerders

Pauline am E-Piano Foto beim 
Tag der Musik Haspa 2023

Heike Prange mit Kindern und 
Jugendlichen beim Querbeet-
konzert im Mai 2023 
 Foto: Heike Prange
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Wichtige Ankündigung: 

MusikInsel Finkenwerder sucht  
neue*n 1. Vorsitzende*n

Die MusikInsel Finken-
werder e.V. sucht zum 
1.1.2024 eine*n neue*n 

1. Vorsitzende*n. Ekaterina Po-
lyakova, die das Amt im Juni 
2020 übernommen hat, wird 
nicht mehr zur Verfügung ste-
hen. Ihre musikalische Karriere 
nimmt immer mehr an Fahrt 
auf. »Alles, wofür ich seit vie-
len Jahren kontinuierlich und 
mit Leidenschaft arbeite und 
übe, macht sich nun bezahlt 
und mündet in Angeboten, die 
ich einfach nicht ablehnen 
kann«, begründet sie den 
Schritt, der ihr sichtlich schwer-
fällt. Ihr sei die MusikInsel und  
alle Menschen, die damit zu-
sammenhängen, unglaublich 
ans Herz gewachsen, berichtet 
sie. Daher hofft sie inständig, 
dass sich jemand aus Finken-
werder findet, der den Posten  

des bzw. der 1. Vorsitzenden 
übernimmt. Es geht primär um 
die Übernahme formeller Auf-
gaben, die nach und nach ge-
lernt werden können. »Lear-
ning by doing – so habe ich es 
auch gemacht«, ermutigt Eka-
terina Polyakova all diejenigen, 
die großen Respekt vor dem 
Amt haben. »Es ist so eine be-
reichernde und erfüllende Tä-
tigkeit, die natürlich mit etwas 
Arbeit verbunden ist, aber 
gleichzeitig so viel Freude 
macht. Auch, weil es viele en-
gagierte Menschen gibt, die ei-
nen bei den anstehenden Auf-
gaben jederzeit tatkräftig unter-
stützen.« Ao auch Lars Schott, 
der 2. Vorsitzender bleibt und 
mit Rat und Tat zur Seite steht. 
Die Zukunft der MusikInsel 
hängt an der Besetzung dieses 
Amtes. Finkenwerder wäre um 

so vieles ärmer, würde die Mu-
sik und alles, was damit ver-
bunden ist, nicht mehr klingen. 
Bei Interesse und Fragen zum 
Amt der 1. Vorsitzenden steht 
Ekaterina Polyakova gern be-
reit unter 0176/76460175 oder 
katja_poljakova@yahoo.de. 

Im Sommer 2023 unterrichten 
übrigens 14 Lehrkräfte insge-

samt 92 Instrumentalisten, zu-
sätzlich machen zehn Kinder in 
der Musikalischen Früherzie-
hung mit. Es gibt ein Gitarren- 
und Cello-Ensemble und natür-
lich die umtriebige Musikthea-
tergruppe. Außerdem ist die 
MusikInsel schon seit vielen 
Jahren Kooperationspartner für 
das JeKi-Projekt (Jedem Kind ein 
Instrument) in der Aueschule.

Über Kredite sprechen?
Besser mit uns.
Der Sparkassen-Privatkredit
mit Top-Beratung.
Setzen Sie auf verantwortungsvolle Beratung statt auf gut gemeinte
Ratschläge: Denn mit uns finanzieren Sie Ihre Vorhaben nicht nur sicher und
schnell, sondern auch transparent und flexibel. Jetzt informieren – direkt in
Ihrer Filiale oder online unter: www.spk-sal.de.
Ihren Vertrag schließen Sie mit der S-Kreditpartner GmbH, einem auf Ratenkredite spezialisierten
Verbundunternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe: www.s-kreditpartner.de.

Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Ekaterina Polyakova
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Großartige Künstlerinnen 
und Künstler waren auf 
der Altenwerder mit 

hochwertigen Programmen zu 
Gast. Da nicht das gesamte Pro-
gramm vorgestellt werden kann, 
hier stellvertretend einige High-
lights der Saison:
Den Jahresanfang machte die 
Gruppe »Stellas Morgenstern« 
mit jüdischen Chansons und 
Klezmermusik. Die Bandbreite 
der verschiedenen Musikrichti-
gen setzte sich fort mit dem tra-
ditionellen Irischen Abend. Irish 
Folk zum Tanzen und Mitsingen 

Rückblick auf ein 
erfolgreiches Kulturhalbjahr

und Mitklatschen. Weiter gings 
mit Singer/Sonwriter Songs bis 
hin zur Bluesmusik der Gruppe 
»Feel Violett« mit Einflüssen 
von Soul und Jazz und einem 
bezaubernden Abend mit der 
sehr sympathischen Band 
»Spellbound«, die mit faszinie-
renden mittelalterlichen Musik-
instrumenten Lieder aus ver-
schiedensten Zeitepochen und 
Ländern geboten hat. 
Sehr gut aufgenommen wurden 
auch die beiden Klassikabende. 
Das Publikum genoss bezau-
bernder Kammermusik mit Kla-

Figurentheater Ambrella

Der Verein »Finkenwerder Kulturschiff MS Altenwer-
der« blickt auf ein sehr erfolgreiches erstes Halbjahr 
zurück. Insgesamt wurden dem Finkenwerder Publi-
kum 26 Veranstaltungen unterschiedlicher kultureller 
Ausrichtung angeboten. 

URLAUBSREIF?
Wir sind für Sie da!

Globetrotter Erlebnis GmbH 
Globetrotter Reisebüro im Airbus Periport 
Kreetslag 7 • 21129 Hamburg 
Tel.: 040 743 89691 
E-Mail: airbus@reiseland-globetrotter.de 
www.reiseland-globetrotter.de

vier und Geige und einen Abend 
mit klassischer spanischer und 
südamerikanischer Gitarrenmu-
sik des Gitarrenduos Guitarra a 
Dos. Den Nerv des Publikums 
traf die bekannte Gruppe 
»Hafennacht« durch Lieder, 
Chansons und vertonten Ge-
dichten des Nordens mit See – 
und Tiefgang. Neu im Programm 
war ein erster Jazz-Frühschop-
pen mit der Band »Skiffeltrack« 
vor komplett ausverkauftem 
Schiff. Es wird nicht der letzte 
Jazz-Frühschoppen sein. 
Die Musikveranstaltungen wur-
den vervollständigt durch die 
beliebte Jamsession, die immer 
am letzten Donnerstag eines 
Monats stattfindet und deren 
Eintritt frei ist. Eine Musiksession, 
die ihren Reiz darin hat, dass es 
zu immer anderen Musikkons-
tellationen kommt und bei der 
jeder willkommen ist, ob mit In-
strument oder ohne. 
Scharfzüngigen Humor brachte 
Johannes Kirchberg durch sein 
Kurt Tucholski-Programm an 
Bord und begeisterte das Publi-
kum, während das beliebte Rate-
spiel »Dampferquiz« wieder mal 
alle Publikumsrekorde schlug. Da 
passt dann keine Maus mehr an 
Bord. Gleiches gilt für das Fin-
kenwerder Schollenfest, dass das 
Kulturschiff mittlerweile ge-
meinsam mit dem Verein Land-
rat Küster veranstaltetet. 
Da sich auch der Finkenwerder 
Kulturkreis für Kinder engagiert, 
konnten die Altenwerder und er 

gemeinsam die Aufführung »Prinz 
Eselsohr« des Figurentheaters Am-
brella ermöglichen.
Und natürlich war es für das Kul-
turschiff eine Selbstverständlich-
keit, die »Altenwerder« dem TuS 
für eine Benefizveranstaltung zu 
Gunsten des Vereins hinsichtlich 
des Sporthallenbrandes zur Ver-
fügung zu stellen. Ein Heimspiel 
hatte dabei die Finkenwerder Mu-
sik – die Urgesteine Peter Schuld 
und Holger Nowak hatten ihre Be-
teiligung spontan zusagten und 
sorgten unter großem Beifall für 
Stimmung. Der TuS konnte von 
der Veranstaltung Spenden in 
Höhe von € 3990 Euro entgegen-
nehmen. 
Wo Licht ist, gibt es auch Schat-
ten. Insgesamt sind ist der Ver-
ein Kulturschiff durchaus zufrie-
den, findet jedoch, das einige Ver-
anstaltungen durchaus mehr Pu-
blikum verdient hätten Zumal 
mittlerweile großartige Künstler, 
sowohl aus dem klassischen, als 
auch aus anderen kulturellen 
Bereichen, gerne nach Finken-
werder kommen.   Hans Meckelholt
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Bereits seit dem 01.04. 
2022 ist das neue Team 
des Beratungs-Centers 

Finkenwerder für Sie vor Ort.
Es besteht aus dem Abteilungs-
leiter der Beratungs-Center 
Jork-Finkenwerder-Estebrügge 
Hannes Budde, den Individual-
kundenberatern Marcus Lewe-
renz und Michael Richter, den
Privatkundenberatern Shyrete 
Asslani und Jan-Philipp Feindt, 
sowie Teamleiterin Stefanie 
Hofer. Es steht in allen Finanz-
angelegenheiten zur Verfügung.

Stefanie Hofer dazu: „Wir wol-
len für die Menschen in Fin-
kenwerder ein kompetenter 
und zuverlässiger Ansprech-
partner vor Ort sein. Ein um-
fassender Service und eine 
qualitativ hochwertige Bera-
tung sind für uns ein Selbstver-
ständnis.“ Das Team freut sich 
auf Ihren Besuch! 

Neues Team der Sparkasse Stade-Altes Land  
im Beratungs-Center Finkenwerder

FREIRAUM ENTDECKEN

SENIOREN WOHNEN IN FINKENWERDER 

–  seniorengerechte und attraktive Grundrisse
– barrierearm
– moderne Ausstattung
– gepflegtes Ambiente
– Aufzug
– Hausnotruf bei Bedarf

T 040 311 86-600
E info@fwheg.de

fwheg.de

Norderschulweg

Finkenwerder Norderdeich

– regelmäßige Veranstaltungen
– Wohnberechtigungsschein erforderlich

Lassen Sie sich vormerken oder 
informieren Sie sich in einem 
persönlichen Beratungs gespräch!
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Neue Apfelsorten, 
Kinderbesuch 
und Kanu-Limbo

IAS AKTUELL

In den lehmigen, schweren 
und nassen Boden auf dem 
Vereinsgelände IAS haben in 

diesem Frühjahr Schülerinnen 
und Schüler aus unterschiedli-

Schüler verschiedener Schulen waren dabei, als für das Klimaprojekt 
der Stadtteilschule Hamburg-Mitte Bäume gepflanzt wurden

Ein neuer Baum hat seinen 
Standort gefunden

Langer Tag der Stadtnatur
In diesem Jahr hat die ias zwei 
Kanu-Touren zum Langen Tag 
der Stadtnatur angeboten. Da-
von, das ias-Boot wieder mit in 
die Veranstaltung einzubinden, 
sah man ab: Zu groß war das 
Risiko, dass das Wetter wieder 
zu schlecht sein könnte und die 
Tour wegen zu starkem Wind 
abgesagt werden muss.
Eine richtige Entscheidung, 
wie sich zeigte. Denn bei der 
zweiten Tour überraschten 
Sturzregen und Gewitter die 
Teilnehmer, deren Ende zum 
Glück unter der Brücke der 
Umgehungsstraße abgewartet 
werden konnten.
Auch mit anderen Widrigkei-
ten hatten die Tour Teilneh-
mer zu kämpfen, denn durch 
die vorangegangenen Stürme 
des Frühjahrs waren etliche 
Bäume am östlichen Ende der 

Alten Süderelbe, an der das 
Gewässer ziemlich schmal 

wird, umgekippt. „Wir muss-
ten die Sportart Limbo-Kanu 
erfinden, um durchzukom-
men,“ kommentierte Vorsit-
zende Claudia Luth lachend.
Trotz allem – oder vielleicht 
auch gerade deshalb – fuhren 
alle Teilnehmer mit allerbester 
Laune nach Hause.

chen Hamburger Schulen mit 
vollem Körpereinsatz Löcher ge-
graben und die ersten Bäume für 
einen Sortenpfad gepflanzt. Die 
Bäume tragen klangvolle Namen 

Im Frühjahr und Sommer ist ein Ausflug auf das 
ias-Gelände gerade für Kinder und Jugendliche eine 
spannende Sache. Nicht nur neue Bäume wurden 
gepflanzt, sondern auch die Bienen bestaunt. Die Er-
wachsenen hatten während des Langen Tag der Stadt-
natur dagegen mit der einen oder anderen Widrigkeit 
zu kämpfen.

wie „Signe Tillisch“, „Martini“ 
oder „Celler Dickstiel“ und sollen 
die Apfel-Vielfalt auf der Streu-
obstwiese bereichern sowie ein 
lebendiges Archiv für Sorten 
sein, die im Erwerbsanbau kaum 
mehr zu finden sind. In den 
kommenden Jahren wächst hier 
die Möglichkeit heran, zu sehen, 
zu riechen und zu schmecken, 
wie divers der Apfel sein kann. 
Der Pfad wird einladen, über das 
ias-Grundstück zu spazieren und 
es zu entdecken.
Die Idee und die Ausführung hat 
die ias dem Klimaprojekt der 
Stadtteilschule Hamburg-Mitte 
sowie der Firma Voelkel, die die 
Bäume gespendet hat, zu ver-
danken. Außerdem zieht die ias 
den Hut vor den Schülerinnen 
und Schülern der Westerschule, 
der Stadtteilschule Hamburg-
Mitte sowie der Rudolf-Steiner-
Schule Wandsbek, die so viel 
Kraft und Ausdauer für die 
Pflanzaktion aufgebracht haben.

Honig für das Bezirksamt
Um alle Projekte finanzieren zu 
können, kann die ias jeden Euro 
gebrauchen. Entsprechend freuten 
sich die Aktiven, als eine Bestel-
lung über 350 kleine Gläschen Ho-
nig vom Bezirksamt Hamburg 
Mitte beim Verein eintrudelte, die 
für ein Mitarbeiterfest gedacht wa-
ren. Als kleines Bonbon haben alle 

Gläser das Hamburg-Mitte-Logo 
„Mittendrin“ auf den Deckel be-
kommen.

ias-Stammtisch 
Der Aufruf zum ias-Stammtisch, 
der auch im letzten Kössenbitter 
veröffentlich wurde, wurde sehr 
gut angenommen. Vor allem die 
nächste Generation will sich er-
freulicher Weis einbringen. 
Wer Lust hat, ebenfalls mit  
dabei zu sein, kann sich gerne 
per Mail oder telefonisch an die 
ias wenden.           Patricia Maciolek

Weitere Informationen: 
www.alte-suederelbe.de
Honig und Apfelsaft sind (mög-
lichst nach telefonischer Ab-
sprache unter 040-742 140 99) 
am Finkenwerder Süderdeich 
158 erhältlich oder können unter 
ias@alte-suederelbe angefragt 
werden.

Das Bezirksamt bekam 350 Glä-
ser Honig mit dem „Mittendrin“-
Logo auf dem Deckel

Unterwegs beim langen Tag 
der Stadtnatur

Auch die Lütten halfen fleißig 
beim Bäume pflanzen
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Bienenprojekt der  
Kita Jeverländer Weg
Im Frühjahr unternahmen 
auch die Kinder der Kita Jever-

länder Weg einen Ausflug auf 
das Grundstück der Interes-
sengemeinschaft. Im Rahmen 
eines Bienenprojekts der Kita, 
in dem über die Eigenschaf-
ten, den Lebensraum und die 
Entwicklung der Bienen ge-
sprochen wurde, bekamen die 
Kinder die Gelegenheit, von 
den Imkern der ias mehr über 
die faszinierende Welt der Bie-
nen und die Honigherstellung 
zu erfahren. Eine Begegnung, 
die nicht nur lehrreich, son-
dern auch unterhaltsam und 
schmackhaft für die Kinder 
war. 
In der kleinen Vereinshütte an 
der Alten Süderelbe wurden 
die Kinder von erfahrenen Im-
kern empfangen, die ihnen In-
formationen über die Honig-
herstellung präsentierten. Den 
Kindern wurden die besonde-
ren Anforderungen und das 
benötigte Equipment für die 
Arbeit mit Bienen erklärt. Da-
bei erfuhren die sie auch, war-
um Imker Schutzkleidung tra-
gen müssen und wozu Rauch 
bei den Bienen eingesetzt 
wird. 
Ein Highlight des Besuchs war 
die Möglichkeit, die Bienen-
waben aus der Nähe zu sehen. 
Die Kinder staunten über die 
kunstvollen Sechsecke und 
beobachteten interessiert die 
Bienen bei ihrer Arbeit. 

Natürlich gab es auch die Gele-
genheit, den süßen Honig zu 
probieren. Diese interaktive Er-
fahrung weckte die Neugier der 

Kinder und ließ sie die faszi-
nierende Welt der Bienen haut-
nah erleben.
Der Besuch des ias-Grund-
stücks war nicht nur lehrreich, 
sondern machte allen auch 
jede Menge Spaß. Die Kinder 
genossen die Zeit mit den Im-
kern und freuten sich über die 
Informationen, die sie erhalten 
hatten. Als Abschluss erhielt je-
des Kind sein eigenes Glas Ho-
nig, dass es mit nach Hause 
nehmen durfte und das es 
wohl noch einige Zeit süß an 
das Bienenprojekt erinnern 
wird.
»Der Besuch im Vereinshaus 
Alte Süderelbe war für die Kita 
Jeverländer Weg ein unvergess-
liches Erlebnis. Die Kinder hat-
ten die Möglichkeit, ihr Wissen 
über Bienen und die Honigher-
stellung zu erweitern, während 
sie sich aktiv mit den Imkern 
austauschten. 
Das Projekt stärkte nicht nur ihr 
Verständnis für die Bedeutung 
der Bienen für die Natur, son-
dern ließ sie auch den köstli-
chen Honig direkt von der 
Quelle probieren. Solche pra-
xisnahen Erfahrungen tragen 
dazu bei, dass die Kinder sich 
für Umweltthemen interessie-
ren und einen nachhaltigen 
Umgang mit der Natur entwi-
ckeln«, so das Fazit der Betreu-
erinnen und Betreuer.

NEU!

Jetzt auch 
 jederzeit bequem
 online bestellen

 bei:

www.buecherfink.de
Steendiek 41 · 21129 Hamburg

Tel. 040/742 69 42 · Fax: 040/742 73 40 
E-Mail: buecherinsel@buecherfink.de

Die Kinder der Kita Jeverländer Weg erfahren auf dem ias- 
Grundstück jede Menge über Bienen
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Aus den Vereinen

Eine erfolgreiche Saison zeichnet sich ab
Landrath Küster

Für die Aktiven des Land-
rath Küster begann die 
Fahrsaison in diesem Jahr 

früher als gewöhnlich.  Schon für 
einen Termin im April hatte der 
BG-Verkehr angefragt, ob es 
möglich wäre, mit Ihren Schiffs-
besichtigern auf dem Kutter eine 
Ausbildungsfahrt zu absolvieren. 
Als zweites Schiff hatte die BG den 
„Freiherr von Maltzahn“ engagiert. 
So konnten die Spaziergänger und 
Fotografen auf der Elbe wieder 
einmal das seltene Bild der einzi-
gen beiden historischen Hambur-
ger Fischkutte festhalten.  
Ein festes und bei Fahrgästen be-
liebtes Datum des Landrath im 
weiteren Jahresverlauf ist der 
Hamburger Hafengeburtstag, in 
diesem Jahr wieder zur gewohn-
ten Zeit im Mai.  
Noch davor präsentierte der 
Landrath sich am Tag des „Open 
Ships“ der Stiftung-Hamburg-
Maritim im Hamburger Sandtor-
hafen, der ebenfalls von der Stif-
tung betrieben wird. Viele Besu-
cher nutzten die die Gelegenheit 
zur Besichtigung, und genossen 
die berühmten leckeren Matjes-
brote. Im Sandtorhafen unter-
hielt zusätzlich der Finkwarder 
Jung und Sänger, Holger Nowak, 
mit Hamburger- und maritimen 
Liedern. Events wie diese wären, 
ebenso wie das beliebte Finken-
werder Schollenfest, nicht mög-
lich, ohne dass sich im Verein 
„Freunde des Hochseekutters 
Landrath Küster“ auch Frauen 
wohlfühlen und engagieren.  
Mit Spannung erwartete die 
Mannschaft, ob auf der Kieler 
Woche wieder so viel zahlendes 
Publikum zu finden sein würde, 
dass sich die Teilnahme – was 
Bedingung ist – rechnet. Im Er-
gebnis ist festzustellen: Diese 
Fahrt lohnt sich in mehrfacher 
Hinsicht. Zum einen gibt es min-
destens so viele zahlende Mit-
fahr-Interessenten, dass am 
Ende kein finanzieller Verlust 
entsteht. Zum anderen ergeben 
sich bei der Überführung und in 
der Kieler Bucht für unsere 
Schiffsführungen und die Crews 
ganz andere und bessere Mög-
lichkeiten des Umgangstrainings 
mit dem Kutter, als dies zuhause 
der Fall ist. 

Erstmalig wurde in diesem Jahr 
an zwei Terminen Einzelpersonen 
und kleineren Gruppen die Mög-
lichkeit eröffnet, eine mehrstün-
dige Mitfahrt zu erleben. Beide 
Termine waren überraschend 
schnell ausgebucht. Das ermutigt 
zur Wiederholung und vielleicht 
auch der Planung mehrerer Ter-
mine im kommenden Jahr. 
Im Ganzen zeichnet sich ab, dass 
der Landrath Küster im Oktober 
auf eine erfolgreiche Saison zu-
rückblicken kann. Die Sorge, 
dass sich alle Crewmitglieder ei-
nem Gesundheitstest stellen 
müssen, erwies sich als unbe-
gründet. Fast alle Mitglieder, die 
sich testen ließen, erhielten zu-
mindest das zeitlich begrenzt 
ärztliche OK! 
Meistern müssen die Freunde je-
doch noch Nachfolgeregelungen 
sowohl im Vorsitz wie auch in 
der Geschäftsführung des Ver-
eins, denn sowohl der Vorsitzen-
de, Heinz-Hinrich Meyer, wie 
auch der Autor geben zur Jahres-
versammlung vor der Saison 
2024 ihre Ämter aus Altersgrün-
den auf. Sie bleiben aber mit Ih-
rer Erfahrung, hoffentlich noch 
lange „an Bord“. Wie bei vielen 
Vereinen besteht also auch für 
die Freunde des Landrath Küster 
die dringende Notwendigkeit, 
neue Mitglieder aus jüngeren 
Jahrgängen zu gewinnen. Die Ar-
beit mit dem Kutter kann beson-
ders für Personen, die über das 
Sportbootsegeln Erfahrungen 
und eine Beziehung zur Seefahrt 
gewonnen haben, eine echte Be-
reicherung sein.          Uwe Hansen

Segel setzen auf der Landrath
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Inselküche

Zubereitung
Porree putzen, in Scheiben 
schneiden. Sellerie und Möhren 
putzen, in kleine Würfel schnei-
den und alles in wenig Salzwas-
ser ca. 15 Min. garen. 
Abgießen. 
Währenddessen die Zwiebel 
würfeln und in Margarine an-
dünsten. Das Hack dazugeben 
und so lange braten, bis das 
Fleisch das rohe Aussehen verlo-
ren hat. Die Tomaten blanchie-
ren, abziehen und grob würfeln. 
Petersilie und Schnittlauch ha-
cken und mit den Tomaten unter 
das Fleisch mengen. 
Alles noch einige Minuten düns-
ten und mit Salz, Pfeffer und 
Oregano abschmecken. 

Abkühlen lassen. Den Blätterteig 
ausrollen. Ein rundes Kuchen-
blech oder eine Springform (ca. 28 
cm Durchmesser) ausfetten und 
mit dem Teig auslegen. Den Rand 
3-4 cm hochziehen. Den Teig 10 
Minuten im vorgeheizten Ofen 
backen, dann die Fleischmasse 
darauf geben. 
Die Eier mit der Kaffeesahne 
(Ersatzweise Milch oder Sahne) 
verquirlen, mit Salz und Muskat 
würzen und zusammen mit 
dem gegarten Gemüse über das 
Fleisch geben. Die Wähe noch 
ca. 20-30 Min. backen. 

Dazu passt grüner Salat und 
Weißwein.

Finkenwerder Inselküche

Landfrauenwähe

In jeder Ausgabe präsentiert 
der Kössenbitter ein Rezept 
aus dem 2015 erschienenen 
Kochbuch »Aufgetischt«. 
Gesammelt wurden sie vom 
Finkenwerder Männerchor 
»Liedertafel Harmonie«. 

Liebevoll zusammengestellt 
wurden sie von Hubertus 
Godeysen und Kurt Wagner. 
Sterneköchin Cornelia Poletto 
schrieb ein Grußwort dazu.

    Zutaten
     Tiefgefrorener Blätterteig 
 100 g Porree 
 125 g Sellerie
 125 g Möhren 
 1 Zwiebel 
 10 g Margarine oder Butter 
 300 g gemischtes Hack
 250 g Tomaten 
 1 Bund Petersilie
 1 Bund Schnittlauch
 2 Eier 
 1/4 L 10%ige Kaffeesahne 
  (Ersatzweise Milch oder Sahne)
  Salz
  Pfeffer
  Oregano
 1 Prise Muskat

Wenn es in den Sommermonaten so richtig warm 
ist, ist der Appetiet auf Deftiges eher gering. Was in 
Frankreich »Tarte« oder »Quiche« heißt, gibt es es auch 
in unseren Breitengraden, nennt sich »Wähe« und 
schmeckt auch an heißen Tagen richtig lecker. 

HIER KÖNNTE
IHRE ANZEIGE

STEHEN!
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Meine Bank heißt Haspa.

Sie brauchen Ihr Geld gerade 
nicht? Dann legen Sie es fest an.

Mit dem Haspa FestzinsSparen profitieren Sie
von der Zinswende und können so pro Jahr
bis zu 2,5% Zinsen einstreichen:

Kostenlose Festgeldanlage ab 2.500€.
Frei wählbare Laufzeiten ab 6 Monate.
Sichere Zinsgutschrift ohne Kursrisiko.

Jetzt eröffnen auf haspa.de/festzinssparen

Aufwind für die Zinsen
jetzt nutzen!

Haspa Filiale Finkenwerder
Finkenwerder Norderdeich 92
21129 Hamburg

Haspa Filiale Finkenwerder
Finkenwerder Norderdeich 92
21129 Hamburg

Die Haspa in Finkenwerder: persönlich, menschlich, nah

Bei den meisten Banken werden wichti-
ge Entscheidungen außerhalb Ham-
burgs getroffen – in Frankfurt, Mailand 

oder anderswo. Bei der Hamburger Sparkasse 
ist das anders: Sie ist seit mehr als 195 Jahren in 
und für Hamburg aktiv, ermöglicht den Traum 
vom Eigenheim, sorgt für Absicherung ge-
gen Risiken, hilft bei der Altersvorsorge, fi-
nanziert Unternehmen und sichert damit 
vor Ort Arbeitsplätze, erleichtert mit vielen 
Vorteilen und Services der Mehrwert-Kon-
ten HaspaJoker den Alltag, unterstützt Verei-
ne und Verbände in der Region, ist und 
bleibt mit rund 100 Filialen präsent – auch in 
Finkenwerder.
 »Wir sind gern persönlich für unsere Kundin-
nen und Kunden da«, betont Maximilian 
Leroux, der seit 2011 die Haspa am Finkenwer-
der Norderdeich 92 leitet und bereits seit 30 
Jahren für die Sparkasse tätig ist. Der verheira-

tete Vater von zwei fast erwachsenen Kindern 
kommt häufig mit dem Rad zur Arbeit und 

hält sich mit Laufen fit. »Auch beim Finken-
werder Lauf war ich dabei«, betont er. Leroux 
und sein Stellvertreter Abbas Asadollah enga-
gieren sich auch ehrenamtlich. »Wir leben und 
arbeiten hier, wollen nicht nur beruflich etwas 
für die Region tun, sondern auch privat«, er-
läutert Asadollah. Der Bankbetriebswirt ist seit 
2012 bei der Haspa und seit 2020 Vize in Fin-
kenwerder. Zuvor war er in Harburg und Bux-
tehude tätig. Mit Radfahren und Handball hält 
er sich fit, außerdem spielt er gern Klavier.

Die Haspa ist die Bank für alle Hamburgerin-
nen und Hamburg: vom Kind mit seinem 
Mäusekonto über Auszubildende und Ar-
beitnehmer bis zur Firmenkundschaft – von 
freiberuflich und selbstständig Tätigen über 
Handwerksbetriebe bis zu mittelständischen 
Unternehmen. Die Filialen sind Treffpunkte 
für die Nachbarschaft – auch in Finkenwerder. 
Am großen Holztisch sind Austausch und 
Netzwerken möglich, hier finden zudem 
Veranstaltungen statt: von Lesungen, Vorträ-
gen und Konzerten – sogar ein Craft-Beer-
Tasting gab es schon. Unternehmen, Vereine 
und Institutionen aus der Nachbarschaft 
können sich kostenlos vorstellen, ihre 
Dienstleistungen und Produkte präsentieren. 
Wer wissen möchte, was läuft, schaut am 
besten auf:
www.haspa-veranstaltungen.de nach und 
meldet sich am besten gleich für den Newslet-
ter an, um nichts zu verpassen. Für Beratun-
gen stehen diskrete Besprechungsräume mit 
Wohnzimmer-Atmosphäre und Lounge-Cha-
rakter zur Verfügung. »Unsere kompetenten 
Kolleginnen und Kollegen informieren gern zu 
allen Finanzfragen – vom Girokonto und 
Geldanlage über Vorsorge und Risikoabsiche-
rung bis zu Krediten und Immobilienfinanzie-
rungen«. »Sprechen Sie uns gern an«, emp-
fiehlt Filialdirektor Leroux.  Die Haspa ist vor 
Ort in der Filiale, per Telefon, per Chat oder 
Video-Chat, online unter www.haspa.de und 
per App erreichbar.

Maximilian Leroux, 
Filialdirektor Haspa Finkenwerder

Abbas Asadollah,
Haspa Finkenwerder
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In diesem Jahr feiert Lühr Op-
tik sein 40-jähriges Beste-
hen. Den runden Geburtstag 

nimmt das Familienunterneh-
men zum Anlass, sich bei sei-
nen Kunden für die langjährige 
Treue zu bedanken. Neben ver-
schiedenen Angeboten und Ver-
günstigungen dürfen sich alle 
Kunden über kleine Präsente 
und andere Überraschungen 
freuen. 
In dem kleinen Geschäft in Fin-
kenwerder wird Service groß ge-
schrieben. Augenoptikermeiste-
rin Nicola Habermann kennt 
viele ihrer Kunden schon seit 
Jahrzehnten: »Wir möchten, 
dass unsere Kunden glücklich 
sind mit ihrer Brille und neh-
men uns Zeit für deren Wün-
sche. Kleine Reparaturen kön-
nen wir gleich hier in unserer 
Werkstatt erledigen.« Bei Lühr 
Optik wird für eine ZEISS Seha-
nalyse neueste Messtechnik 
eingesetzt und so ein punktgen-
aues Sehprofil des Auges er-
stellt. So können Brillen gefertigt 

Lühr Optik feiert  
 40. Geburtstag

werden, die optimales Sehen in 
allen Lebenslagen ermöglichen.
Seit der Firmengründung 1983 
durch Dirk-Peter Lühr steht bei 
der Lühr Optik GmbH Qualität vor 
Quantität. Rund 40 hoch qualifi-
zierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sind in neun Geschäften 
in Hamburg und dem Umland für 
ihre Kunden im Einsatz. Heute 
führen die beiden Söhne, Jan 
Lühr und Marc Lühr, die Optik-
fachgeschäfte mit dem gleichen 
Qualitätsanspruch weiter.
Für die persönliche Beratung 
stehen Nicola Habermann und 
Team von Montag bis Freitag in 
der Zeit von 9 bis 13 Uhr sowie 14 
bis 18 Uhr und Samstag von 9 bis 
12 Uhr im Steendiek 18 zur Ver-
fügung. Für eine Sehanalyse 
sollte vorab telefonisch ein Ter-
min vereinbart werden, Tel. 040 
742 58 84. Weitere Informatio-
nen unter www.luehr-optik.de.

Lühr Optik, Finkenwerder, 
Steendiek 18, Tel. 040/742 58 84, 
www.lühr-optik.de

JUBILÄUM

BSt-Daten und ggf. Zusätze gemäß Ziffer 1. des verpflichtenden
Merkblattes einfügen.BSt-Daten und ggf. Zusätze gemäß Ziffer 1. des verpflichtenden
Merkblattes einfügen.

Beratungsstelle: Finkenwerder • Leiterin Else Behrens
Steendiek 2 , 21129 Hamburg • Telefon 04161 / 714367
email: else.behrens@vlh.de •  Internet: www.vlh.de 
Termine in FKW. nach Vereinbarung

www.kulturkreis-finkenwerder.de

Verein:
Freunde
des Hochsee-
kutters
Landrath
Küster e.V.

Wie kann
man Mitglied des
Freundeskreises des 
Hochseekutters
werden?

Ein Anruf genügt,
wir schicken dann alles 
Weitere zu:
Uwe Hansen 
Tel: 743 49 25
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 Inselkunst

Inselmaler Werner Schultz
Er liebt die Küste. Das Wasser. Die Boote darauf. Das Licht, das vor allem im 
Norden die Landschaft so unterschiedlich aussehen lassen kann – friedvoll und 
ruhig, dunkel und drohend. Bilder, die jeder kennt, der einmal am Meer war.

Das sind die Lieblings-
motive, die Werner 
Schultz in schnellem re-

alistischem Pinselstrich, über-
wiegend in Aquarell und oft 
Plein Air, also in freier Natur, 
immer wieder eingefangen hat. 

Eine seiner Ausstellungen nennt 
er einmal »Vor und hinter dem 
Deich«. Ein Titel, den er so für 
den Großteil seiner Arbeiten 
verwenden könnte. 
Es finden sich aber auch viele 
Finkenwerder Motive in seinem 
Werk und für den Nabu hat er 
einmal die Naturschutzinfohäu-
ser in der Fischbeker Heide, in 
Boberg und am Duvenstedter 
Brook ausgestattet.
In Altona geboren, wird ihm die 
Liebe zur nordischen Landschaft 
mit in die Wiege gelegt. Und klar, 
dass jemand wie er auch aufs 
Wasser muss. Schon früh hat 
Werner Schultz auf einem Pira-
ten in Övelgönne das Segeln ge-
lernt, hat sich seinen ersten Jol-
lenkreuzer gekauft, ist nach 
Schweinesand und Hanskalbs-
and gefahren, hat die Elbe er-
obert. Später, mit seiner Frau, 
kommen die Ostsee und das 
Wattenmeer dazu.
Auch wenn er die Motive, die 
ihm dabei begegnen, von An-
fang an auf Papier bringt, läuft 
es beruflich nicht so glatt wie 

mit dem Segeln. Denn »Maler« 
wird man in seiner Jugend nicht 
einfach so, sondern lernt etwas 
»Richtiges«, von dem man auch 
leben kann. Zumal, wenn die El-
tern ihre Kinder aus wirtschaftli-
chen Gründen nicht auf die hö-
here Schule gehen lassen kön-

nen, ohne deren Abschluss ein 
staatliches Kunststudium da-
mals aber nicht möglich ist. 
Also lernte ich erst einmal 
Schriftsetzer und arbeitete da-
nach vier Jahre in diesem Beruf, 
um mir das Geld für die Ausbil-

dung an einer privaten Kunst-
schule zu verdienen«, erzählt 
Werner Schultz. »Dann wurden 
die Gesetze geändert und ich 
konnte an der Armgartstraße, 
heute ist das die Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften 
Hamburg, ein Grafikstudium be-
ginnen«. Eine sehr breit gefä-
cherte Ausbildung, wie der Ma-
ler betont. Viel Wert sei bei-
spielsweise darauf gelegt wor-
den, die richtigen Techniken zu 
beherrschen. Von den wöchentli-
chen Aktzeichenstunden, bei de-
nen das Auge extrem geschult 
worden sei, profitiere er noch 
heute.
Nach einem anfänglichen, kurzen 
Ausflug in die Illustration widmet 
sich Werner Schultz nun der Ma-
lerei, arbeitet in Aquarell, Öl und 
Acryl, fertigt Radierungen an. 
Jetzt kommt ihm auch seine Lie-
be zum Segeln zugute: Immer 
wieder bekommt er Aufträge 
von Seglerkollegen aus dem Al-
tonaer Segelclub, dem er bis 
heute die Treue hält, wird wei-
tergereicht, stellt auf der Hanse-
Boot aus, ist in Galerien zu fin-
den, es entstehen Kontakte zu 
Marine-Malern, der Club deut-
scher Marinemaler, zu dem auch 
die Finkenwerder Maler Peter 
Hagenah und Hinni Stroh gehö-
ren, gründet sich und bekommt 
über Peter Tamm Zugang zum 
Museumssegler »Rickmer Rick-
mers«, auf der sie ausstellen 
können. »Die Gruppe hat sich 
aber später wegen Unstimmig-
keiten zerschlagen«, bedauert 
Schultz noch heute.

Privat zieht er 1980 nach Finken-
werder, kauft an der Emder Stra-
ße zwei kleine Häuser. Hier hat 
er ab 1982 seine Malschule und 
gibt Kurse. Ganze Generationen 
von Schülern sieht er durch sein 
Atelier ziehen, viele bleiben über 

Finkenwerder ist nicht nur eine Musik- sondern auch eine 
Kunstinsel. Schon immer haben der raue Charme und 
die lieblichen Ecken dieses Fleckchens Erde an der Elbe 
Künstler inspiriert. Einer der bekanntesten ist sicherlich der 
auf Finkenwerder geborene Eduard  Bargheer, aber auch 
die mit ihm befreundete Gretchen Wohlwill und andere 
haben sich hier ihre Motive gesucht.
Auch heute gibt es auf Finkenwerder eine lebendige 
kreative Szene, deren Bildende Künstler der Kössenbitter 
in loser Reihenfolge vorstellt. 

Bis heute liebt der Maler das 
Arbeiten in der freien Natur

Maritime Aquarelle sind das Markenzeichen 
von Werner Schultz
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Inselkunst

Jahre bei ihm. An seinem Na-
men kommt man nicht vorbei, 
wenn man auf der Insel über 
Kunst spricht. Vor einem Jahr 
hat der 1947 geborene Künstler 
Schluss gemacht und den Pinsel 
an Freya Burmeister abgegeben. 
»Wir kennen uns seit Jahren, sie 
macht ihre Sache sehr gut und 
es wurde Zeit, das Ganze in jün-

gere Hände zu geben«, resü-
miert Schultz.
Malen will er jetzt nicht mehr so 
viel. Lieber reisen, am liebsten 
ans Meer. Vielleicht diesen Som-
mer noch nach Cuxhaven. Ob 
das Skizzenbuch dann zuhause 
bleibt? Schultz blickt irritiert. 
»Nein, das ist natürlich immer 
dabei«.                  Patricia Maciolek

Fernseh-Scheffler
Meisterbetrieb – Inh. Harry Lorenz

Müggenburg 30 · 21129 Hamburg · Tel. 742 95 18

• TV-Geräte
• Telefon

• SAT-Anlagen
• Videoüberwachung

Verkauf • Installation • Reparatur

KÜLPER + RÖHLIG
Anwaltskanzlei

Rainer Külper, Rechtsanwalt
Frank Röhlig, Fac

Zert. Testamentsvollstrecker (AGT)
hanwalt für Familienrecht,

Olaf Schönfelder, Fachanwalt für Arbeitsrecht, 
                                    Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht
Kerstin Hillmann, Fachanwältin für Familienrecht
Dr. Alexandra Hergett, Fachanwältin für Familienrecht

www.kuelperundroehlig.de 
Norderkirchenweg 80, 21129 Hamburg, 040 - 742 180 - 0

 info@blumenwacks.de

Prüfender Blick auf die Rahmung

Die Dünenlandschaft in Dänemark ist ein Lieblingsmotiv
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Sport

1. Fußball - Super - Senioren -  
Mannschaft (Ü60) als fairste Senioren - 
Mannschaft Hamburgs ausgezeichnet.

Am 4. April wurden im 
Hotel Steigenberger die 
Sparda Bank - Fairness - 

Preise verliehen. 21 Vereine aus 
dem Hamburger Fußballverband 
wurden dabei für ihre besondere 
Fairness ausgezeichnet. Bewer-
tet wurde das faire Verhalten 

nach der Hinrunde 2022 / 2023 
bis Ende November.
Die 1. Fußball - Super - Senioren - 
Mannschaft (Ü60) vom TuS- 
Finkenwerder wurde, da sie in 
den Spielen weder eine gelbe 
noch eine rote Karte erhalten 
hatte, als fairste Senioren - 
Mannschaft Hamburgs ausge-
zeichnet. Für die Finkenwerder 
Mannschaft nahmen Wolfgang 

Drinkhahn und Folker Richter an 
der Veranstaltung teil.   
Verbunden ist mit dem Fairness - 
Preis ein Geldbetrag von 750 € 
für die Mannschaft. Dieses Geld 
soll für die Finanzierung der Sai-
sonauftakt – Feier verwendet 
werden, außerdem unterstützen 

die Senioren damit auch die 
Fußball - B-Juniorinnen - Fin-
kenwerder 1.B - Mädchen - 
Mannschaften.  
Neue Sportbekleidung bekommt 
ein Teil der Herren übrigens auch: 
Mannschaftsmitglied und Spon-
sor Dirk Ringel finanzierte für alle 
neuen Spieler neue Trainingsan-
züge.

Gerd Neumann

Nach dem letzten Heimspiel übergaben die Super-Senioren Wolf-
gang Drinkhahn und Folker Richter den B-Juniorinnen - Finkenwer-
der 1.B-Mädchen – Mannschaft einen Scheck über 150 Euro

Für Finkenwerder:

Ihre Abgeordneten 
im Bezirk.

Carina Oestreich

Bezirksabgeordnete,
Hauptausschuss,

Regionalausschuss,
Unterausschuss Bau

David Dworzynski

Bezirksabgeordneter,
Stadtplanungsausschuss,

KUMS,
Elbbrückenausschuss

Dr. Patrick Grommes

Regionalausschuss

Patricia Maciolek

Regionalausschuss

Fatih Yilmaz

Regionalausschuss

Tom Jungblut

Unterausschuss Bau

Daniel Gadhof

Regionalausschuss

Lena Muxfeldt

Jugendhilfeausschuss
Unterausschuss Bau

Jörn Tietzel

Unterausschuss Bau

John-Henry Ebbeke

Regionalausschuss

Carsten Jüttemann

Regionalausschuss,
Unterausschuss Bau,

Wirtschaftsförderung, 
Wochenmärkte & 

Tourismus

Nadine Neubauer

Regionalausschuss

(oben von links) Hans Rüter, Maik Kassner, Tino Weber, Uwe Mas-
kos, Andreas Vollpott, Thorsten Sumfleth, Folker Richter, Wolfgang 
Drinkhahn (unten von links) Gerd Neumann, Torwart Berdie, Achim 
Moschko, Abder Bamesberger, Mustapha Bouzlim,
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Noch keen 100 ober…

…wenn een an 9.9.  99 Joar oold ward, denn is düsse 
Schnapstol allemol een Grund to fiern. Genau an 
düssen Dag hett Margot Kröger, voheirotete Kül-
per, Geburtsdag. Doarbi schulln ehr Jungs, Rainer 
un Kai, se all mit 82 dood haun. Wie wü hüt weet, 
hett datt ober jo nicht klappt, ans kunn se jo dem-
nächst nich ihrn 99. Geburtsdag fiern.

Margot is de meisten 
Finkwarder as Wirts-
froo von`n Gasthof 

to Erholung bekannt. Dütt Lokal 
hett se tosomen mit ehrn Mann, 
Peter Külper, 35 Joar bedreben. 
Peter hett sich üm de Gastuv 
kümmert, den’n Rest hett Mar-
got ünner ehre Fuchteln hat. 
Besonders beleevt wür bi de 
Gäst, wenn se bi Margot in de 
Kellerkök sitt’n kun’n (meistens 
hebbt se denn ook all een lüttn 
to foot hat) un doarbi tookieken 
kun’n, wenn Margot jüm ehr 
Biffsteak mit Zibbeln und Brod-
kotüffel bron dä. Datt wüer 
Schaukoken no Finkwarder 
Oart! Apropo Finkwarder Oart: 
Poar dusend Schullen von düs-
se Oart hett Margot woll brod in 
ehr Leben. So veel datt se bitt 
hüt keen gebrode Schulln mir 
mach. Doarför üm so leeber 
Dreugt Fisch, upp lebst, wenn 
se noch son’n lütt beeten natt 
sünd. Denn kann se in den 
gan‘g 2 - 3 Stück achteranner 
doarvon vodrücken. 
„Keen rasten deit, de rost“ 
seggt een Sprichwurt. Keen 
Margot kinnt, de weet, datt 

doar watt an wesen mütt. 
Sülbst mit ehr 99 Joar levt 
Margot noch in ehr eegene 
Wohnung, kümmert sich um 
ehrn Hushalt – o.k., eenmol in 
de Week kummt een Reinmo-
kerfroo und hilbt ehr bid`n 
Reinmoken (un datt ook nich 
immer no Margots Mütz). Ober 
se kümmert sich um ehr Wä-
sche, köft in, kookt sich watt to 
eeten (intwüschen kriggt se af 
un an watt to eeten von ehr 
Swiegerdochter Barbara dol 
bröggt. Ödder se foart Free-
dogs bi scheun Wedder mit 
ehrn „Choppper Leo“ nod‘n 
Ness, no de annere Swieger-
dochter Traudel, tod‘n Fi-
scheeten.

Arnold Rückert GmbH
Schmidts Breite 19 ∙ 21107 Hamburg
Telefon 040 7511570
www.rueckertheizung.de

Sie träumen noch?
Wir lassen Ihre Träume 
wahr werden… 

• Ihr Wohlfühlbad zum Festpreis
• Auf Wunsch koordinieren wir für Sie 

sämtliche Gewerke „Alles aus einer Hand“
• Ausschließlich hochwertige Markenartikel 
• Nach wenigen Tagen Umbau genießen 

Sie Ihr neues Bad

Wir beraten kompetent, neutral und
erstellen Ihnen ein kostenloses Angebot.

Hamburger

SEIT 1938
SegelmachereiFax 0 40 - 76 75 53 60

info@segel-raap.de
www.segel-raap.de Erfahrung · Wissen · Vertrauen

LEGES

-RAAP

Fertigung für Segelyachten und Motorboote
s Touren-, Regatta- und Traditionssegel
s Persenninge, Verdecke, Sprayhoods
s Seile, Tauwerk, Zubehör, Planen
s Rollreffanlagen und Systeme
s Änderungen, Reparatur, Beratung
s Sonnensegel und Markisentuche

für den maritimen Bereich & Architektur

Clemens Massel
Kanalplatz 5 · 21079 Hamburg
Telefon 0 40 - 77 45 97

www.kulturkreis-finkenwerder.de

Inhaber Stefan Maeder
Schotstek 4
21129 Hamburg

Mobil:
E-Mail:
URL:

0176 / 23 19 53 21
info@tischlerei-maeder.de
www.tischlerei-maeder.de

Inhaber Stefan Maeder
Schotstek 4
21129 Hamburg

Mobil:
E-Mail:
URL:

0176 / 23 19 53 21
info@tischlerei-maeder.de
www.tischlerei-maeder.de
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Glücksmomente vom Mittag bis zum Sonnenuntergang

Vor Finkenwerder kommt „Willkomm Höft“

Rund 750.000 Schiffe wurden von 1952 bis heute am „Willkomm Höft“ im Schulauer 
Fährhaus begrüßt und bei vielen dieser Schiffe standen Kapitäne aus Finkenwerder 
auf der Brücke, Finkwarder Jungs an der Reling oder dippten junge Matrosen von 
der Elbinsel die Flagge. Jedes Schiff, das Finkenwerder passiert, wurde bereits am 
„Willkomm Höft“ begrüßt oder wird kurze Zeit später dort verabschiedet. 

Und wenn Gäste aus dem 
Binnenland Finkenwer-
der Familien besuchen, 

wird oft ins Schulauer Fährhaus 
gefahren, um bei Kaffee und Ku-
chen mit Fernweh auf Contai-
nerriesen, Frachter, die kleineren 
Feederschiffe oder die prächti-
gen weißen Kreuzfahrer zu 
schauen, den Begrüßungskapi-
tänen zu lauschen und die Hym-
nen zu hören, mit denen das je-
weilige Schiff begrüßt wird.
Weltweit fahren 152 Nationen zur 
See und 152 Nationalhymnen 
sind in der Kommandozentrale 
des »Willkomm Höft« sofort ab-
rufbar, wenn sich ein Seeschiff 
der Schiffsbegrüßungsanlage am 
Schulauer Fährhaus nähert. Es 
gibt kein seefahrendes Land, des-
sen Schiffe Hamburg noch nie 
angelaufen haben und nicht mit 
ihrer Hymne begrüßt wurden. In 
der stets aktualisierten Kartei sind 

17.000 »salutfähige« Schiffe (ab 
1.000 Grosstons) registriert, die 
zurzeit die Weltmeere befahren 
und in Schulau mindestens ein-
mal begrüßt wurden.
Die Idee zu dieser weltweit ein-
maligen Institution kurz vor 
dem Hamburger Hafen hatte der 
damalige Wirt des »Schulauer 
Fährhauses«, Otto Friedrich 
Behnke, der am 11. Juni 1952, mit 
viel Prominenz, das »Willkomm 
Höft« mit seinem 40 Meter ho-
hen Flaggenmast eröffnete und 
der Nautischen Kameradschaft 
HANSEA die maritime Paten-
schaft antrug. 
Längst ist das „Willkomm Höft“ 
oder the „Welcome Point“, wie 
die Anlage in den internationa-
len Seekarten verzeichnet ist, bei 
Schiffsbesatzungen aus aller 
Welt bekannt und beliebt. Sechs 
Begrüßungskapitäne versehen 
dort abwechselnd ihren tägli-

chen Dienst, von Mittag bis zum 
Sonnenuntergang. Unterhalt-
sam informieren sie die im Res-
taurant oder auf der Terrasse sit-
zenden Gäste über die auf der 
Elbe vorbeifahrenden Schiffe. 
Doch ihre Hauptaufgabe besteht 
in der Begrüßung der Schiffe 
nach traditionellem Brauch. 
Dann werden die Hamburg Flag-
ge und die Signalflaggen UW 
(Gute Reise) gedippt und über 
weitreichende Lautsprecher die 
Schiffsbesatzungen mit der eige-
nen Nationalhymne und einem 
Willkommensgruß begrüßt oder 
beim Verlassen verabschiedet.
Dabei ertönen „Steuermann lass 
die Wacht“ von Richard Wagner 
aus dem „Fliegenden Hollän-
der“, die Hamburg Hymne von 
Albert Methfessel und eine Be-
grüßung oder Verabschiedung in 
Deutsch und der Sprache des 
Flaggenstaates. Ausländische 

Hamburgs Stolz »Hanseatic« wird 1958 im »Willkomm Höft« verabschiedet

Schiffe werden mit Rudi 
Schurickes „Auf Wiederseh´n, 
bleib nicht so lange fort“ verab-
schiedet und deutsche Schiffe 
mit „Muss i denn zum Städtele 
hinaus“ von Friedrich Silcher.
Die meisten ausländischen 
Grußworte hat der legendäre 
NDR Chefreporter Hermann 
Rockmann, der von 1964 bis 1982 
auch das Hafenkonzert mode-
rierte, mit seiner markanten 
Sprache im Studio gesprochen. 
Später wurden seine Worte digi-
talisiert und erklingen noch im-
mer in bester Tonqualität. Nur 
bei asiatischen Sprachen musste 
er passen, deshalb halfen Spre-
cher aus den Konsulaten aus, 
unterstützt von Service- und 
Küchenpersonal aus Hamburger 
Restaurants und sogar einer 
Ärztin, die einen Heimatgruß 
gerne auf Band sprach.

Schiffe, Hymnen und gele-
gentlich ein »U-Boot«
Der Höhepunkt der Zeremonie 
ist jedoch das Abspielen der je-
weiligen Nationalhymne. Da 
wird auf den Schiffen manches 
Auge feucht und harte Seemän-
ner denken voller Sehnsucht an 
ihre Heimat und an ihre Famili-
en. Seit 1952 standen Millionen 
von Seeleuten vor »Willkomm 
Höft« an Deck, um voller Emo-
tionen ihre Hymne zu hören. 
Dabei brannte, vor lauter Ergrif-
fenheit, einem Smutje schon 
mal das Essen an, weil er seine 
Heimathymne lange nicht ge-
hört hatte. Zu den Seefahrtsna-
tionen, die ein besonders inten-
sives Verhältnis zum »Will-
komm Höft« pflegen, zählt Ja-
pan. Vielleicht liegt das daran, 
dass die »Akagi Maru« das erste 
Schiff war, das in Schulau be-
grüßt wurde und der Kapitän, 
sofort nach dem Festmachen, 
ein Taxi bestieg, um sich über-
glücklich im »Willkomm Höft« 
zu bedanken.
Früher sorgten nicht nur die al-
ten Finkwarder Kapitäne streng 
dafür, dass die Nationalflagge an 
Bord per Hand gedippt wurde, 
auch die anderen Schiffsführun-
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gen hielten noch lange an dieser 
Tradition fest. Heute winken die 
Schiffsoffiziere locker von der 
Brückennock und lassen häufig 
das Schiffstyphon als Dank und 
Erwiderung ertönen. Für die 
Kreuzfahrtschiffe ist »Willkomm 
Höft« immer ein Grund, sich mit 
ihren mächtigen Typhonen »3 x 
lang« bei den Begrüßungskapi-
tänen zu bedanken. Traurig ist 
man jedoch nicht nur an der 
Elbe, dass die »Europa«, die 
»Europa 2« und die anderen 
deutschen Kreuzfahrtschiffe 

nicht mehr unter deutscher 
Flagge fahren und beneidet die 
italienischen Passagierschiffe 
und die »Queen Mary 2«, wenn 
ihre Nationalhymnen über die 
Elbe schallen.
Doch längst haben die deutschen 
Kreuzfahrt-Reedereien auf die 
Beschwerden ihrer deutschen 
Passagiere reagiert und die Be-
grüßungskapitäne gebeten, trotz 
der fremden Flagge, die deutsche 
Nationalhymne ertönen zu las-
sen. Vor 10 Jahren, als diese Ab-
machung noch nicht galt, riefen 
Kapitän und Lotse des Phoenix-
Kreuzfahrtschiffes »Albatros« 
auf der Höhe von Stade in 
Schulau an, um zu bitten, dass 
nicht die Bahamas-Hymne ge-
spielt würde, sondern die deut-
sche. 30 Minuten später kam 
dann die »Albatros« an, jedoch 
mit deutlicher Backbord-Schlag-
seite, weil sämtliche 800 Passa-
giere an der Reling standen, um 

vor »Willkomm Höft« die deut-
sche Nationalhymne zu hören.
Durch das Ausflaggen vieler 
Handelsschiffe ergeben sich 
auch weitere Probleme, denn auf 
den ausgeflaggten Schiffen iden-
tifizieren sich die Besatzungen 
nur selten mit dem Flaggenstaat. 
Immer häufiger rufen deren Ka-
pitäne oder die Elblotsen im 
»Willkomm Höft« an und wün-
schen sich eine andere Hymne. 
Meistens entscheidet der Kapi-
tän, aber immer öfter wird an 
Bord auch über die Hymne abge-

stimmt und dann kann es durch-
aus vorkommen, dass mit unter-
schiedlichen Hymnen begrüßt 
und verabschiedet wird. Weil 
immer häufiger Mannschaften 
komplett aus den Philippinen 
oder anderen asiatischen Län-
dern kommen, machen die Kapi-
täne ihrer Besatzung gerne eine 
Freude und »bestellen« in 
Schulau die Hymne ihrer Mann-
schaft. Dann stehen die Männer 
winkend an der Reling  und die 
Lotsen berichten später, dass 
Freudentränen geflossen sind. Es 
kann allerdings auch passieren, 
dass sich bekannte Reederfamili-
en, die sich gerade im »Schulau-
er Fährhaus« zu einem Essen ge-
troffen haben, ärgerlich in der 
Kommandozentrale beschweren, 
weil ihr ausgeflaggtes Schiff mit 
einer »falschen« Hymne begrüßt 
wurde. 
Richtig dramatisch und hochpo-
litisch ging es in den 1980er 

Fünf Begrüßungskapitäne und der Autor. (v.l.) Wolfgang Adler, 
Hubertus Godeysen, Wolfgang Eder, Fritz Niemeyer, Uwe Mohr und 
Eckart Bolte. Es fehlt Hartmut Hoffmann.
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»Willkommen in Hamburg« (Gorch Fock)

Jahren mal zu, als sich ein chi-
nesischer Frachter »Willkomm 
Höft« näherte und in dem Mo-
ment der Begrüßungskapitän ei-
nen Herzstillstand erlitt und ver-
starb. Während sich Mitarbeiter 
um den Patienten kümmerten, 
sah der Geschäftsführer des Res-
taurants den Chinesen immer 
näherkommen und begrüßte in 
der Hektik das Schiff versehent-
lich mit der taiwanesischen 
Hymne. Es dauerte nur fünf Mi-
nuten, dann beschwerte sich der 
deutlich erregte Kapitän per 
Funk, 15 Minuten später kam ein 
verärgerter Anruf aus dem Ham-
burger Rathaus, 30 Minuten spä-
ter folgte ein wütender Anruf 
aus der chinesischen Botschaft 
in Bonn und eine Stunde später 
empörte sich ein ranghoher Be-
amter aus dem deutschen Aus-
wärtigen Amt. Die Erklärung be-
ruhigte dann, aber Frieden zog 
erst wieder ein, als bei der Aus-
reise des chinesischen Frachters 
der diensthabende Begrüßungs-
kapitän heftig winkte und das 
Personal des »Schulauer Fähr-
hauses« weiße Tischtücher 
schwenkte, während die »richti-
ge« Hymne gespielt wurde.
Doch nicht nur mit Hymnen gibt 
es gelegentlich Probleme, denn 
noch schwieriger ist es für die 
Begrüßungskapitäne, wenn gar 
kein Schiff kommt. In ihrer Not 
melden sie dann schon mal ein 
Schweizer U-Boot, das gerade 
auf Sehrohrtiefe vorbeifährt und 
freuen sich, wenn Gäste begeis-
tert erzählen, dass sie das Seh-
rohr genau gesehen haben. Ein-
mal wurde sogar eine US-ameri-
kanische »Tarnkappen-Fregatte« 
angekündigt, die so gut getarnt 

war, dass nicht einmal die Bug-
welle sichtbar war. Für Kinder 
halten die Begrüßungskapitäne 
übrigens eine kleine Schatzkiste 
vor, die jede Nacht von einem Pi-
raten mit Süßigkeiten gefüllt 
wird, der auf der Elbinsel Neß-
sand wohnt.

Glück und Emotionen
Wenn heute in Deutschland ge-
fragt wird, ob Nationalhymnen 
eigentlich noch »zeitgemäß« 
seien, so gibt ein Besuch im 
»Schulauer Fährhaus« eine ein-
deutige Antwort: Ja! Die Men-
schen lieben ihre Hymnen! 
Wenn sie erklingen, dann wer-
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den große Emotionen frei, es 
entstehen Glücksmomente und 
es fließen Freudentränen.
Oft erklingt im »Willkomm 
Höft« die dänische Hymne und 
oft sitzen Dänen im Restaurant. 
Hören sie die Melodie springen 
sie auf und singen begeistert 
mit. 
Ähnlich ergeht es Niederlän-
dern, Schweden, Norwegern 
und Finnen, deren Schiffe eben-
falls häufig begrüßt werden. 
Auch Japaner stehen auf, Eng-
länder, Neuseeländer, US-Ame-
rikaner, Spanier, Italiener, Fran-
zosen, Polen, Balten. Alle sind 
tief berührt, wenn sie ihre Nati-
onalhymne hören. Und da im-
mer mehr europäische Reeder 
Madeira als Heimathafen füh-
ren, wundern sich die im Res-
taurant sitzende Portugiesen, 
wie viele portugiesische Schiffe 
Hamburg anlaufen und sind je-
des Mal glücklich, wenn sie ihre 
Hymne hören. Weil Hamburger 
gerne ausländische Besucher 
oder Geschäftspartner in das 
Schulauer Fährhaus einladen, 
sind die Restaurantgäste oft in-
ternational und fährt dann zu-
fällig ein Schiff mit ihrer Hei-
matflagge vorbei und wird mit 
der eigenen Hymne begrüßt, ist 
die Freude riesengroß. 
Und wenn ein deutsches Schiff 

kommt und die deutsche Hym-
ne erklingt, wird es plötzlich 
ganz ruhig im sonst so quirligen 
Restaurant, dann hören sich die 
deutschen Gäste ganz bewusst 
die schöne Melodie von »Einig-
keit und Recht und Freiheit« an. 
Dann geht der Blick über die 
Elbe, auf das vorbeigleitende 
Schiff und nach innen. Entgegen 
allen Behauptungen und ver-
meintlich objektiven Befragun-
gen, liebt eine überwältigende 
Mehrheit der deutschen Bevöl-
kerung unsere Nationalhymne. 
Sie springen nicht so hektisch 
auf, wie Italiener, Spanier, Por-
tugiesen oder Franzosen, sie fas-
sen sich nicht ans Herz, wie US-
Amerikaner, Neuseeländer oder 
Polen, sie singen nicht laut mit, 
wie Dänen und Niederländer, sie 
freuen sich stiller, aber sind 
ebenso ergriffen.
Nationalhymnen sind viel mehr 
als melodische Lieder, sie sind 
Symbole eines Landes, des Zu-
sammenhalts, gemeinsamer 
Werte, sie verkörpern Heimat 
und erinnern an liebe Men-
schen. Und Hymnen bedeuten 
Glücksmomente: Wer dies live 
erleben möchte, braucht nur die 
engagierten Begrüßungskapitä-
ne im »Willkomm Höft« zu be-
suchen. 

Hubertus Godeysen
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Das Haus der Spezialitäten
Fische · Muscheln
Fleisch · Schalentiere

BAR
BISTRO
MAXIM

Küchen-Öffnungszeiten tägl. von 11.00 – 22.00 Uhr außer bei Hochzeiten,
Geburtstagen, Jubiläen, Geschäftsreisen, Sonderveranstaltungen, usw.

Focksweg 42 · 21129 Hamburg · Tel.: (040) 742 51 91/742 70 95
www.finkenwerder-elbblick.de

Stadt Hamburg
Inh. Jürgen Heß

mit Gästezimmern in der Altstadt
von Finkenwerder

Familienfeiern bis 45 Personnen
Montag Ruhetag

Auedeich 2
21129 Hamburg

7 42 81 94

Vereinslokal: Gesangverein »Germania«
»Finkwarder Danzkring«  

Benittstraße 9 · 21129 Hamburg · Tel. (040) 7 42 51 51
Internet: www.finkenwerder-landungsbruecke.de

Gaststätte

Ihr Grill am Finkenwerder Fähranleger
742 94 14 belegte Brötchen  ab 6.00 Uhr · täglich wechselnder Mittagstisch

MO – SO warme Küche ab 11.00 Uhr   

Inhaber:
Thomas Wylezich

P.S. GETRÄNKE OASE GMBH

WOLFGANG SEIDEL
Verleih von Zapfanlagen

Bei der Windmühle 17a Telefon (040) 7 54 25 25 
21109 Hamburg Telefax (040) 7 56 62 923

Herzlich Willkommen 

Focksweg  40a
21129 Hamburg
Tel:  040/742 19 10
Fax: 040/742 191 40
hotel-am-elbufer.de

Ostfrieslandstraße 2 · 21129 Hamburg
Telefon(040) 31 99 33 - 0 · Internetwww.fock-oben.de

W

HOTEL GARNI

Willkommen 
bei uns

jeden ersten Donnerstag im Monat von 14.00–18.00 Uhr geöffnet oder
nach Vereinbarung bei: W. Marquart, Tel. 040-742 65 01.

KINAU-Haus am Neßdeich 6
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